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krste NS-Kultmtagung des 6aues Veser - kms
Neichskulturwalter Morallee in Vldenburg: „wir stellen am flnfang einer großen neuen Kulturschöpfung"

Oldenburg , 2. Dezember.
Am Sonntag fand in Oldenburg die erste große

Kulturtagung der Landesstelle des Reichsministe¬
riums für Propaganda u . Volksaufklärung Weser-
Ems und des Eaupropagandaamtes Weser -Ems
statt , deren besondere Bedeutung durch die An¬
wesenheit des Reichskulturwalters Pg . Mo¬
ral! er  dokumentiert wurde . Als Auftakt zu der
Tagung war die im Rahmen der Theaterwerbe-
woche im Landestheater in einer Aufführung der
klassischen Operette „Die Fledermaus " am Tonn-
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Unser lagesspssgel
Im Rahmen der großen NS .-Kulturtagung
für den Gau Weser -Ems hielt Reichskultur¬
walter Moraller eine bedeutsame Rede.
Nach Meldungen aus Addis Abeba finden
hinter den italienischen Linien der Nordfront
schwere Kämpfe statt.
Die Kreisleitung der NSDAP . führte gestern
einen eindrucksvollen Propagandamarsch für
das WHW . durch.
Ein mächtiger Geldtransport durch die Haupt¬
straße Bremens erregte großes Aussehen.
Bei den Deutschen Gerätemeisterschaften in
Frankfurt/Main wurde Steffens , Bremen,
knapp auf den zweiten Platz hinter Frey-
Kreuznach verwiesen.
Den Hallentenniskampf gegen Deutschland ge¬
wann Schweden mit 3 :2.
Durch einen 3:2-Sieg über Eintracht -Braun-
schweig ist Vorussia -Harburg als Herbstmeister
Niedersachsens anzusprechen.
Einen schönen 3 :3-Erfolg errang Komet gegen
Hannover 86; das Spiel Werder gegen
Arminia wurde beim Stand 2 :2 abgebrochen.
Zahlreiche Spielausfälle gab es im Handball¬
sport , darunter auch das Länderspiel gegen
Luxemburg.

abeudabend erfolgte Vereinigung der schon an¬
wesenden Teilnehmer der Tagung und der Poli¬
tischen Leiter Oldenburgs anzusehen , vor der
Reichskulturwalter Moraller  kurz das Wort
nahm . Er überbrachte die Grüße des Präsidenten
der Reichskulturkammer , Reichsminister Dr.
Goebbels,  und wies dann in seiner Ansprache
darauf hin , welche Aufgaben der nationalsozia¬
listischen Bewegung auch auf dem Gebiete der
Theaterkunst erwachsen , die wie jede Kunst und
Kultur der Ausdruck der seelischen Haltung des
Volkes sein oder werden mutz. Diese Verpflichtung
fordert aber zugleich, daß das Theater nicht mehr
nur ein Theater bestimmter gesellschaftlicher Schich¬
ten bleiben darf , sondern zum Theater des ganzen
Volkes wird . Hieran mitzuarbeiten haben auch
alle Politischen Leiter der Bewegung.

Dabei wird das Theater , wie immer in seiner
Geschichte, nicht nur eine Stätte der Erhebung
allein sein, sondern die Theaterkunst wird auch
dem Volke Stunden der Entspannung und der
frohen Gelöstheit geben müssen.

flrbeitstagung des eaupropagondaamtes
Am Sonntagvormittag fand dann die interne

Arbeitstagung des Gaupropagandaamtes der
NSDAP . im Rahmen der Kulturtagung statt , in
der eine Reihe von Vertretern des Gaustabes , die
Gauinspekteure , die Kreisleiter und die Kultur¬
referenten der SA ., SS ., N2KK . und der HJ.
und sämtliche Propagandisten des Gaues bis ein¬
schließlich zu den Kreisen teilnahmen . Eaupropa-
gandaleiter und Landesstellenleiter Schulze  er¬
öffnete die Tagung in dem feierlich ausgeschmück¬
ten Saale der Union nach dem Einmarsch der
Fahnen und begrüßte vor allem Reichskulturwal¬
ter Moraller  und den Gauprapagandaleiter
des Gaues Ost-Hannover 2 chmonses.  Die Eau-
propagandatagung wurde in eindrucksvoller Form
eingeleitet durch chorische Aufführungen der H2 . -
Kulturschar des Bannes  81 mit kleinem
Orchester unter Jg . 2 ehrt,  und zwar durch die
packende Gestaltung des Werkes von Hans Bau¬
mann „W ir Jungen tragen die Fahn  e" ,
eine Darstellung der Ehrung des Kämpfens und
Sterbens , der Arbeit und des gestaltenden Auf¬
baues der Nation unter dem Nationalsozialis¬
mus mit einer ergreifenden Ehrung der Toten
des großen Krieges . Dieses Bekenntnis der
Jugend unter dem Hakenkreuzbanner wurde er¬
gänzt durch das Bekenntnis der Männer im brau¬
nen Ehrenkleid , durch den S p r e ch cho r der S A.-
Brigade 63  unter ihrem Vrigadeführer
Eiesler,  der einen TeUausichnitt aus dem
von der Brigade selbst zusammengestellten chori-
schen Spiel /.Kamerad komm mit"  zur Ge¬
staltung brachte.

Reichskulturwalter Moraller 'knüpfte m
seiner Ansprache an diese , zum inneren Erlebnis
für alle Teilnehmer der Tagung werdenden cho-
rischen Aufführungen an , die , wie Pg . Moraller
hervorhob , vor unseren Augen nationalsoziali¬
stisches Kulturwollen gestalteten . In seiner An¬
sprache deutete dann der Redner in dem geform¬
ten Wort der Rede dieses nationalsozialistische
Kulturwollen , das überall im Volke durch die
Formationen der Bewegung ein ständig vertieftes
Leben gewinnt und im Volke seelisches Erlebnis
werden ' läßt , was in der Kampfzeit durch die von
den Spannungen des Machtkampfes erfüllten

Kundgebungen , Aufmärsche und Versammlungen
Ausdruck erhielt . Nachdem die äußere Spannung
des Kampfes weggefallen ist nach der Macht¬
ergreifung , mußte auch die innere Spannung des
Erlebnisses und seines Vekennens eine Äiand-
lung im Ausdruck erfahren . Der Glaube , der
das unwandelbare tiefe Geheimnis der national¬
sozialistischen Weltanschauung und des gemein¬
samen Marschierens , Handelns , Singens und
Arbeitens aller Nationalsozialisten darstellt , hat
daher nach der Machtergreifung in der Formung
eine Neugestaltung erfahren , die so beschaffen ist
und beschaffen sein muß , daß das äußere Bekennt¬
nis der unwandelbaren Tiefe des inneren Erleb¬
nisses entspricht . An dieser Formung , an diesem
gestalteten Ausdruck des Glaubens an die Idee,

an die bewegende Kraft der nationalsozialistischen
Weltanschauung hat die Kultur und die Kunst
stärksten Anteil zu nehmen , sie muß aus dem
gleichen Gemeinschaftserlebnis heraus teilhaben
an dem großen Gemeinschaftsleben und seiner
aus einem Guß vom Nationalsozialismus be¬
wirkten Gestaltung . Für das Kunstschaffen im
neuen Reich, für die Kulturgestaltung ist dieses
Herausfließen aus dem Eemeinschaftserlebnis
maßgebend , während das Kulturgestalten der li-
beralistischen Epoche, das schließlich in Aestheti-
zismus und Kulturbolschewismus endete , letzten
Endes nur vom individuellen Erlebnis ausging.
Wir stehen am Anfang einer Entwicklung des
Kultur - und Kunstschaffens im deutschen Volk,
dessen Wirken in die Jahrhunderte geht und das

ganz allein aus dem Erlebniswert der Weltan¬
schauung des Führers seine Wurzel zieht . So
wie der Nationalsozialismus stets nur nach der
Seele , des Volkes gegriffen hat und es zu einer
neuen Haltung , zu einer neuen Charakterprägung
zu führen begann und weiter führt , so muß auch
das kulturpolitische Schaffen Herausfließen aus
dem Gemeinschaftserleben und einmünden in eine
Ausdrucksform , die dem nationalsozialistischen
Fühlen und Denken entspricht und teilnimmt an
einer Gestaltung der Idee , die ihren Ewigkeits¬
wert in die kommenden Jahrhunderte trägt.
(Langanhaltender starker Beifall ) .

Gauprapagandaleiter Schulze schloß die Ar¬
beitstagung mit einem Treueaelöbnis zum
Führer.

„wir greifen
nach der Seele des Volkes"

8 . 8 . Oldenburg , 2. Dezember.
Ein Griff nach der Seele des Volkes ! Das war

der äußere und innere Eindruck der ersten gro¬
ßen Eesamttagung aller Kulturwalter und
-schaffer im Gau Weser -Ems ! Zeugte davon schon
der äußere Rahmen der von Landeskulturwalter
Pg . Schulze  und seinen Mitarbeitern sorgfäl¬
tig vorbereiteten und exakt durchgeführten Ta¬
gung , die sich nirgendswo und -wann in Uferlofig-
keit oder gar Weitschweifigkeit verlor , so wußte
Reichskulturwalter Pg . Moraller  mit seinen
Ausführungen seine Zuhörer bei Herz und Seele
so zu packen, daß wohl jedem Tagungsteilnehmer
diese Zusammenkunft auf lange hinaus eine blei¬
bende Erinnerung und richtunggebender Wegwei¬
ser sein wird . Warmherzig und fesselnd, frei von
jeder trockenen Schulmeisterei , mit scharfer Iro¬
nie oder temperamentvollem Humor traf er , wie
der immer wieder aufbrandende Beifall bewies,
mit seinen Formulierungen stets den Kern der
Sache . Und trotzdem wurde mit einem sachlichen
Ernst und schonungslosester Offenheit um die Er¬
kenntnis letzter Dinge gerungen , die erkennen
läßt , daß der nationalsozialistische Kulturwille
nicht aufzuhalten ist und vor nichts haltmacht.

Erfreulich i die schonungslose Deutlichkeit , mit
der es Pg . Moraller  verstand , die Kultur¬
kritikaster und Kunstpäpfte von ihren längst hohl
und tönern gewordenen Piedestalen herabzu-
stoßen. Möchten doch alle deutschen Volksgenossen
von der kritischen Ehrlichkeit dieser Tagung er¬
füllt sein, die sie endlich erkennen ließe , daß das,
was im Deutschland der Vergangenheit an soge¬
nannter Kultur bei jeder paffenden Gelegenheit
aus der Kulturschublade hervorgezogen und her¬
umgereicht wurde , eher einer bandagierten Mu¬
mie glich als wahrhafter Volkskultur ! Denn Kul¬
tur ist nur da — und das kann nicht oft genug
gesagt werden —, wo sie noch gelebt  wird , ist
das , was wir sind,  ist geprägte Form , die
lebend sich entwickelt , ist unser aller geprägter
Charakter ! Kultur kann eben nur dort sein, wo
sie aus der geistig -seelischen, der charakterlichen
Eesamthaltung eines ganzen Volkes täglich neu
geboren und erlebt wird.

Darum denkt der Nationalsozialismus auch
gar nicht daran , irgendein Exerzierreglement für
die Kultur aufzustellen . Hier kann nicht organi¬
siert und befohlen werden , hier ist alles auf das
schöpferische Werden eingestellt . Wenn wir aber
wollen und als Forderung verlangen müssen, daß
unsere Weltanschauung ihre künstlerische For¬
mung , ihren ihr gemäßen Kulturausdruck findet,
so haben wir andererseits auch das selbstverständ¬
liche Recht , die Dinge , die uns als Kulturgüter
geboten werden , auch auf ihren inneren Wert,
auf ihren wahren Gehalt und ihre Lebendigkeit
zu prüfen . Deshalb geht es heute darum , daß die
Kultur wieder zur Sprache des Volkes wird , die
dieses Volk auch versteht . Und als Parole über
den Tag hinaus nehmen wir von dieser Tagung
mit : Weg vonder Museumskultur , hin
zur Volkskultur!

Und weiter : Wenn wir uns vergegenwärtigen,
daß innerhalb knapper 18 Stunden die Ein¬
weihung der Deutschlandhalle durch den Führer,
der Reichspressetag in Köln , diese Kulturtagung
eines ganzen Gaues , auf der Landesstellenleiter
Pg . Schulze  u . a . die bedeutsame Einrich¬
tung von Kulturausschllssen  verkündete,
stattfanden , so wissen wir , die nationalsozia¬
listische Kultur ist auf dem Marsch ! Die Aufgabe
ist erkannt . Der Weg ist offen . Und daß er be-
schritten wird , dafür , war das Eemeinschaftserleb¬
nis dieser ersten großen Zusammenfassung aller
Kulturschaffenden im Eaugebiet eindeutiger Be¬
weis

Neuer kriolg für das WHW.
Berlin , 2. Dezember.

Der erste Adventssonntag hatt ? im ganzen Reich
einen neuen Beweis von der Solidarität und dem
Opsersinn des deutschen Volkes gebracht . Die
deutsche Beamtenschaft und das deutsche Handwerk
haben >" n Winterhilfswerk und damit den noch
notle -dend ?'! deutschen Volksgenossen in einer
-westen R 'vchsstraß ' nsammlun 'g in gemeinsamer
AlstW stire ganzen Krcnte zur Verfügung gestellt.
In Sst-oi lind Land ist die gesamte deutsche Be¬
amtenschaft vom Minister bis zum jüngsten
Staatsdiener in diesem einheitlichen Willen auf
den Plan getreten.

Kulturpolitische Kräfte an die front!
An die Arbeitstagung des Gaupropagandaamtes

schloß sich am Sonntagmittag im Oldenburger
Landestheater eine Feierstunde , an der Gauleiter-
Stellvertreter Ministerpräsident Joel  mit den
Mitgliedern des Gaustabes , Vertreter der Wehr¬
macht, darunter Konteradmiral Stobwasser
von der Marinestation der Nordsee ^ Oberst von
Echauroth  und die Standortältesten des Gau-
gebietes sowie Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen teilnahmen . Nach einer einleiten¬
den musikalischen Darbietung durch das Olden¬
burgische Landesorchester gedachte Landeskultur¬
walter Schulze-  des Ablebens des verdienten
Mitkämpfers und Parteigenossen Kreisleiter Leo
V a umgartner-  Eeorgsmarienhütte (Osna¬
brück-Land ) , zu dessen Ehren sich die Versammel¬
ten von ihren Plätzen erhoben.

Pg . Schulze ging dann in seiner Ansprache auf
den Neuaufbau des kulturellen Lebens ein , die
den Zweck habe , die Kunst dem gesamten Volke
dienstbar zu machen.

Die Bildung von Kulturausschüssen im Gau-
gebiet sei der erste Schritt aus diesem Wege.
Pslegestätten neuer Kunstgestaltung werden der
Kunst das Gesicht unserer Zeit geben , denn Kunst
sei dazu da , daß sie vom Volke verstanden werde.

Moraller spricht
Im Mittelpunkt der Feierstunde stand der Vor¬

trug des Reichskulturwalters Moraller über das
Thema „Die Reichskulturkammer als
Trägerin nationalsozialistischen
K u l t u r w i l l e n s" . Er unterstrich zu Beginn
seiner grundsätzlichen Ausführungen den tiefen
Sinn der nationalsozialistischen Revolution . Sie
bringe auf allen Gebieten des Lebens eine Zeiten¬
wende , also auch im kulturellen Leben der Nation.
Der Redner setzte sich dann mit dem materialisti¬
schen Kulturschaffen im liberalistischen Zeitalter
auseinander , das nichts mit dem Eemeinschafts-
gedanken zu tun hatte und zu dem Ergebnis
führte , daß sich die Kunst immer mehr vom Volk
entfernte . Wir erlebten so die wilhelminische
Epoche, die nichts weiter tat , als durch bom¬
bastische Aufmachungen über ihre innere Leere
hinwegzutäuschen Der Weltkrieg habe bewiesen,
daß außerhalb allen mechanischen Denkens noch
Kräfte am Werke seien die stärker als der Ma¬
terialismus waren . So war der Krieg die Ge-
Lurtsstunde des Nationalsozialismus und der
deutschen Volksseele , Wiedergeburt des ewigen
deutschen Idealismus . Echte Kultur sei die

Prägung des Wesens und Charakters eines Vol¬
kes. Moraller stellte für den Umbruch neuen kul¬
turellen Schaffens die Forderungen auf:

1. Es ist nicht möglich , daß ein Bluts-
sremder , der nicht aus dem Volke stammt,
unseren Willensausdruck schöpferisch gestaltet.

2. Wir müssen von den Menschen , die in
unserem Volke tätig sind, verlangen , daß sie
in erster Linie Charnkterträger sind.

3. Muß der Künstler , der dem Gemein¬
schaftsleben des Volkes Ausdruck geben soll,
auch in diesem Volke wurzeln.

Der Redner zeigte weiter praktische Wege , wie
die Kunst dem Volke zugänglich gemacht werden
kann und umriß die Aufgaben der Reichskultur-
kammer in diesem Zusammenhang . Die Kultur¬
politik habe die Aufgabe , die Seelen unseres
60-Millionen -Volkes so stark zu durchgingen mit
dem, was aus unserem Blute und aus unserem
Willen spricht , damit es Ewigkeitswerte behalte.

Die erhebende Feierstunde , die von Vortrügen
durch Mitglieder des Oldenburger Landestheaters
umrahmt war , klang aus mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer.

slrbeitssitzungen der Kammern
Am Sonntagvormittag tagte ferner die Landes¬

leitung Weser -Ems der Reichskammer der
bildenden Künste  mit ihren Beauftragten,
Referenten , Vertrauensleuten und Gruppen¬
führern . In der Tagung , in der der Wille sämt¬
licher Künstler , an dem vom Führer gestellten
kulturellen Ziele mitzuarbeiten , klar zum Aus¬
druck kam, gab der Landesleiter einen Bericht
über sämtliche Fachfragen grundsätzlicher Art und
vor allem über die Durchführung der weltan¬
schaulichen Schulung . Die Kammer , alle Funk¬
tionäre und Treuhänder des Staates werden mit
der Partei eng zusammenarbeiten.

Nach der Arbeitstagung der Kammer der bil¬
denden Künste wurde im Augusteum  die dies¬
jährige Jahresaus st ellunq der bilden-
denKünstler des Gaues Weser - Ems
durch Architekt Fricke mit einer kurzen An¬
sprache eröffnet . Es waren bei der Eröffnung
zugegen , Bertreter der Partei , der Stadt und der
Wehrmacht Die Ausstellung , über die wir noch
ausführlicher berichten werden , gibt einen aus¬
führlichen und wertvollen Ueberblick über die
künstlerische Arbeit im Gau . Sie ist von sämt¬
lichen Künstlern des Gaues beschickt so u . a. aus
Oldenburg , Ostfriesland , Osnabrück , Bremen,
Wesermünde und Worpswede.

Die Mitglieder der Reichsmusikkammer
tagten unter dem Vorsitz des Leiters der Orts¬
musikerschaft Oldenburg , Kufferath.  Ge¬
schäftsführer Barsch  e - Hannover sprach über
organisatorische Fragen , der Leiter des Außen-
amtes . Lukaschik,  über „Die aktive Beteili¬

gung des Musikers an der Arbeit im Rahmen
des geistigen Umbruchs unserer Zeit " , und Lan¬
desleiter Koch - Hannover über die Arbeit des
Musikers als kultureller Träger und Diener des
Volksganzen.

In der Arbeitstagung der Mitglieder der
Reichsichrifltumskammer  Weser - Ems
unter Vorsitz des Landesleiters August Hin-
richs  sprach Manfred H a u s m a n n - Worps¬
wede über „Wie kommt der Dichter zu seinem
Werk ". Seine Ausführungen fanden in dem dann
folgenden Vertrag Friedrich Lindemanns-
Bremen über schriftstellerische Fragen der Gegen¬
wart eine reichhaltige Ergänzung und Abrundung.
In der sich anschließenden Aussprache wurden sach¬
liche und organisatorische Fragen erörtert . Buch¬
händler H a u k e l - Osnabrück gab dem Wunsche
für eine harmonische Zusammenarbeit zwischen
Buchhändler und Schriftsteller Ausdruck.

In der Tagung der Theaterkammer  sprach
der Landesleiter Dr . Roennecke  über „Aufbau
der Fachschaft Bühne ", während der Fachschafts¬
obmann des Landsstheaters Oldenburg über die
Stellung des Fachschaftsobmanns zum Betriebs¬
führer berichtete . Der Landesleiter hielt so¬
dann einen Bortrag über „Das deutsche Theater
im Dritten Reich". Aus der Tagung heraus wur¬
dest zwei Telegramme abgesandt , eins an den
Reichsminister Dr . Goebbels  und eins an den
Präsidenten der Reichstheaterkammer Rainer
Schlösser.
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Oelsperre sflkrt zum bewaffneten Konflikt?
In den kommenden sagen fällt die kntscheidung über den weiteren Verlauf des . Sanktionskrieges"

(Dradtberiebt unserer Lsrliusr Ledrikilsilung)
llr . Berlin , 2. Dezember.

Die außerordentliche Zuspitzung der inter¬
nationalen Lage , die sich aus der Ankündigung
ergeben hat , daß die Oclzufuhr nach Italien ge¬
sperrt werden soll, wird sich in den nächsten Tagen
und Wochen voraussichtlich noch steigern . Mit
einem entsprechenden Beschluß des Sanktionsaus-
schusscs wird für den 12. Dezember mit grotzcr
Wahrscheinlichkeit gerechnet.

Zunächst werden die Regierungen der beteilig¬
ten Großmächte noch Gelegenheit haben , im ein¬
zelnen zu der Entwicklung der Dinge Stellung zu
nehmen . Bor allem muß man , ehe man ein Ur¬
teil über die weitere Gestaltung des europäischen
Schicksals gewinnen kann , die beiden Kabinetts¬
sitzungen abwarten , die heute in London  und
morgen in Rom stattfinden werden . In London
legt man grasten Wert auf die Stellungnahme der
Vereinigten Staaten von Amerika , die sich in der
Frage des Ocl -Embargos wahrscheinlich den Eng¬
ländern anschlichen werden , wobei gemeinsame
englisch-amerikanische Interessen im Fernen Osten
mitsprechen . Jedenfalls ist mit einer sehr festen
Haltung des englischen Kabinetts zu rechnen.

In Rom . wird man sich darüber klar werden
müssen, unter welchen Voraussetzungen eine Be¬
endigung des afrikanischen Konfliktes überhaupt
möglich ist und man wird abwägen müssen, in¬
wieweit man den Wünschen des Völkerbundes
nachkommen kann , ohne die eigenen Interessen
allzusehr zu beeinträchtigen . Ferner wird die
italienische Regierung zu den Ergebnissen der Be¬
ratungen der ' englischen Regierung irgendwie
Stellung nehmen müssen.

Die Rolle Frankreichs  ist zwar jetzt viel
klarer als früher , und die Stellungnahme an¬
dererseits Englands wesentlich fester , wodurch die
Lage Italiens noch weiter erschwert wird , aber

die Franzosen wollen doch auf eine gewisse Ver¬
mittlerrolle  nicht ganz verzichten . Trotz der
Widerrufe wird in Paris nach wie vor behauptet,
daß eine persönliche Zusammenkunft
zwischen Laval und Baldwin  in den
nächsten Tagen stattfinden werde und es wird
ferner betont , dast die französische Diplomatie im
italienisch -abessinischen Streite nicht auf die Be¬
mühungen um eine Aussöhnung verzichten werde.
Frankreich wolle als treues Mitglied des Völker¬
bundes zwar keineswegs für sich allein eine

Schiedsrichterrolle beanspruchen , aber es wünsche
doch als Freund Italiens , einen Weg zu suchen,
um die Italiener wieder mit den anderen Völker¬
bundsmächten auszusöhnen und ihnen gleichzeitig
eine Demütigung zu ersparen.

Es wird sich sehr bald zeigen müssen, ob diese
französischen Absichten noch Aussicht aus Erfolg
haben , oder ob angesichts der immer schärfer wer¬
denden Gegensätze aus dem Sanktionskrieg sich
doch ein bewaffneter Konflikt in Europa ent¬
wickelt.

Mussolini;u den kliegerwitwen
Rom , 2. Dezember.

Vertreterinnen der Organisation der Kri ^ er-
miitter und Kriegerwitwen, ' denen in allen Pro¬
vinzen Italiens die Aufgabe übertragen wurde,
den Abwehrkampf gegen die Sank¬
tionen  zu leiten , sind Sonntag vom Duce emp¬
fangen worden . Mussolini hielt eine Ansprache,
in der er u . a . sagte , die Söhne und Männer der
Frauen , die er heute empfange , seien gefallen,
um das bedrohte Frankreich und das iiberfallene
Belgien zu retten Sie hätten heroisch gekämpst,
um am Ende den Sieg von Vittorio Veneto zu
erringen . Jede dieser einst alliierten Mächte
liefere heute dem Feinde Bomben und stelle Ita¬
lien , das die Mutter der Kultur und die Eeburts-
stätte vieler groster Männer sei, auf die gleiche
Stufe wie das barbarische Abessinien . Durch die
Wirtschaftssanktioncn könne Italien nicht tief ge¬
troffen werden , weil niemand ahne , wieviel
Kraftreserven vorhanden seien. Verletzt werden
könne Italien nur durch die moralische Seite der
Sanktionen.

„Voce d 'Jtalia " schreibt anläßlich des Empfan¬
ges der Kriegswitwen durch Mussolini : Die heu¬

tige Zusammenkunft der italienischen Frauen sei
eine entscheidend« Kriegsgeste . Der Krieg habe
wieder angefangen , weniger loyal und mutig
wie der , der in den Schützengräben ausgesetzten
wurde , weil er von weniger glänzenden Idealen
beherrscht werde . Die italienischen Frauen be¬
zögen ihren Posten und erfüllten ihre Aufgabe in
stiller Widerstandskraft.

Kämpfe im Nücken der Italieners
Addis Abeba , 2. Dezember.

Nach abessinischen Meldungen finden am Abaro-
Past , der 65 Kilometer nördlich von Makale —
also hinter den italienischen Linien — liegt,
schwere Kämpfe statt , die schon seit Tagen mit un-
verminderter Heftigkeit andauern sollen. Die
Abessinier versuchen nach diesen Berichten den
Nachschub von Truppen , Kriegsmaterial und Le¬
bensmitteln auf der Straße von Makale nach
Adua abzuschneiden . Die Kämpfe sollen für die
Italiener , die sich nach den Behauptungen der
Abessinier bereits auf deiy Rückzug nach Adua be¬
finden , äußerst verlustreich sein.

Vor Seist korst wessels in der lechnik
Dr . Todt eröffnet die Ausstellung „Die Straße"

in Braunschweig
Der Eeneralinspekteur für das deutsche Straßen-

wesen, Dr . Todt,  übergab am Sonntag in der
Braunichweigcr Brunsviga -Kallc k>i» Ausstellung
„Die Straße " feierlich der Oefsentlichkeit.

Zu der schlichten Feier hatten sich viele Ehren¬
gäste aus Staat , Partei uick Wirtschaft Angefun¬
den . Ministerpräsident Klagges wies in einer
Ansprach« besonders auf die engen Beziehungen
Braunschweigs zu dem deutschen Straßenbau hin.
Dann ergriff der Eeneralinspekteur für das
deutsche Stratzenwesen , Dr . Todt,  das Wort . Er
umriß zunächst die gewaltige wirtschaftspolitische
Bedeutung der Reichsautobahnen , die heute rund

Millionen Volksgenossen Lohn und Brot gebe
und ging dann auf die Bedeutung der Ausstellung
ein . Sie solle die Volksgenossen erkennen lehren,
daß die Straße über ihren verkehrspolitischen
Wert hinaus immer ein Kulturausdruck
der Nation  sei . Die Ausstellung zeige aber
gleichzeitig , wie die Straße stets ein Bestandteil
der Landschaft sei und sich in sie einpasse . So
würden Deutschlands Straßen noch einmal ein
sinnfälliger Ausdruck des Dritten Reiches sein.
Hier sei der Geist Horst Wessels in der Technik
verwirklicht.

Anschließend besichtigten die Gäste die Reichs¬
autobahn . Bei einem gemeinsamen Eintopf-
essen  aller Straßenbauer , der Baubeamten der
Stadt und des Staates richtete der Eeneralin¬
spekteur noch einmal Worte der Anerkennung
an die an dem gemeinsamen Werk Beteiligten.

Sammeldienst ist kstrendienst
Die Jugend am Tag der nationalen Solidarität

Der Reichsjugendführer richtet an die Führer
und Führerinnen der nationalsozialistischen Ju¬
gend zum Tag der nationalen Solidarität fol¬
genden Befehl:

Jugend Adolf Hitlers ! Am 7. Dezember 1835
feiert das deutsche Volk den Tag der nationalen
Solidarität . Die Führerschaft aller Gliederungen
der Partei und des Staates wird an diesem Tage
Persönlich für das Winterhilfswerk des Teutschen
Volles sammeln . Es ist auch für die Führer und
Führerinnen der nationalsozialistischen Jugend¬
bewegung Ehrensache , an diesem Tage durch per¬

sönlichen Einsatz der großen deutschen Kamerad¬
schaft Ausdruck zu geben . Ich ordne deshalb für
all« Führer vom llnterbannfiihrer bzw. Stamm-
führer aufwärts und für alle Führerinnen von
llntergauführerin bzw. Jungmädeluntergausüh-
rerin aufwärts an , daß sie sich für den Tag der
nationalen Solidarität den Beauftragten des
Reichspropagandaleiters zur Verfügung stellen.

Ich verlange von den Führern und Führerinnen
der deutschen Jugend , daß sie dem ganzen deutschen
Voll in ihrer Sammelfreudigkeit und Einsatz¬
bereitschaft ein Beispiel geben . Sammeldienst ist
Ehrendienst!

Steuerbefreiung für kleinwoknungen
Berlin , 1. Dezember.

Das Reichsfinanzministerium teilt mit : Neu¬
errichtete Kleinwohnungen sind nach der bisheri¬
gen Rechtslage nur dann von Steuern befreit,
wenn sie bis zum 31. März 1936 oder unter ge¬
wissen Voraussetzungen — bis zum 31. Mai
1836 — bezugsfertig werden . Von den verschie¬
densten Seiten ist unter Hinweis auf den großen
Bedarf an Kleinwohnungen beantragt worden,
die Steuerbefreiung auch für solche Kleinwoh¬
nungen zu gewähren , die nach dem 31. März
(oder 31. Mai ) 1936 bezugsfertig werden . Es
kann damit gerechnet werden , daß dem Antrag
stattgegeben wird . Die gesetzlichen Vorschriften
werden voraussichtlich in der Weise geändert
werden , daß die Steuerbefreiung auch für solche
Kleinwohnungen gilt , die bis zum 31 . März
1937  bezugsfertig werden . Entsprechend der bis¬
herigen Regelung verlängert sich die Frist bis
zum 31. Mai 1937, wenn die Kleinwohnungen bis
zum 31. Dezember 1936 im Rohbau vollendet
werden.

Eine nochmalige Verlängerung der Steuer¬
befreiungsvorschriften für Kleinwohnungen wird
künftig unter keinen Umständen erfolgen . Klein¬
wohnungen , die nach dem 31. März (oder 31. Mai)
1937 bezugsfertig werden , genießen also keine
Steuerbefreiung mehr . Alle Volksgenossen , die
den Bau von Kleinwohnungen beabsichtigen,
werden darauf nachdrücklich hingewiesen . Für
neuerrichtete Eigenheime bedarf es einer Frist-
verlängerung nicht . Eigenheime genießen bereits
nach der gegenwärtigen Rechtslage die vorgesehe¬
nen Steuerbefreiungen , wenn sie bis zum 31. März
1939 (gegebenenfalls bis zum 31. Mai 1939) be¬
zugsfertig werden.

Erdbeben in Assam. Wie aus Asfam berichtet wird,
wurde die Stadt Thubri von zwei schweren Erdstößen
heimgesucht. Durch das Erdbeben wurde eine Anzahl
von Gebäuden zerstört. Die Einwohner haben ihre
Häuser geräumt.

Sturmwetter über Mestfrankreich
Paris , 2. Dezember.

Ueber ganz Westfrankreich tobte am Sonntag
ein heftiger Sturm , begleitet von starken Regen-
fällen . In Brest riß der Wind mehrere Dächer
von den Häusern , und im Hafen wurden zahl¬
reiche kleinere Schiffe von ihren Ankern los¬
gerissen . In Eherbourq hat der starke Regen an
verschiedenen Stellen Überschwemmungen
verursacht , so daß der gesamte Zugverkehr auf der
Eisenbahnstrecke Sottevast —Louville eingestellt
werden mußte . Die von Paris kommenden Rei¬
senden wurden wit Hilfe von Autobussen und
Kraftwagen weiterbefordert . In der Gegend von
Le Havre legte der Wind zahlreiche Baume und
Telephonmasten um . Der starke Regen verur¬
sachte ein Absaufen der Kabel , so daß eine große
Anzahl von Fernsprechteilnehmern aus der Um¬
gegend keine Telephonverbindung mehr hatte.

In vrasilien wird durchgegriffen
Rio de Janeiro , 2. Dezember.

In Rio de Janeiro fand am Sonnabendnach-
mittag eine Besprechung des Bundesprästdenten
mit den Ministern für Heer , Marine und Justiz,
sowie mit den höchsten Militärrichtern statt , in
der die gesetzlichen Mittel erwogen wurden , die
zu einer schnellen und durchgreifenden Bestrafung
der am kommunistischen Aufstand Beteiligten not¬
wendig sind. Fest steht bereits , daß im Parlament
Sondervollmachten für die Regierung beantragt
werden , die eine Entlassung aller Militärperfo-
nen und Beamten , die sich erwiesenermaßen im
kommunistischen Sinne betätigt haben , ermög¬
lichen . Insbesondere sollen in der Bundeshaupt¬
stadt alle kommunistischen Beamten sofort ent¬
lassen werden.

Wichtiges - Altes gesagt
Empfang in Paris . Die Vorstandsmitglieder der

Deutsch-Französischen Gesellschaft und dcS Comite
France -Allemagne wurden am Sonnabend in Paris
vom Generalsekretär des Comites , Leger, empfangen,
der sie !m Namen der französischenRegierung begrüßte.

Das griechischeAmnestiegcsctzist am Sonntag unter¬
zeichnet worden. Bon der Amnestie werden etwa 750
Personen betroffen, davon leben rund 200 im Auslande.

Rickctt-Konzession erloschen. Aus abessinischer Quelle
wird berichtet, daß die Rickctt-Petroleumkonzession end¬
gültig erloschen fei. Der Amerikaner Chertock dagegen
habe eine Bestätigung seiner Konzession erhalten.

Unruhen in Lahore. Wie aus Lahore in Indien ge¬
meldet wird, kani es dort zu schwerenZusammenstößen
zwischen Sikhs und Hindus . Die Polizei rief Militär
zu Hilfe und verhängte den Belagerungszustand . Drei
Personen wurden getötet und 25 schwerverwundet.

Lrenieas Hingebung

LiUenlttsI
Vortrag von Kreisleiter Lössler . Kreisleiter

Pq . Löfsler ergriff am Sonnabend in Kummers
Gasthof in Lilienthal vor einer großen Zuhörer¬
schaft das Wort . In seinen Ausführungen legte
er das Wesen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung dar , gleichzeitig gab er einen Rechen¬
schaftsbericht über die bisher geleistete Arbeit und
das noch vor uns liegende Schaffen der NSDAP.
Er behandelte in der Hauptsache Fragen des
bäuerlichen Wirtschaftslebens , erläuterte die

sei keine Jnterefsenpartei , sie sorge für das Wohl
des gesamten deutschen Volkes . Zum Schluß der
Ausführungen wurde noch kurz die Rassenfrage

Stiftungsfest des Männergesangvereins . Am
Sonnabend begingen der Männergesangverein und
der Gemischte Chor Borgfeld ihr 71. Stiftungsfest
im Ratsspieker zu Borgfeld . Die gelungene Ver¬
anstaltung bewies die Beliebtheit des Chor-
gesanges in den ländlichen Bezirken . Unter der
Leitung von Dirigent Rohdenburg  zeigte der
Chor großes Können . Besonderen Anklang fan¬
den die beiden Lieder in niederdeutscher Mund¬
art „Mien Heimat " von Ernst Licht und „Mien
Jehann " von L. Jessel . In einer Eesangspause
wurden die drei Jubilare , Hinr . Kahrs . Joh.
Dunker , Frau Anna Viohl  geehrt.
„Maimand ", een lustig Spill von Fr . Lange er¬
götzte die Anwesenden durch die Lebendigkeit der
Gestaltung und durch großartige Komik.

vrinkuin

Warnung vor unerlaubtem Vutterhaudel
Eine unverhoffte Kontrolle der nach Bremen

mitgeführten Vuttermengen fand im hiesigen
Landgendarmeriebezirk statt . Dabei wurde die
beschämende Tatsache festgestellt , daß verschiedene
Volksgenossen noch immer glauben , die Bestim¬
mungen der Reichsregierung ungehindert über¬
treten zu können . Es wurden allein am Ausgang
des Ortes Vrinkum  429 Pfund Butter sicher¬
gestellt , die von Leuten zum Verkauf nach Bremen
mitgenommen werden sollten , ohne daß diese im
Besitz der Genehmigungskarte des Reichsnähr¬
standes waren . Gleicherweise wurden in Fob¬
re nhor  st 198 Pfund und in Kirchweyhe
139 Pfund Butter beschlagnahmt . Die Betreffen¬
den , denen die Butter abgenommen wurde , wer¬
den zudem noch eine entsprechende Strafe zu er¬
warten haben , die sie zum Nachdenken veranlassen
und ihnen ihre volksschiidigende Handlung vor
Augen führen wird.

Stulir

Neues HJ .-Heiw . In Stuhr wurde das neue
Heim der Hitler -Jugend in der Stuhrer Schule
durch Bürgermeister Helmers in einem feierlichen
Akt seiner Bestimmung übergeben . Neben dem
Jungbann -Musikzug aus Delmenhorst wirkte u . a.
ein Singchor von 290 Jungen und Mädeln mit.

Delmenliorsr

Umfangreiche Siedlungsbauten in Delmenhorst.
In der Gemeinderatssitzung  wurde

bekannt , daß der Minister des Innern zur För¬
derung des Wohnungsbaues in Delmenhorst der
Uebernahme von  A u s f al  l b ü r g s cha f»
ten  bis zu 209009 Mark durch die Stadt Del¬
menhorst zugestimmt hat . Von dieser Summe
sind einschließlich der zwanzig Einzelsiedlungen
an der Lessingstraße rund 190 000 Mari Bürg¬
schaften  durch die Stadt übernommen worden.
Die beabsichtigte Errichtung von weite¬
ren dreißig Einzelsiedlungen  an der
Lessingstraße und die geplanten Wohnungs¬
neubauten für Heeresangehörige
machen die weitere Uebernahme von Bürgschaften
in Höhe von 100 000 Mark nötig , um deren Ge¬
nehmigung im oldenburgischen Innenministerium
nachgesucht wurde . Weiter wurde beschlossen,
das von der Gemeinde Hasbergen  zur Ver¬
fügung gestellte Gelände für Siedlungszwecke zu
erwerben . Der neugcpflasterte Teil der Orts¬
durchfahrt Bremer -Oloenburger Straße wird mit
neuer Gasbeleuchtung  versehen . An die
Evangelische Kirchengemeinde wurde ein Gelände
von 6000 Quadratmeter in Düsternort zum Bau
einer Kapelle  verkauft . Der Stand der
Arbeitslosigkeit  in Delmenhorst ist ein
außerordentlich günstiger.  Rein zahlenmäßig
ist eine Abnahme von 5000 im Jahre 1932 auf
718 im Monat November d. Js . zu verzeichnen.
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbs-

I losen fiel von 2250 auf 29!

Vseo » » olc
Gebührenpflichtige Verwarnung der Verkehrs¬

sünder . Auch in Degesack wird die Polizei jetzt
gegen die unverbesserlichen Verkehrssünder mit
der in vielen Städten als besonders wirksam be¬
währten gebührenpflichtigen Verwar-
nung  vorgehen . Obwohl Vegesack räumlich sehr
begrenzt ist, hat es doch einen regen Verkehr aus¬
zuweisen . Besondere Schwierigkeiten entstehen dem
Durchgangsverkehr durch abschüssige und unuber-
sichtliche « traßen . Um so größer sollte die Sorg.
fält und Achtsamkeit jedes -einzelnen Verkehrs¬
teilnehmers sein. — Eine besondere Unart ist
es , daß viele Radfahrer fortgesetzt ihr Fahrrad-
auf dem Vürgersteig entlangschieben , dabei vor
jedem Schaufenster haltmachen und sich in Ee-
mächlichkeit die Auslagen anschauen wahrend sie
mit dem schräg- oder gar quergesteÜten Fahrrad
den Bürgersteig versperren . Daß ein solches Ver¬
halten , vor allem in engen Gasten wie die Bahn»
Hofstraße , eine vermeidbare Belästigung der Fuß.
gänger darstellt , sollte jedem einleuchten . Es soll
aber jeder Teilnehmer am öffentlichen Verkehr sich
so verhalten , daher niemanden unnötig behindert
oder belästigt . Mit Recht werden also riicksichts-
lose Verkehrsteilnehmer durch eine kostenpflichtig«
Verwarnung an ihre Pflicht im Verkehr erinnert,

Bestrafung wegen Uebertretung der Wollver-
ordnung . Die Landesbauernfchaft Oldenburg gibt
bekannt , daß auf Grund der Verordnung über
die Erfassung und den Absatz inländischer Wolle
die Wolle bei den Wollsammelstellen abgeliefert
werden muß , die sie wiederum den Wollauktionen
der Reichswollverwertung zuleiten müssen. Dem¬
nach darf Wolle nicht frei gehandelt werden . In
einem Falle mußte schon im Bereis der Landes¬
bauernschaft Oldenburg wegen Disziplinlosigkeit
und Nichtbeachtung obiger Verordnung eine
empfindliche Geldstrafe gegen eine Firma verhängt
werden.

Erfolge der Arbeitsschlacht . Nach dem Stand
vom 30. September 1935 «ab es im Freistaat
Oldenburg 1247 Hauptunterstützungsempfänger in
der Arbeitslosenversicherung gegenüber 3496 am
30. September 1934 ; 2562 Hauptuntevstützunas-
empfänger in der Krisenunterstlltzung gegenüber
5269 nach dem Vorjahresstand . Die Zahl der Wohl-
fahrtserwerbslosen betrug 178 gegenüber 1162
nach dem Stand des Vorjahres . Diese Ziffern
zeigen deutlich , mit welchem Erfolg die Arbeits¬
schlacht der nationalsozialistischen Staats - und
Wrtschaftsführuna auch im Jahre 1935 in Olden¬
burg weitergetrieben worden ist.

Reue Eemeindenamen . Der Reichsstatthalter hat
durch Erlaß folgende Namensänderung für olden-
Lurgische Gemeinden angeordnet : Gemeinde Land-
würden für Gemeinde Dedesdorf und Gemeinde
Butjadingen für Gemeinde Burhave . Die Na¬
mensänderungen treten am 1. Januar 1936 in
Kraft.

Oinisbrttolc

Alsverg L Co. in arischem Besitz. Das größte
hiesige Kaufhaus , S . Alsberg S- Lo ., das sich bis¬
her noch in jüdischem Besitz und unter jüdischer
Leitung befand , ist nunmehr in christlichem Besitz
übergegangen . Erwerber sind die Kaufleute
Friedrich Lengermann aus Mühlheim -Ruhr und
Alfred Trieschmann aus Essen-Ruhr , die das Un¬
ternehmen in der offenen Handelsgesellschaft Len¬
germann L Trieschmann fortführen . Die der
Uebernahme zugrunde liegenden Verträge sind
dem Kreisleiter der NSDAP . und den Behörden
bekannt und von ihnen genehmigt worden.

Lssr

Eemeinde -Verwaltungsschule . In der Fahr - und
Reitschule Leer wurde am Dienstag ein Unter-
lehrgang der Niedersächsischen Eememde -Verwal-
tungsschule eingerichtet . Der Geschäftsführer des
Deutschen Eemeindetages , Provinzialdienftstelle
Hannover , Löblich , gab einen Rückblick auf die
Entwicklung der Eemeinde -Verwaltunasschulen,
die nach dem Umbruch allein vom Deutschen Ee-
meindetag getragen werden.
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(8. Fortsetzung)
„Als nächstes müssen wir den Herrn Minister¬

präsidenten informieren , Alsdann sollte das Ka¬
binett zu einer Eeheimsitzung zusammentreten.
Darin wird man sich über Haltung und Maßnah¬
men schlüssig werden müssen. Bei dieser Gelegen¬
heit wollen Sie bitte vorschlagen , mir unter zeit¬
weiliger Enthebung von den Amtsgeschäften die
Leitung der Angelegenheit zu übertragen und mich
mit allen erforderlichen Vollmachten auszustat¬
ten ."

In diesem Augenblick meldete sich auf der direk¬
ten Dienstleitung Toulon , Charner gab knappe
Anweisung , die Räume des Kapitäns Teste in der
Rus Maleparte sofort zu versiegeln . „Es handelt
sich hierbei — verstehen Sie wohl — lediglich um
die Sicherung des Privateigentums vor dem Zu¬
griff eines unberechtigten Erben , von dem wir
Kenntnis erhielten . Die Frau des Hauses,
Mine . de Chapuis , ist bereits unterrichtet und hat
im übrigen ihre Zustimmung gegeben . Keinen
großen Aufwand , wenn ich bitten darf — ein
Mann als Begleitung genügt . Ausführungsmel¬
dung in zwei Stunden an mein Sekretariat . An¬
weisung zur Wiederentferming der Siegel wird
von hier aus gegeben . Alles verstanden ? —
Danke !"

Der Minister hatte bei den energischen Dis¬
positionen seines Staatssekretärs die Fassung ein
wenig wiedergewonnen.

„Ich möchte nunmehr vorschlagen " , fuhr Eharner
fort , „dem Herrn Ministerpräsidenten unsern Be¬
such anzumelden ."

„Gleich , sagen Sie ? — Ich muß offen gestanden
meine Gedanken erst sammeln " , suchte Bricaire
hinzuhalten.

Der Staatssekretär reichte ihm resolut den
Hörer hin . ,Eile ist nötig , wenn das Kabinett
noch heute zusammentreten soll. Ich möchte gern

nach Toulon zurück, um morgen die Durchsuchung
der Wohnung persönlich vorzunehmen ."

Der Ministerpräsident war nicht gerade entzückt
über die Störung.

„Es handelt sich aber um eine dringende Ange¬
legenheit von höchster staotspolitischer Bedeutung
im Zusammenhang mit dem Verschwinden des
Unterseeboots " , sagte der Marineminister leise,
als ob er mit der Sprache nicht recht heraus
wollte.

„Was ?" klang es scharf zurück. „Tann bitte
sofort !"

Noch niemals während seiner ganzen parlamen¬
tarischen und amtlichen Laufbahn hatte der Pre¬
mierminister je eine ähnlich niederschmetternde
Mitteilung erhalten , wie von den Herren des
Marineressorts . Keiner hätte erwartet , daß der
sonst so kühle und nüchterne Mann auch nur einen
Augenblick seine Selbstbeherrschung verlieren
könnte . Er war wie aus allen Wolken gefallen.
Mit vor Aufregung zitternder Stimme fragte er
endlich : „Was schlagen Sie vor , meine Herren ?"

„Vorläufig weiß davon noch kein Mensch" , er¬
widerte Brieaire mit der schnell angenommenen
Miene eines Trösters „ein großer Vorteil für uns,
weil wir dadurch in unseren Entschlüssen noch frei
sind. Ich beantrage die Berufung eines außer¬
ordentlichen geheimen Ministerrats für heute nach¬
mittag ."

„Mit folgenden Beratungspunkten " , ergänzte
Charner . „Erstens : soll die Regierung im wohl¬
verstandenen Staatsinteresse nach außen hin an
dem Verlust des Bootes und seiner Besatzung fest¬
halten ? Wenn nein . in welcher Form soll die Be¬
kanntmachung erfolgen ? Zweitens : welche Maß¬
nahmen sind zu liessen , um der Angelegenheit auf
die Spur zu kommen ?" —

„Ich wünschte, der heutige Tag wäre vorüber ",

seufzte Bricaire , als sie das Büro des Premiers
verließen.

Die Konferenz am Nachmittag verlief aber nicht
halb so stürmisch, wie er gefürchtet hatte . Die
Mehrzahl der Herren stand dem Bericht sogar
durchaus skeptisch gegenüber . Zwar verlangte der
Innenminister sofortige vorsorgliche Aufklärung
der Oefsentlichkeit . Auch der Kriegsminister ver¬
trat diese Ansicht, weil er gleichzeitig empfahl,
das Unterseeboot „Ganymed " für vogelfrei zu er¬
klären.

„Denn , meine Herren , stellen Sie sich einmal vor,
das U-Boot beginnt auf eigene Faust Krieg zu füh¬
ren ! Malen Sie sich die Folgen aus , wenn es in
einen englischen Hafen eindringt und reihenweise
Kriegsschiffe torpediert oder auf offenem Meere
friedliche Handelsdampfer anfällt ! Solange wir
nicht offiziell abrücken, wird Frankreich ver¬
dächtigt !"

Für eine solche radikale Lösung war jedoch die
Mehrzahl der Minister nicht zu haben . Sie stan¬
den teilweise seit Jahrzehnten im öffentlichen
Leben , hatten alle möglichen Aemter bekleidet
und wußten , daß nichts so heiß gegessen wird , wie
es gekocht ist. Es waren alte Füchse dabei , die
Schliche und Seitenwege kannten , um jeder ge¬
fährlichen Situation die Spitze zu nehmen , An¬
hänger des parlamentarischen Verwässerungs-
systems, Meister in der Kunst der Verdrehung
eines Tatbestandes , bewährt « SsNfaüionsiong-
leure.

„Mir scheint die ganze Sachs so ungeklärt " ,
sagte der behäbige Ackerbauminister , ,chaß ich
schon deswegen vor übereilten Schritten warnen
muß ."

.Dieser Ansicht bin ich auch" , stimmte der Han-
delsminister zu. „Warum die ganze Welt mobil¬
machen , wenn es durchaus möglich ist, daß das
Boot auch auf andere Weise verlorenging ? "

„Auf welche?" fragte Bricaire ziemlich unvor¬
sichtig.

„Das , verehrter Herr Kollege " , war die anzüg¬
liche Antwort , „ist eine Frage , für die ich ain
letzten zuständig bin . Aber schon der gesunde
Laienverstand braucht doch aus der Tatsache , daß
eure Hypothese sich als unhaltbar erweist , nicht
gleich das krasseste Gegenteil zu folgern ."

Aber die Nebenumstände sprechen dafür !" be-
harrie Bricaire.

„Die gründen sich auf Vermutungen , die bis
jetzt nicht bewiesen sind", bemerkte der Kollege von

der Justiz , ein eleganter Greis mit müden Hand-
bewegungen.

„Bitte , meine Herren " , unterbrach der Minister¬
präsident . „es handelt sich hier nicht darum , zu
untersuchen , auf welche andere Weise das Boot
verlorengegangen sein kann , sondern um die
Frage , was zu geschehen hat , wenn es wirklich so
ist, wie in dem Bericht des Herrn Marinestaats¬
sekretärs angedeutet wurde . Dies müssen wir
natürlich unterstellen , sonst ist die ganze Beratnng
überflüssig . Gleichgültig , wie weit die Skepsis des
einzelnen geht , die Verantwortung erlaubt uns
nicht , den Bericht kurzerhand ack seta zu legen,
um ihn erst dann wieder hervorzuholen , wenn es
vielleicht zu spät ist. Wir haben die Pflicht , uns
mit jeder möglichen Gefahr zu beschäftigen . Da¬
her bitte ich Sie , über die beiden gestellten Fra¬
gen zu beschließen."

Aber trotz dieses Hinweises kam es nicht so bald
zu einer llebereinkunft . Sie wurde auch nur da¬
durch erzielt , daß Junen -, Kriegs « und Marine-
minister auf Protokollierung ihres gegenteiligen
Standpunktes verzichteten , wodurch ein Protokoll
vermieden wurde , das Lei einem Anlaß wie dem
vorliegenden sonst hätte geführt werden müssen.
Die Mehrzahl der anwesenden Minister sprach sich
dafür aus , die Stellungnahme zn Frage eins vor¬
zubehalten bis positive Beweise für das Entwei¬
chen des U-Bootes erbracht seien. Demgemäß
wurde die Verfolgung der Angelegenheit in die
Hände Vricaires gelegt , dem die erforderlichen
Maßnahmen anheimgestellt wurden . —

Der Marineminister hatte dem Staatssekretär
die Untersuchung des Falles Ganymed übertra¬
gen und ihn zu diesem Zweck einstweilen auf zwei
Monate beurlaubt . Ledig aller Amtspflichten
und mit einer ungemein interessanten Aufgabe be¬
traut . aber auch freudig gestimmt , Mme . de
Chapius so bald wiederzusehen , bestieg Charner
an diesem Abend erneut den Zug nach Toulon.
Diesmal reiste er jedoch nicht allein . In seiner
Begleitung befand sich der junge Polizeipräfekt
non Paris , Marcel Rny . Die Fähigkeiten Rays
waren allgemein anerkannt . Als Kriminalist ge¬
noß er internationalen Ruf , den er erst kürzlich
durch die Aufdeckung einer den ganzen Kontinent
umspannenden Mädchenhändlerarganisation von
neuem befestigt hatte . Seine Erfolge verdankte
cr zum guten Teil einer ungewöhnlichen geistigen
Regsamkeit , der die Inspiration eirtsprang , jenes

Element , das den Kriminalisten erst zum Meister
macht.

Nay wußte , als er den Staatssekretär auf dem
Bahnhof begrüßte , noch nicht , worum es sich bei
dieser Fahrt handelte . Erst als der Zug die Vor¬
städte von Paris hinter sich hatte und nun in
voller Fahrt durch die nächtlche Ebene brauste,
rückte Charner mit seinem Geheimnis heraus.

Der Polizeipräfeikt zuckte mit keiner Wimper^
als er gleich im Anfang zu hören bekam : „ Es be¬
steht Verdacht , daß das Unterseeboot „Ganymed"
nicht gesunken , sondern entwichen ist !" Ray unter¬
brach auch mit keiner Frage die Darstellung selbst;
ein paar kurze Notizen waren alles . Als Charner
geendet hatte , sagte der Präfekt : „Nach allem,
was ich gehört habe , zweifle ich nicht daran , daß
wir es mit einem ungewöhnlichen Verbrechen zu
tun haben ! Und ich muß Ihnen von meinem
Standpunkt aus ein ehrliches Kompliment machen,
Herr Staatssekretär ! Nicht nur , was die Heran¬
ziehung und Sammlung der Verdachtsmoments
angeht , sondern auch wegen Ihrer persönlichen
umsichtigen Bemühungen wie ebenso wegen der
Geheimhaltung und nicht zuletzt dafür , daß Sie
den richtigen Augenblick erkannt haben , wo Hilfe
in Anspruch genommen werden muß . Alles dies
würde der Arbeit eines geschulten Kriminalisten
alle Ehre machen !"

Charner war gewiß jeder Schmeichelei abhold,
aber er freute sich doch über dieses Lob aus be¬
rufenem Munde.

„Gerade weil ich hier an einen Fall herangehen
kann " , fuhr der Präfekt fort , „in dem ungeschickte
Hände noch nichts verdorben haben , und weil
aus diesem Grunde die Gegenseite sich vermutlich
sicher fühlt , bin ich überzeugt , daß wir die von der
Regierung geforderten Beweise werden erbringen
können ."

„Sie sind demnach zuversichtlich gestimmt ? "
»Was Frau Palmierr angeht , so werden wir

sehr bald Wer ihre wahren Beziehungen zu Teste
Klarheit geschaffen haben . Ob sie in der Spionage
.̂otig ist, wird die Sürets feststellen . Ueber die
Vermögens verhält niste des Kapitäns wird u, a,
die Steuerbehörde Auskunft geben . Ich halte es
'such nicht für so schwierig , der Tätigkeit Testes in
Marseille auf die Spur zu kommen ."

(Fortsetzung folgt .) ,
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fldventsstimmung in Bremen
Bremen,  2 . Dezember

' Advent!  War das wirklich wahr?
Man möchte daran zweifeln , wenn man nur

auf die äußeren Eindrucke der Jahreszeit schaut.
Denn die lebensvolle Phantasie des Menschen
möchte die liebliche Adventszeit schon im Rahmen
eingeschneiter Landschaften mit weißen Dächern
sehen. Von alledem nichts ! Als vor mehreren
Tagen in Bremen der erste Schnee fiel , da war
es im ersten Augenblick dieses Erlebnisses eine
ganz unerwartete Sensation und unser unermüd¬
licher Mitarbeiter , der nicht mir das Gras wach.
sen hört , sondern auch für den ersten Schneefall
eine ausgesprochene Beobachtungsgabe besitzt,
schrieb in Hellem Entzücken über dieses frühwinter¬
liche Ereignis eine prachtvolle Lokalspltze, der
man es unschwer anmerkte , daß dieser Mann sich
wie ein Schneekönig gefreut hatte.

Diese Freude ist im Laufe der vergangenen
Woche wieder zu echtem Novemberwasser gewor¬
den , und wem das Wetter noch keinen ordent¬
lichen , richtiggehenden Schnupfen eingetragen hat,
der hat sicher von dem durchdringenden Regen
mehr als einmal nasse Füße bekommen . Doch,
wie dem auch immer sei — der November ist vor¬
bei ! Jetzt haben wir mit dem ersten Advent
auch den ersten Dezember hinter uns und es gibt
Menschen genug , denen das genügt , um furchtlos
in den eigentlichen Winter hineinzuschreiten —
wenn nur einmal das schreckhafte November¬
gespenst vorübergegangen ist . . .

Die Adventszeit stellt in unserem äußeren und
inneren Leben eine eigentümliche Wirklichkeit dar.
Fast möchte man es mit den Dichterworten aus¬
drücken : Die Welt wird schöner mit jedem Tag!

WsiknackLsvlsrbung?
Dann aksr aus Ireinsn kall «Bs

Isilungs - ^ nLsigs vefgssssn!

Die dringt Käufer!

Das Große , was die Adventszeit bringt , besteht
vor allem darin , daß sie ein leuchtendes Ziel vor
der Menschheit aufrichtet , dem sie entgegen-
wandern darf : Weihnachten!

Diese Tatsache beherrscht vom Tage des ersten
Advent an das gesamte Blickfeld des Menschen:
es geht wieder einmal dem Christfest entgegen,
mit all seinem Lichterglanze und mit der ' Fülle
der von ihm ausstrahlenden Liebe . Wieviel feine
und zarte Gedanken der Fürsorge werden jetzt
erdacht und Schritt für Schritt in die Tat umge¬
setzt! Und wohin wir kommen mögen , überall
empfangen diese Gedanken neue Nahrung und An¬
regung . . Ganz besonders ist es unsere bremische
Geschäftswelt,  die mit gleichem Geschmack
wie Eifer alles daransetzt , um den kauflustigen
Volksgenossen den Einkauf hochwertiger Ge¬
schenke und Bedarfsgegenstände zu empfehlen.
Tausende , darunter viele aus der näheren und
wetteren Umgebung Bremens , durchzogen am ge¬
strigen ersten Adventssonntage die Straßen un¬
serer Stadt.

Immer wieder sah man staunende Menschen vor
den schönen und im reichen Adventsschmuck ein¬
ladenden Schaufensterauslagen stehen und sich da¬
bei angeregt und lebhaft über dies und jenes
unterhalten . Der Weihnachtsmann macht sich
aus den Weg und das Christkind hat jetzt allent¬
halben seine Geheimnisse . . . Zahlreich war der
Adventskranz  mit der ersten erleuchteten
Kerze in Häusern und Schaufenstern zu sehen und
die Adventsfeiern  im kleinen und größeren
Kreise waren auch in Bremen sehr stimmungs¬
voll . In den kirchlichen  Gottesdiensten wurde
der Bedeutung dieser lichtvollen Wochen für das
innere Leben des Menschen besonders gedacht und
in verschiedenen Gotteshäusern fanden kirchen-
musikalische Feierstunden und Kirchenkonzerte
statt , die ausgesprochen adventlichen Charakter
trugen.

Besonders reizvoll wirkte auch in diesem Jahre
wieder der sinnige Grünschmuck am Wall und
in der Sögestratze  mit den vielen elektrischen
Lichtern , ein Bild adventsfroher Zuversicht ! Zu¬
gleich eine feine Andeutung dessen, daß die tiefste
Lebensfreude und der frohe Glaube an das Licht
ein Gemeingut  aller Volksgenossen sein
sollen ! Advent und Weihnachten werden sinnlos,
wenn man auch nur ' einen einzigen Menschen
von ihrem Erlebnis ausschließt . Deshalb reden
die Aufrufe der N S .-V o l k s w o h l f a h r t ge¬

rade in diesen Wochen eine doppelt eindringliche
Sprache , die uns ermuntern , Mitkämpfer  im
Kampf gegen Hunger und Kälte zu sein und un¬
seren Teil zur Linderung der im Volke noch be¬
stehenden Nöte freudig beizutragen . So ragt das
gewaltige Winterhilfswerk,  dessen Mahn-
ivorte wir auch in Bremen allenthalben lesen
können , selbst wie ein Helles Adventslicht in das
Dunkel der verschiedensten Not.

Hier liegt für jeden Volksgenossen , der die Ad¬
ventszeit richtig und mit Genugtuung in sich er¬
leben will , eine große Aufgabe und Möglichkeit:
Nächstenliebe der Tat zu üben und dadurch selbst
ein belebender und wärmender Lichtstrahl zu
werden innerhalb der deutschen Volksgemein¬
schaft! ' —ll.

Volkstanz und Volkstumstag
Aus deutscher Seele stammen auch die Volks¬

tänze , die die Tanzabteiluiig des Plattdeutschen
Vereins hier in unserer Vaterstadt besonders
pflegt und zur allgemeinen Freude in künstlerisch
vollendeter Form zur Ausführung bringt . Be¬
gleitet von Bandonion und Geige sind diese ur¬
wüchsigen und anheimelnden Tänze so recht ge¬
eignet , die Zuschauer froh und beschwingt zu
machen . Alle Sorgen des Alltags zerflatter 'n mit
den lustigen Tritten und Schwüngen und den
bunten Bändern der sich im Tanze schwingenden
Jugend . Und so soll es sein . Weitab von den
fremden Formen früherer „Kunst " tänze haben wir
in diesem Tanz den wahrhaftigen Ausdruck der
deutschen Volksseele : rein , klar , deftig und urge-
sund . Tänze sind Gedanken und diese Gedanken
der Tanzenden teilen sich den Zuschauern unwill¬
kürlich mit . Wie sich in alten Zeiten Herr und
Eesind bei den dörflichen Festen gemeinsam im
Tanze drehte und miteinander vergnügt war , so
soll es wieder werden,  Darum ' haben wir
auch den Volkstanz in den Dienst des Gau -Bolks-
tumstages gestellt , damit er durch die Freude , die
er bei allen auswirken wird , auch die Freude
am Geben  als Gefolgsmann hat . Wer Freude
erleben darf , soll dies Erlebnis dann wetter-
tragen , so verlangt es echte Volksgemeinschaft,
Dies zu lernen , ist die schönste und manchmal auch
schwerste Aufgabe der Gegenwart . Wir werden
sie aber erfüllen . Zum nahen Weihnachtsfest wird
kein Haus lichterarm und liebeleer sein dürfen.
Das wäre nicht im Sinne des Führers , Darum
ist der Volkstumsabend im Rahmen des Winter-
hilfswerks angesetzt.

Nächtlicher läeldtransport in Vremen...
fluMenerregenderMarsch durch die kjutfilterstraße— Die Sparkasse öffnet chren Iresor— Biesensummen nach 6e-

wicht und Längenmaß vermessen— Bon keinem knipser geschnappt— Schnappschüsse versagten
Gestern abend gegen 12.3V Uhr ereignete sich

in der Hutfilterstraße auf der Strecke vom Ans-
garitor bis zum Drill ein Vorfall,  der in der
Geschichte der Freien und Hansestadt Bremen
nicht seinesgleichen hat . Aus dem Eewerbehaus
traten nacheinander dreißig Männer,  die
sich zu einer Einerkolonne formierten und sich
dann in Marsch setzten. Jeder dieser Männer
trug auf seinen Schultern zwei prall ge¬
füllte Geldsäcke.  Niemand stellte sich die¬
sen Männern in den Weg , der sie an dem Ab¬
transport dieser großen Summen gehindert hätte
oder auch nur zu hindern versucht hätte . Selbst
die Polizeibeamten , die durch Zufall Zeuge dieses
nächtlichen Eeldtransportes waren , schritten nicht
ein . Wie die Feststellungen , die die „B . Z ." na¬
türlich sofort eingeleitet hatte , ergaben , handelte
es sich bei den Männern um Angehörige verschie¬
dener Berufe . . . So waren unter ihnen Be¬
amte  aller Dienstgrade und auch Hand¬
werksmeister  untr Gesellen.  Der Marsch
der tadellos ausgerichteten Kolonne sührte schnur-
strachs zur Sparkasse der Stadt Bremen . Hier
wurden die Türen geöffnet , und hinein ging 's
in den Tresor , wo die Säcke abgestellt wurden.
Leider war es nicht möglich, diesen geheimnis¬
vollen nächtlichen Geldtransport  zu
fotografieren . Die Knipser waren gerade nach
anstrengendem Tagesdienst ins Bett gegangen,
und so entging ihnen ein prachtvoller Schnapp¬
schuß.

Wie unser Mitarbeiter noch in Erfahrung brin¬
gen konnte , haben die Geldstücke dieses Trans¬
portes zusammen mit den Geldstücken eines am
Vortage ersolgten gleichen Transportes ein Ge¬
wicht von insgesamt 1688 Pfund . Auseinander¬
gelegt , würden diese Geldstücke eine Höhe von
nur 388 Metern haben . Man sieht schon daran,
daß es sich hier um eine ungeheure Summe han¬
deln mutz . . .

Und nun , lieber Leser , wollen wir dich nicht
länger auf die Folter spannen und den übrigen
Teil des Berichts möglichst kurz Lringen . Es han¬
delt sich um den Transport des Geldes , das durch
die Sammlung der Handwerker und

Soldaten der Idee marschierten
eindrucksvoller Propagandamarsch der NSPflp. durch läröpelingen

Auf Befehl des Kreislsiters Pg . Blanke
traten gestern vormittag sämtliche Politischen
Leiter , Amtswalter und Warte der Gliederungen,
soweit sie nicht zu anderen Dienstleistungen ab¬
kommandiert waren , zu einem Propagandamarfch
durch Eröpelingen an . Auf der Danziger
Freiheit,  dem großen und für Großaufmärsche
besonders gut geeigneten Platz der westlichen Vor¬
stadt , entwickelte sich schon am frühen Morgen das
Bild , wie wir es bei bedeutungsvollen Veranstal¬
tungen der Partei kennen . Abteilung nach Ab¬
teilung , Mann um Mann . rückte an und nahm
Ausstellung zur Eingliederung in die große Marsch¬
kolonne.

Es waren nur Pariei - und Volksgenossen zum
Marsch befohlen , die in der Partei oder in ihren
Gliederungen mit einem besonderen Amt betraut
sind, und dennoch waren es viele Tausende . Ein
eindrucksvolles Bild der Macht und Stärke der
Partei , der durch sie verkörperten Einheit aller
Gliederungen , die im politischen , wirtschaftlichen
und kulturellen Leben unseres Volkes von be¬
stimmender Bedeutung sind. Politischer Letter,
Amtswalter und Amtswarte sind dem Führer
Garanten dafür , daß sein Wille bis zum letzten
Volksgenossen dringt , sind dem Führer Verant¬
wortliche dafür , daß der Wille des Volkes aus¬
gerichtet wird in der Idee des Nationalsozialis¬
mus , sie sind aber auch die Männer , die Volk und
Führer miteinander verbinden.

Kreisleiter Pg . Blanke nahm die Meldungen
der verschiedenen Abteilungen entgegen . Mehrere
tausend Männer im Braunhemd waren es . die
sich auf je einen Befehl in Marsch setzten. In
Sechserreihen wurde marschiert . Tadellos alles
ausgerichtet , ob jung ob alt . ob Ortsgruppen¬
leiter oder Blockwart , sie alle marschierten im
gleichen Schritt und Tritt , Marschmusik an der
Spitze des langen Zuges und Marschkapellen über
die gesamte Kolonne verteilt.

Der Himmel hatte kein Einsehen . Es regnete in
Strömen , dazu blies der eisige Wind . Aber was
schadete das ? Der Marsch war befohlen . Er wurde
durchgeführt.

Es marschierten in den Reihen der Politischen
Leiter zum erstenmal in dieser Geschlossenheit und

in ihrer neuen Dienstkleidung , schwarz« Hose,
Braunhemd und blaue Mütze , die Amts¬
walter der Deutschen Arbeitsfront.
Der Zug war lebendiger Ausdruck der Disziplin
und Geschlossenheit . Wer hier in Reih und Glied
marschierte , der hat sich dem Führer verschworen,
der wird seinen Schwur halten , der dient nicht
nur der Organisation , der Bewegung und ihren
Gliederungen , der ist ein Kämpfer für das
nationalsozialistische Deutschland.

In vielen Straßen , durch die die große Marsch¬
kolonne kam, hatten zahlreiche Volksgenossen die
Flaggen gesetzt. Sie grüßten damit , ohne daß
von irgendeiner Seite eine Anregung gegeben
war , die marschierenden Männer in Braunhemd,
sie brachten mit dem Hissen der Fahnen spontan
zum Ausdruck , daß die Kolonne , die da auf der
Straße marschiert , das Deutschland ist, dem auch
sie mit ganzem Herzen dienen.

Wegen des strömenden Regens wurde die Aus¬
dehnung des Propagandamarsches um einige
Straßen verkürzt . Dennoch aber wurden , wie vor¬
gesehen , sämtliche Bezirke Eröpelin-
gens,  der einstigen Hochburg des Marxismus,
berührt.

Auf der Danziger Freiheit nahm dann der
Kreisleiter den Vorbeimarsch seiner Mitkämpfer
ab . „Flott und zackig!" — das war der Eindruck,
den der Beschauer hatte . Mochten sie auch bis
auf die Haut durchnäßt sein, mochte das Wasser
in die Stiefel gespritzt sein, das Gesicht und die
Hände klatschnaß sein , so wie auf dem Marsch,
so auch beim Vorbeimarsch : die Knochen zusam¬
mengerissen , Kinn an die Binde , und es flitzten
die Augen zum Kreisleiter , der seine Kameraden
mit erhobener Hand grüßte . Die Abteilungen
rückten ab . Da fügte es sich, daß auch noch eine
Marschkolonne der Beamten und Handwerker , die
für das Winterhilfswerk marschierten , die Dan¬
ziger Freiheit berührten . Auch diese Marsch¬
kolonne marschierte dann am Kreisleiter vorbei.

Mit dem Vorbeimarsch vor dem Kreisletter
fand dieser Propagandamarsch der Politischen
Leiter , Amtswalter und Amtswarte sein Ende.
Dieser gemeinsame Marsch in Regen und Sturm
durch Stadtteile , Leren Bevölkerung die Kolonne
herzlich begrüßte , wird aber über den Tag hinaus
nachwirken . 0 . tt.

Beamten am gestrigen Tage  aufgebracht
worden ist. Das Geld wurde im Hauptquartier
der Sammlung , Gewerbekammer , abgeliefert , nach
Münzsorten sortiert , in Säcken verpackt und dann
in Marschkolonne zur Sparkasse  ge¬
bracht.

Insgesamt erbrachte die Sammlung — vorläu¬
fig fluchtig überzählt — bisher1 » 781RM.
Verkauft wurden rund S2 888 Abzeichen . Damit
erbrachte diese Sammlung den Rekord aller
Abzeichenverkäufe für die Winter¬
hilfe in Bremen.  Bremen erhielt diesesmal
erheblich mehr Abzeichen als sonst, auch wurden
frühere Bestände mit ausgegeben . Hinzu kommt,
daß durch eine vorzügliche Organisation und einem
überaus starken Sammlungseiser der Handwerker
und Beamten und durch eine gerade jetzt vor
Weihnachten besonders große Gebesrcudigkeit der
Bevölkerung der große Erfolg der Sammlung
sichergestellt wurde.

Gestern morgen um 7 Uhr setzte schlagartig in
allen Straßen die Sammlung em . Beamte und
Handwerker sind an Pünktlichkeit gewöhnt . Um
7 Uhr wurde auch mit dem Auszählen des Geldes
des ersten Sammeltages begonnen . Vom Haupt¬
quartier aus setzte das NSKK . wieder ihre
Wagen  zur Verbindung mit den einzelnen Orts-
gruppengeschäftsstellen ein . Ueber die Arbeit an
einem solchen Großkampftage in einer dieser 24
Geschäftsstellen kann man siH ein Bild machen,
wenn man hört , daß allein in einer Ortsgruppe
in jeder Stunde 300 Sammler abge¬
fertigt  werden müssen.

Die Sammler verkauften , da die Edelsteine bald
ausgegangen waren , Abzeichen aus früheren Rest-
bestanoen . Der Umsatz war überall ausgezeichnet.
Eine wesentliche Unterstützung des Abzeichenver¬
kaufs erfolgte durch sie vier großen Werbe-
märsche an denen diesmal sämtliche Handwerks¬
meister und alle Beamten , ferner die Lehrlinge
und Gesellen aus dem Nahrungsmittel - und
Friseurhandwerk teilnahmen . Alte diese Ko¬
lonnen , die durch ihre Geschlossenheit und Diszi¬
plin , durch Werbeplakate und durch die flotten
Weisen der Kapellen für das Winterhilfswerk
warben , führten den Marsch trotz des schlechten
Wetters durch.

Die Sammler , die in mehreren Ablösungen
ihren Ehrendienst ausübten , erlebten manche
kleinen Begebenheiten , die so recht zum Ausdruck
brachten , daß gerade im Winterhilfswerk sich die
Volksgemeinschaft am besten offenbart.

Von ganz besonderer Findigkeit zeugt die Ar¬
beit der Bahnpolizei.  Sie fuhr mit den
Zügen von Bremen bis weit in die Nachbarorte
und fummelte auf Hin - und Rückfahrt bei den

Reisenden . Eine andere Sammlerkolonne er¬
stürmte den „Fliegenden Hamburger"
alle Fahrgäste kauften . Beinahe wären die
eifrigen Sammler ganz bis nach Köln gefahren,
sie hatten das Abfahrtszeichen übersehen . Wir
sind überzeugt , sie hätten in Köln gleich weiter-
gesammelt . Einige Schornsteinfeger,  die
„ausverkauft " hatten , erfanden schnell ein an¬
deres Ehrenzeichen . Sie verkauften Reiser
ihrer Besen.  Stück für Stück gingen diese
Reiser vor allem an junge Mädchen ab . Solch ein
Reiser soll ja eine Ehe in nahe Aussicht steilem
Auch auf der Straßenbahn  reisten zahl¬
reiche Sammler kostenlos von Haltestelle zu Halte¬
stelle. So könnte man , wenn es nicht bald Mitter¬
nacht wäre und die Zeitung nicht pünktlich in
Druck gehen müßte , Beispiel an Beispiel reihen.
Sie alle würden von der Opferfreudigkeit der
Bremer Bevölkerung und vor allem aber , von
dem Sammeleifer der Handwerker und Beamten
und von der guten Zusammenarbeit der Orga¬
nisation dieser Verufsgruppen zeugen.

19 791 Mark wurden aufgebracht , einige Ergeb¬
nisse stehen noch aus , 92 000 Abzeichen wurden
verkauft . Bremen stand zwei Tage lang im Zeichen
des Winterhilfswerks . Bremen hat seine
Pflichtgetan.  0 . II.

Mr danken!
Die beiden Sammeltags sind vorüber . Sie sahen

Handwerker und Beamte in gemeinsamer einiger
Front , im Kampf für unser Volk . Ein Erlebnis,
wenn man bedenkt , daß die Männer , die hier
Schulter an Schulter gestanden haben , in der ver¬
flossenen Systemzeit grundsätzlich gegeneinander
ausgespielt wurden . Rund RM . 28 888,— konnten
dem Führer für das Winterhilfswerk zur Vev-
fllgunr gestellt werden, ' wahrlich ein schöner Er¬
folg.

Der Tank gebührt den Männern , die sich un¬
eigennützig zur Verfügung gestellt haben , die in
Sturm , Regen und Schnee gesammelt haben oder
für das Winterhilfswerk durch die Straßen unserer

Stadt marschiert sind. Die Leiden Sammeltage für
das Winterhilfswerk sind ein abermaliger Beweis
der wahrgewordenen Volksgemeinschaft , der große
Erfolg ist abermals das Werk unseres Führers.

Für das Winterhilfswerk Bremen
Plate

Für die Beamtenschaft
Machtan

Für das Handwerk
Fritz Reiche!  jr.

Für die Kreisbetriebsgemeinschaft 18
Wille

Konzertabend
der Ortsgruppe Neustadt-Süd

„Heitere Stunde » echter Volksgemeinschaft "
Am Sonnabend hatte die Ortsgruppe

Neustadt - Süd  der NSDAP . seit geraumer
Zeit zum dritten Male zu ihrem Konzert -- und
Ünterhaltungsabend in sämtliche Räume der
„Union " geladen . War den vorausgegangenen
beiden Veranstaltungen in jeder Hinsicht ein voller
Erfolg beschieden, so brachte auch dieser Abend die
Kameradschaft , die unter den Neustädter Volks¬
genossen herrscht , in vorbildlicher Weise zum
Ausdruck . Ganz in diesem Sinne konnte der für
den anfänglich verhinderten OrtsgruppenVeiter
sprechende Pg . Brandt  seine kurze Begrüßungs¬
ansprache ausgestalten , die von der Freude ge¬
tragen war , fern der täglichen verantwortungs¬
vollen Arbeit einige heitere Stunden echter Volks¬
gemeinschaft zu verbringen.

Der Abend zeichnete sich auch diesmal durch eine
vielseitige und umfangreiche Nortragsfolge aus.
Eingeleitet wurden die Darbietungen von einem
Borkonzert der SA -Standarten -Kapelle 78, die
ihre orchestralen Vortrage in erwähnenswerter
Klangreinheit zu Gehör brachte . Nach dem be¬
kannten Marsch „ Regimentskinder " (Fucik ) löste
auch die Ouvertüre zur Oper „Der Feensee"
sAnder ) verdienten Beifall aus . Anschließend er¬
freute der Kunstpfeifer Löschte  u . a . mit dem
„Intermezzo sinfonico " aus der Oper „ Cavalleria
rusticana " von Mascagni.

Von den drei für diesen Abend verpflichteten
Mitgliedern des Staatstheaters wartete zunächst
die beliebte Ruth PuIs.  die stets durch ihre dar¬
stellerische Vielseitigkeit gefällt , mit zwei Chan¬
sons auf . In dem bekannten Schlager „Wenn Liebe
nur nicht so gefährlich wär '" konnte sie auch ihr
hohes tänzerisches Können in bewundernswerter
Ausprägung zeigen.

Die Ankündigung „Heinz SHorlemmer
kommt auch . . ." genügte , um eine besondere
Ueberraschung ahnen zu lassen . Sprühender
Witz und sonnige Heiterkeit gehen von diesem
Künstler aus , der sich seit seinem ersten Auf¬
treten ungeteilter Beliebtheit erfreut . Insbeson¬
dere brachten ein Paso doble und der bekannte
Walzerfchlager „Ich lieb ' nur eine , und die eine
bist du !" neben einer lustigen Eigenkompofttion
die Feststimmung des Abends auf den Höhepunkt.
Immer wieder mußte er sich dem Publikum zei¬
gen , das sich durch nicht endenwollenden Beifall
erfolgreich eine Zugabe zu erzwingen wußte . —
Als Dritter im Bunde hatte man den Bassisten
Egmont Koch verpflichtet , dessen mit hervor¬
ragender Tonführung gepaartes , überaus reiches
Stimmaterial einen gesanglichen Genuß ver¬
bürgt . Mochte es die Loewe -Ballade „Prinz
Eugen ", das Schumannsche „Wohlauf noch ge¬
trunken " oder „Sechs , sieben oder acht" (I . Brüll)
sein, stets verstand er es, sein Können trefflich
ins Feld zu führen . Zum Schluß vereinigten sich
die drei Künstler zu einem „verparodisierten"
Terzett aus oer Operette „Die Landstreicher"
dessen Wiedergabe Freude und' Begeisterung
brachte . ^

Anschließend spielte die unermüdliche Stan-
darten -Kapelle zum Tanz auf . m—

Der Reiseverkehr 1934 in Zahlen . Zwei Millio¬
nen Fahrkarten wurden im vergangenen Jahre
auf dem Bahnhof Bremen verkauft , rund 788 808
mehr als in Vraunschweig mit 1125 800. Hildes¬
heim und Göttingen erreichten je 780 808 Fahr¬
karten . An erster Stelle von den bekannteren
norddeutschen Bahnhöfen steht Oldenburg mit
617 888 verkauften Fahrkarten vor Lmden mit
260 688, Lüneburg mit 436 888. Hameln und Sten«
dal mit je 480 880.
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Mittagessen l: Schleimsuppeaus Hafermehl,
Linsen mit grünem Salat oder Endiviensalat
und Setzei

Die Schleimsuppe wird wie gewöhnlichzubereitet.
Die vorgeweichtenLinsen werden in kaltemWasser
ausgesetztund gargekocht. Man würzt mit etwas
Salz und rührt kurz vor dem Anrichten etwas
Butter durch. Salat nach Wahl wie sonst.

Mittagessen II: Bratwurst mit Sauerkohl
Die Zubereitung dürste bekannt sein.

Rezept der Abt. Volkswirtschaft— Haus¬
wirtschaft: Semmelpuddingmit Apfelfcheiben
und Milchsotze

758 Gramm von der Rinde befreites, altbackenes
Weißbrot muß man kleinschneiden, in halb Milch,
halb Wasserweichenund sest ausdrücken, dann mit
der Reibekeule seinrühren. An den Semmelteich
kommen 40 Gramm weichgerührtesFett, zwei ge¬
stoßen« Nelken, etwas Zimt, abgerieben« Zitro¬
nenschale, Prise Salz , 50 Gramm Korinthen, 375
Gramm kleine Apfelwürsel, 3 Eigelb, 250 Gramm
Zuckerund zuletzt der steife Schnee der drei Ei¬
weiß. Eine Puddingform wird ausgeftrichen und
mit Semmelkrumen ausgestreut, mit dem Pud¬
dingteich gefüllt, geschlossen und zwei Stunden im
Wasserbadgekocht. Man stürzt den Pudding und
gibt eine einfacheMilchsoßedazu. Für diese bringt
man ^ Liter Milch mit einer Prise Salz , etwas
seinem Kardamom und dem nötigen Zucker ins
Kochen, kocht die Soße mit einem Teelöffel Mais¬
mehl bündig und rührt zuletzt zwei Eßlöffel Rum
an die Soße.

Schnellgericht: Suppe aus Suppenwürfel,
DeutschesBeefsteak mit Bratkartoffeln

Aus gehacktemRindfleisch und etwas zerlassenem
Nierensett, das man auch durch ein Ei ersetzen
kann, schlägt man einen Fleischteig. Man formt
ruyde, flache Beefsteaks, die schnell in heißem Fett
unter fleißigem Beziehen gebraten werden. Beim
Braten der zweiten Seite können nach Geschmack
Zwiebelringe mitgedünstet werden. Das Fleisch
wird erst nach dem Braten gesalzen.

vollübung des Lustschuh-Reviers4
Am gestrigen Sonntagmorgen wurde eine Voll-

Übung im Luftschutz-Revier 4 (Lützowerstratze ) in
Verbindung mit einer Selbstschutzübung zum
Zwecke des Zusammenwirkens aller Sicherheits¬
und Hilfs - ienst-Revierkräfte mit den Organen des
Selbstschutzes durchgeführt.

Unter Leitung des Hauptmanns der Polizei,
Stührmann,  und den Schiedsrichtern Polizei-
Obermeister Schnelle,  Brandmeister Lotte,
Fachberater des Reviers , Dr . Reschopp,  Sani¬
tätsdienst , Selbstschutz Reviergruppensührer des
Luftschutz-Reviers 4, Stander,  und Haupt-
mann a . D . Ullrich  von der Ortsgruppe des
RLB . fand diese Uebung einen durchaus zufrieden¬
stellenden Verlauf . Die Polizei , der Feuerwehr¬
und Vergungstrupp , der Sanitätstrupp , die Luft-
schutzhauswarte , Luftschutzfeuerwehrleute . Schutz¬
raumwarte , Laienhelferinnen und die Luftschutz¬
gemeinschaft traten in Tätigkeit . Gerätowagen der
Feuerwehr , zwei LKW . mit vier Tragen , Lösch-
karren der L.-S .-Gemeinschaft , Gasmasken , Aus¬
rüstungen für Easspürer , Warnungsschilder für
jegliche Art der Gefahr fanden Verwendung . —
Kampfstoffbomben wurden geworfen , ein Dastuhl
geriet in Brand , beim Löschen des Brandes zog
sich ein Bewohner eine Schlagaderverletzung zu,
die Eingänge eines SHutzraumes wurden durch
Trümmer versperrt , ein Dachstuhl brannte in solch
großer Ausdehnung , daß das Feuer auf die an¬
liegenden Häuser übersprang . — Alles in allem:
Jedes Vorkommen bei etwaiger wirklicher Gefahr
wurde in Erwägung gezogen und ausführlich ge¬
probt . Jeder Volksgenosse machte mit ! Jeder be¬
mühte sich pflichtgemäß , den Forderungen des
Reichsluftschutzbundes nachzukommen und zu ge¬
nügen !

Diese Vollübung legte es allen wieder klar vor
Augen , wie sehr sie im Ernstfälle auf sich selbst
angewiesen sind, wie sie nur im Falle höchster Not
des behördlichen , des Sicherheit ^ - und Hilfsdienstes
teilhaftig zu werden vermögen!

„Rückgrat des Wirtschaftslebens"
Aus den vielen Erörterungen darüber , wie es

am besten gelingt , den beispiellosen Aufschwung
des deutschen Wirtschaftslebens seit der Macht¬
übernahme zu untermauern und zu einem mög¬
lichst dauerhaften zu machen, schält sich immer
deutlicher heraus , daß solche Ziele einem Volke
nicht wie Geschenke des Himmels in den Schoß
fallen , sondern durch zähe, unermüdliche Arbeit
und durch Sparsamkeit errungen werden müssen.
Gerade in der letzten Zeit haben mehrfach füh¬
rende Männer des Staats und Wirtschaftslebens

V/s>knocfttLmöi'csisn im Äoatstiiscitsr

Gelegenheit genommen , darauf hinzuweisen,
welche Rolle bei dieser dauerhaften Gestaltung
des deutschen Wirtschaftsneubaues dem Sparge-
danken und der Spartätigkeit zukommt . In an¬
schaulicher Weise verglich kürzlich Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht in einer Rede in Sachsen
die Rücklagen , die jeder aus eigener Kraft in
möglichst starkem Umfange bilden mühe , mit dem
Rückgrat des Wirtschaftslebens . Ohne solche
Rücklagen könne eine Wirtschaft auf die Dauer
schwerlich bestehen.

Diese Gedanken treffen sich völlig mit Dar¬
legungen , die seit Jahren von den Sparkassen in
dem erfreulicherweise überholten Streit „Sparen
oder kaufen ?" immer wieder gemacht worden
sind. Die Erkenntnis , daß Spartätigkeit auf brei¬
ter Front nicht nur für den ganzen Verlauf
des Wirtschaftslebens nicht schädlich, sondern so¬
gar höchst nützlich ist, ist heute wohl Allgemein¬
gut geworden . Es ist ja nicht so, daß Spargut¬
haben dem Eeschäftsleben entzogen wurden , son¬

dern sie wandern auf dem Wege über die Spar¬
kassen und sonstigen Kreditinstitute in die pro¬
duktive Wirtschaft und wirken dort unermüdlich
an der Schaffung von Arbeit und Verdienst mit.
Auch für die Geschäftswelt selbst ist demnach eine
geregelte Spartätigkeit nützlicher wie etwa eine
vorübergehende höhe Kauswelle , der dann ein
Rückschlag folgt . Zum Beweis braucht man nur
an die Sparguthaben denken, die im Laufe dieses
Jahres für Weihnachtskäufe zurückgelegt worden
sind und ohne deren Einsatz das Weihnachts¬
geschäft zweifellos wesentlich geringer sein würde.
Die bei der Sparkasse in Bremen bestehenden
1344 Sparklubs haben in diesem Jahre schon
über 2 Millionen RM angespart , die in der ersten
Dezemberhälfte zur Auszahlung gelangen und
der heimischen Wirtschaft zufließen . Damit ist
folgendes erwiesen : Derjenige , der aus seinem
Einkommen laufend Rücklagen bildet , auch wenn
sie noch so klein sind, nützt also nicht nur sich und
seiner Familie , sondern vollbringt damit eine
auch volkswirtschaftlich wertvolle Leistung.

kin Landhaus wurde umgelegt
Sprengschulungder Instandsehungstruppsder lechnifchenNotlfflfe

S

Ute erste NprenAladnilA ei'äriiokt den rlnluni Ausnahme: Reit (2)

Der Jnstandsetzungstrupp der TN . weilte am
gestrigen Sonntag zu einer Sprengschulung in
St . Magnus . Als Objekt der Sprengung war
das Landhaus „Gutweilen ", das dem Abbruch
verfallen ist, ausersehen . Die Uebung , an der
auch der Landesführer Korvettenkapitän Schrie-
wer,  der Ortssührer , Fregattenkapitän Seich-
ner,  und der Luftschutzführer , Hauptmann Be¬
telmann,  sowie die beiden Abschnittsführer
Ober -Jng . Köster und Inspektor Nordmann
und der Ortsgruppenführer von Vegesack, Mir-
sales,  teilnahmen , erstreckte sich auf das Spren¬
gen von Findlingen und das Umlegen von Ge¬
bäudeteilen , wie sie ja im Luftschutz mehr oder
weniger notwendig werden . Die Ausführung
der Sprengungen lag in Händen des Spreng¬
meisters Schliefer,  der die einzelnen Trupp-
und Gruppenführer eingehend mit den Spreng-
maßnahmen , als da sind, das Stemmen der
Sprenglöcher , die Zuteilung der einzelnen Ladun-
gen und das Verlegen der Zündleitung , vertraut
machte.

Als erstes Schulbeispiel erfolgte das Sprengen
zweier Findlinge . Die Vorbereitungen hierfür
sind denkbar einfach . Auf jeden Findling wurde
eine Sprengpatrone gelegt , die Sprengpatrone
sorgfältig mit Lehm umgeben und " mit der Zünd¬
leitung verbunden . Die Zündung erfolgt elek¬
trisch. Zwei kurz aufeinander folgende Detona¬
tionen waren das Zeichen , daß die Sprengung
proarammäßig erfolgte . Die Nachprüfung der
Findlinge bestätigte der Vermutung . Beide
Steine waren in kleine Brocken zerlegt.

Anschließend erfolgte das Sprengen von Ge-
bäudeteilen . Es galt zunächst einen Anbau des
Landhauses zum Einsturz zu bringen . Die Vorbe-
reitungen für derartige Sprengungen sind hierbei
naturgemäß umfangreicher . Für jede Spreng,
ladung müssen 15 bis 20 Zentimeter tiefe Löcher
in die Wände gestemmt werden , die dann mit einer
geballten Ladung (ca . 200 Gramm ) Sprengstoff
beschicktwerden . Jedes Sprengloch wird wiederum
mit Lehm verstopft . Das Auslösen der Spreng¬
ladungen muß auch hier gleichzeitig erfolgen und
geschieht darum ebenfalls elektrisch. Ein Horn-
signal gibt das Achtungszeichen — also „Deckung
suchen" . Von Baumstämmen und Mauern gedeckt,
verfolgten die Teilnehmer den Verlauf der Dinge.
Zwei Hornstöße gaben das Signal zur Zündung.
Eine gewaltige Detonation erschütterte die Lust.
Staub und Schutt wirbelten umher . Weitere La¬
dungen wurden angesetzt . Noch einmal wiederhol-

„Die Lckneeköttiyüt"
Es ist schwer zu sagen, welches von Andersens

Märchen das schönste ist ; man mag sie alle hin¬
tereinander lesen und wird doch immer wieder
überrascht von seinem unendlich bunten , tiefen
Gedankenreichtum , man wird keines finden , das
dem anderen gleicht , keines , das besser oder
schlechter als das vorhergegangene ist. Andersen
ist einer der gehaltvollsten nordischen Erzähler,
einer der nachdenklichsten und ergreifendsten . Man
liest seine Märchen als Kind und findet den gan¬
zen bunten und erregenden Abiaus der Gescheh¬
nisse, alle Märchenphantastik und alle unaufdring¬
lich erzieherischen Elemente , die die kindliche Vor¬
stellungswelt packen und seelisch bereichern ; man
liest sie als Erwachsener mit der gleichen Span¬
nung und merkt , daß man als Kind das Beste in
ihnen nicht erkannte , noch nicht erkennen konnte:
das , was symbolhaft hinter seinen Gestalten steht,
was zwischen den bewegten äußeren Vorgängen
zu lesen ist, das ewig Menschliche, Allgemeingül¬
tige , das der große Psychologe Andersen in die
Gestalt des Kindermärchens kleidete.

Ein solches Märchen ist „Die Schneekönt-
g i n", ein herrlich langes und kurzweiliges Mär¬
chen, das uns aus der molligen , von Bratäpfel-
dust durchzogenen Dachstube über endlose, jchnee-
gepolsterte Wege in das erstarrte Reich der Schnee-
königin führt . Ein winziger Splitter des zer¬
schellenden Teufelsspiegels trifft dem kleinen
Peter ins Auge , der fortan unempfänglich sür
das Schöne , der nun lieblos und unzufrieden ist.
In solcher Stimmung läßt er sich willig von der
Schneekönigin , die kein Herz und keine Seele hat,
entführen , und mit dieser Tatsache beginnt die
Geschichte der kleinen Gerda , die auszieht , um
ihren Gefährten aus dem Reich des Eises zu er¬
lösen — das uralte germanische Erlösungsprinzip.
Die abenteuerliche Fahrt des tapferen Mädchens
führt durch den Wundergartcn der gütigen Zau¬
berin Allmuth , wo sie in dem lustigen und hilfs¬
bereiten Schneiderlein Spirrfix ' inen Wander-
gefährten gewinnt . Auf der Weiterreise schließt
sich die weise Nebelkrähe an , man gelangt in das
Schloß des Prinzen Trotzherz , wo man vergeblich
Peter zu finden hoffte , man fällt unterwegs in

die Hände einer Räuberbande und wird von
einem gutherzigen Mädchen befreit , und endlich
ist der Eispalast erreicht . Gerdas Tränen schmel¬
zen das erstarrte Herz des Freundes , und sein
Weinen spült den Teufelssplitter fort . Im Eil¬
schritt geht es nach Hause , und unter dem Weih¬
nachtsbaum wird alles wieder gut.

Der Reichtum äußerer Geschehnisse in vielen
Märchen Andersens legt eine Dramatisierung
nahe , die immer gelingen muß , wenn sie so ge¬
schicktvorgenommen wird , wie es P . H- H' art-
w i g tat . In zauberhaft schönen Bühnenbildern
und Kostümen hat das Staatstheater die sieben
Bilder des Märchenspiels in Szene gesetzt; Theo
Schlonskis  farbenprächtige Bühnenbilder
waren bis ins Letzte mit Andersen 'scher Märchen¬
stimmung durchtränkt , die Kostüme von Franz
Alke  und Lulu Mahnken  aus einer uner¬
schöpflichen, dem Nimmersatten Kinderauge liebe¬
voll Rechnung tragenden Phantasie entworfen.
Sie kamen besonders in den vielen eingestreuten
Tänzen zur Geltung , die in der Einstudierung
von Gabriele Dalgren  sich unaufdringlich
dem Rahmen der Handlung einfügten , sie fort¬
setzten und nicht aufhielten und immer wieder
überraschend und entzückend wirkten ; als So¬
listen wirkten Etta Iaussen  und Richard Er¬
win mit . Die Aufführung selbst ließ keinen
Wunsch unerfüllt ; unter der Spielleitung Hein¬
rich Kastners  gab es nicht einen toten Punkt
im ganzen langen Ablauf der Geschehnisse, wie
am Schnürchen bewegten sich die großen und
kleinen Darsteller durch eine unwirklich -wirkliche
Bühnenwelt . die die Zuschauer aller Altersklassen
über zwei Stunden in ihrem Zauberbann hielt.
Ruth Puls (Gerda ) , Grete Thomas (Peter ) ,
Kina Grandpra (Schneekönigin ) , Georg
Schmidt (Spirrfix ) , Walter Thomas  und
der Weihnachtsmann Earl Tröndie — um
nur die ' nächtigsten Nollenträger ni nennen -
trafen durchweg den richtigen Märchenton , der
den Weg zu den vielen kleinen , aufgeregten Her¬
zen findet und die Bühne mit dmn Zuschauer-
raum in der einzigartigen . lieben Nr * verbindet,
die das Vorrecht der Weihnachtsmärchen -Nach¬
mittage ist und bleibt . v.

ten sich die Signale ; wiederum ein gewaltiger
Knall , und unter Krachen und Bersten stürzte der
Rest des Anbaues ein . Dem Anbau hat eine Wand
des Hauses zu folgen . Schon die erste Sprengung
war hier von Erfolg . Wie mit einem Schlage zün¬
deten die vier Sprengladungen . Hochauf spritzte
eine riesige Fontäne von Rauch , Schutt und Trüm¬
mern . In der Wand gähnte ein riesiges Loch. Die
dem Einsturz nahen Trümmer wurden darauf von
Hand umgelegt . Nur ein einziger Pfeiler leistete
hartnäckigen Widerstand . Eine letzte Sprengladung
aber gab auch ihm den Rest . Die Schulung , die
von allen Teilnehmern trotz der sehr ungünstigen
Witterungsverhältnisse mit reger Anteilnahme
verfolgt wurde , war damit beendet.

Trümmer vorder » von Hand umgelegt

2er Waller Vamenchor singt
Am Sonnabendabend gab der Waller Damen-

chor M Konzert in Lehmkuhls Konzert - und Ball¬
haus . Unter Leitung Kapellmeisters Th.
Holterdorf  wurde diese Veranstaltung einer
kleinen , aufmerksam folgenden Hörerschaft zur
rechten Freude . Namen , wie Ludwig van Beetho¬
ven , Schubert , Lortzing , Wagner , schufen ein ge¬
haltvolles Programm ; alte deutsche Volksweisen
wechselten mit Opernliedern und Lhorälen . Der
Frauenchor selbst zeigte in vielen seiner Darbie¬
tungen , vor allem in W . Büntes „Minnelied " ,
Gustav Klauers „Morgenwanderung " und Hugo
Jüngsts „Am Himmel funkeln hell die Sterne " ,
gutes Können , so daß die Hörerschaft stürmisch
Zugaben forderte.

Holterdorf machte sich an diesem Abend nicht
nur durch Leitung des Chors verdient , sondern
auch durch seine feinsinnige pianistische Beglei¬
tung , die er Bariton Hdlzlin  vom Bremer
Staatstheater zuteil werden ließ . Hölzlins kräf¬
tiger und dennoch weicher Bariton meisterte in
bewundernswerter Weise ebenso das Lied des
Wolfram von Eschenbach aus Wagners „Tann¬
häuser ", wie Franz Abts „ Soldatenart " und
Lortzings „Sonst spielt ich mit Zepter , mit Krone
und Schwert " . Nicht endenwollender Beifall be¬
lohnte die Darbietungen des Künstlers , der den
allerbesten Eindruck hinterließ.

Mit F . Draesekes „Wie ist doch die Erde so
schön" beendete der Waller Damenchor sein
Konzert.

Anschließender Ball sorgte für weitere Unter¬
haltung vor allem der jüngeren Gäste . 6 . K.

JungbrunnenderVolksgesundlMl
Her zweite werbeabend des kdZ.-Sportamtes Vremen

Das Sportamt Bremen der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " veranstaltete anläßlich des
zweijährigen Bestehens der Gemeinschaft im gro¬
ßen Saal des Lasino seinen ausgezeichnet besuch¬
ten zweiten Werbeabend . Während die Gäste in
den Saal strömten , unterhielt die Kapelle Bür¬
ge  m e i st e r mit dankbar aufgenommenen Mufik-
vorträgen , bis Sportamtswart Pq . C. Will  vor
die Versammlung trat und sie mit herzlichen Be¬
grüßungsworten , die auf den Zweck der Veran¬
staltung hinwiesen , willkommen hieß . Nach ihm
sprach Kreiswart Pg . llhde über die Entwicklung
der NSG . „Kraft durch Freude " . Da wir schon
an anderer Stelle des öfteren über den unver¬
gleichlichen Aufschwung dieser segensreichen natio¬
nalsozialistischen Organisation in den zwei Jahren
ihres Bestehens berichtet haben , über ihre Lei¬
stungen innerhalb der deutschen Volksgemein¬
schaft und besonders im Kreise Bremen , erübrigt
sich eine Wiedergabe der aufschlußreichen , mit
starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen
Pg . Uhdes ; auch über die Arbeit des Sportamtes
Bremen , dessen Kurse zurzeit wöchentlich 3500
Teilnehmer besuchen, sind unsere Leser hinreichend
unterrichtet . Der Werbeabend gab zu diesen Aus¬
führungen eine überaus vielseitige , praktische Er¬
gänzung ; in ununterbrochener Reihenfolge wur¬
den Ausschnitte aus der sportlichen Ertüchtigungs¬
arbeit in den einzelnen Kursen vorgeführt . Die
Kindergymnastik zeigte , wie durch systematische
Uebungen den schädlichen Einflüssen des täglichen
Lebens entgegengearbeitet und der Organismus
gekräftigt werden kann , wie schon die Kleinsten
im Spiel zu Mut und Entschlossenheit , zur har¬
monischen Ausbildung des Körpers erzogen wer¬
den . Lauf -, Gleichgewichts - und Schwungübungen
wurden in drei Vewegungsfolgen veranschaulicht,
der Ausschnitt aus einem Körperschulungskursus
zeigte die Erlernung eines natürlich -organischen
Bewegungsablaufes und bewegungsgesetzmäßigen
Kräfteeinsätzes . Die Lauf - und Sprungübungen
wollen von falschen Spannungen in der Fort¬
bewegung befreien , körperliche Kraftentfaltung
entwickeln und Lebensfreude bringen ; in einer
Sprungstudie waren Lauf und Sprung in enger
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Verbindung mit der Musik zu einer rhythmischen
Vewegungsfolge ausgearbeitet , wie sie auch von
der Vewegungsgruppe gezeigt wurde . Ganz be¬
sonders gefiel das elastische, elegante Keulen¬
schwingen der Frauengruppe , an das sich eine Ve¬
wegungsfolge mit dem Ball , der sich besonders
zur Steigerung der Schwungbewegung des Kör¬
pers eignet , anschloß, ebenfalls von einer Frauen¬
gruppe ausgeführt . Von diesen Bewegungsstudien
ist nur ein kleiner Schritt bis zum rhythmisch
bewegten Tanz ; in den „Bunten Tänzen " sah
man einen wohlgelungenen Versuch, Neues in
Bewegungsgestaltuug und Musik zu schaffen, neue
und alte Volkstänze wurden ' abgelöst von rhyth¬
misch-gymnastischen und tänzerischen Bewegungs¬
studien . die Körpergefühl und Lebensfreude stei¬
gern . Zum Schluß wurden verschiedene Sport¬
arten gezeigt , die die große Vielseitigkeit ebenso
wie die gründliche Durchbildung in den Sport¬
kursen weiter erwiesen.

Aus dem Gebiet der Leichtathletik wurden
Technik und Training einer der schwierigsten
Sportarten , des Hürdenlaufes . gezeigt , aus dem
Geräteturnen sah man ausgezeichnet dnrchgc-
führte Barrenübungen für Anfänger und Fort¬
geschrittene . die Teilnehmer des Trockenst!- und
Boxkurius gaben Proben ihrer Fertigkeit , die
mit besonderer Aufmerksamkeit verfolg ! wurden,
und endlich gab es noch eine Kostprobe aus dem

Fechtkursus , die wohl geeignet war , diesem noch
nicht genügend geübten , anspruchsvollen und be¬
geisternden Sport neue Anhänger zu werben.

Mit einem ausgezeichnet gestellten Gruppen¬
bild , das die volkstümlichsten Sportkurse des
Bremer Sportamtes unter dem Leitwort
„Sport für jedermann in unseren
Kur sen"  vereinte , schloß diese umfangreiche
Uebungsfolge , die in allen Teilen ein abge¬
schlossenes Ganzes gab und mit immer neuer
Aufmerksamkeit und reichen Veifallsäußerungen
von den Zuschauern entgegengenommen wurde.

Das Sportamt Bremen der NSG . „Kraft durch
Freude " kann gewiß sein, mit seinem Werbe¬
abend neue Anhänger gewonnen zu haben . Dieser
Abend hat erwiesen , daß die sportliche und gym¬
nastische Arbeit nicht nur Gesundheit und Le¬
bensfreude schafft, sondern daß sie darüber hin¬
aus in vorbildlicher Weise dem Gedanken der
Volksgemeinschaft dient . Wir können stolz
daraus sein, daß in unserer Stadt dieses Ziel
in mustergültiger Weise erreicht wird . — An die
Vorführungen schloß sich ein fröhliches Bei¬
sammensein , das die Kapelle Burgemeister in un¬
ermüdlicher Frische mit alten und neuen Tanz¬
weisen begleitete.

Zu dem kürzlich veranstalteten Werbeabend der
NSG . „Kraft durch Freude " , Ortsgruppe Oster-
tor . teilen wir ergänzend mit , daß die junge
Sopranistin Wilma Krull  mit zwei Gesangs¬
darbietungen einen mit Beifall aufgenommenen
Anteil an der Programmfolge trug . ' vl.

Kamerad wird man erst in der Kolonne
Heimkehr der OG . Burg aus dem Eggestedter

Lager
Die Ortsgruppe Burg ist aus ihrem viertägigen

Kameradschaftslager in Eggestedt zurückgekehrt.
Alle Kameraden wissen, der Sinn solchen Lager-
lebens ist hier voll erfüllt : Neben politischer
Schulung gibt es körperliche Betätigung im
Frühsport , Eeländelauf und turnerisches Spiel.
In einem groß angelegten „Schlachtplan " wur¬
den die Eggestedter Kiesberge erstürmt . Das
tiefste Ziel dieses Kameradschäftslagers ist aber
die Pflege echter Kameradschaft im Sinne unserer
Bewegung . Kamerad wird man erst in
der Kolonne  und in der Gemeinschaft , wenn
das Alltagskleid mit Rang und Würde abgelegt
ist, wenn man als Kamerad , als Mensch neben
dem Kameraden steht. Nur so, aus vielen kleinen
Eemeinschaftszellen , entsteht die von uns allen
ersehnte große deutsche Volksgemeinschaft . So ent¬
stand auch aus der Haus - und Hofgemeinschaft
die Nachbargemeinschaft und schließlich aus der
Dorfgemeinschaft die Grundlage für die Lebens¬
gemeinschaft des ganzen Volkes , wie Diedrich
Steilen  in seinem Vortrag so fein ausführte.
Diese große Gemeinschaft muß verbunden sein
mit Blut und Boden , wir müssen uns bewußt
sein der geschichtlich gewordenen Größe unse-
res Volkes und unserer Heimat , das war
der Grundgedanke des Vertrages von Jo-
haun Hügermann  über die Geschichte Burgs.
Wir müssen stark sein im Kampf gegen die Feinde
und Gegner des Nationalsozialismus : Judentum,
getarntes Zentrum . Ihre Gefahren zeigte uns in
feiner Weise Pg . West ermann.

In voller Kameradschaft fanden sich alle noch
einmal zur Abschiedsfeier zusammen . Auch Volks¬
genossen der Gemeinde Eggestedt  nahmen an
dieser Feier teil . Ein jeder Kamerad trug dazu
bei . die Fröhlichkeit der Kameradschaft zu stei¬
gern . Und so fühlte ein jeder erst recht : Wir
haben uns in Eggestedt in wenigen Tagen als
Kameraden kennen und als Menschen schätzen ge¬
lernt . Das betonte auch Ortsgruppenleiter Busch

.noch einmal besonders in seinen Abschiedswo - t-n
beim Abmarsch vom Lager.

N
Montag 2. Dezember. 8.00 Weckruf, Morgenspruch,

Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.30 Morgen-
munk In der Pause: 6.45 Wochenerngangs-Spruch.
7 60 Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.66 Wetterdienst, Viertelstunde sür
die Haussrau. 10.15 Schulfunk. 1U06 Funkwerbung.
12 00  Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Binnen¬
lands- und Seowetterbericht, 12.10 Aus meiner land-
wirtickiastlichenPraxis . 12.20 SchloßkonzertHannover.
o.„ P„„se- 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschauam
Mittag 13.15 Fortsetzung des Schloßkonzerts 14.00
Nadiriditondienst. 14 20 MusikalischeKurzweil. 15.00
Börseüsunk 15.40 Schissahrtssunk? 16.00 Musik am
Nachmittag. 17.30 Neu- plattdeutscheDichtung. 18.66
PHUipp Otto Runge, Hamburgs berühmter Maler
der Romantik. 18.15 Grenzland am Nlederrheni. 18 4b
Frankfurter Abendbörfe, Hamburger Frucht- und Ge-
mistemarkt. Hasendî st 18 55 Wetterdienst 1SM
Märsckeaus deutschemGrenzland. 20.00 Erste Abend-
rneldunaen. 20.10 Aus deutscherSeele. 21.30 Klein,
aber fein! 22.00 Nachrichtendienst. 22.2b Musikalisches

malend im Landdienst. — Berlin : 20.30: „Glücks¬
schmiede". — Königsberg. 20.15: Kleine Glucksfrbel —
Lcivria- 1810: Wir Arbeiterjungen. 19.30: Ungarisches
K°nze?t. - VrMau : 18,30: Dorf in Nebel. 20.10: 100
Jahre Eisenbahn. — Köln. 20.40: Heiterer Abend
Frankfurt 22.20: Es rauscht durch die Vergangenheit.

- Stüttgartt 20.10: ..Sine cursV . - Münsten. 20.10:
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flbkichlung
Der Sonntag brachte als erster Tag des Dezember?

Wittevungsverhältnissevon seltener Art. Em Tief von
lußerordentlicherStärke zog über die nördlicheNordsee
aach Südnorwegen. Da seine Bahn ziemlichnahe an un¬
seren Bezirk herankam, machte es sich ziemlich starker
ils sonst bemerkbar. Der Luftdruckfiel m den ersten
Morgenstundenstark und anhaltend, zuletzt mit mehr
ils 2 nun in der Stunde. So wurde der der uns recht
seltene Stand von 730 ww (973) unmittelbar erreicht.
Zleichzeitig ersolgte der Durchzug einer Fronst die
weitverbreitete kräftige Niederschlagebrachte. Wenig
eindrucksvollergestaltete sich der Kaltlustembruchhinter
der zweiten Front, der um 11.25 Uhr einsetzte. Es be¬
gann bei stürmischenSüd - bis Südwestwmden zu reg-
aen, dann siel Eisregen, später dichterkörniger Schnee,
Dabei sank die Temperatur von beinahe 8 Grad in
venigen Minuten bis säst auf den Gefrierpunktherab.
Li' außergewöhnlich starker Temperaturfall also, der
'ich an allen Fenstern durch starkes Beschlagen kenn¬
zeichnete. Erst Stunden später trat wieder langsame?
»nsteigen ein. Da über Schottland frischereKaltlust
lachstößt, können sich weitere Randstörungen entwickeln
and die Wetterlage wird veränderlichbleiben.

Voraussage für den 2. Dezember: Frische bis starke
südwest- bis Westwinde, veränderliche Bewölkung,
IchauerartigeNiederschlüge, allmähliche Abkühlung.

Aussichten sür den 3. Dezember: Mäßige bis frisch«
um West drehendeWinde, veränderlichmit Regen oder
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NS .-Kulturgemeinde
Für die heutige Borstellung der NS, -Kulturgemcinde

im Staatstheater, Wt . „Das Glöckchen des
Eremitc  n ", Komische Oper von Maillarst sind noch
Einzelkarten für den 2, und 3. Rang heute vormittag
von 9—-13 Uhr im Dreikaiserhausund abends an der
Kasse Nr. 2 des Staatstheaters zu haben.

NSG . „Kraft durchFreude"
Die Schneekönigin. Für die heutige Ausführungdes

Weihnachtsmärchens im Staatstheater, „Die Schnee¬
königin", sind noch Karten zum Preise von 26 und
60 Ps. für Kinder, 30 und 90 Ps, sür Erwachsenezu
haben. Beginn 15.30 Uhr.

Freitag,  6 . Dezember, nochmaligeAusführungdes
Weihnachtsmärchens „Die Schneekönigin". Eintritts¬
preise 20, 30 und 60 Ps. sür Kinder; 30, 45 und 90 Pf,
für Erwachsene.

Johann-Straütz-Abend
Sonnabend, 14. Dezember, 20 Uhr, im Castno:

„Johann - Strauß - Abend"  mit nachfolgendem
Tanz. Karten zum Preise von 75 Pf. sür Einzelkarte
und 1,50 Mark sür Familienkarte (3 Personen).

„Rumpelstilzchen"
Sonntag , 15. Dezember, 14 Uhr, im Schauspielhaus:

Ausführung des Weihnachtsmärchens „Rumpel¬
stilzchen"  von Trude Wehe. Eintrittspreise 60 Ps.
sür Kinder und Erwachsene. '

Karten sür obige Veranstaltungen sind im Kreisamt,
Wilhelm-Deckcr-Haus, Zimmer 313, zu haben.

VinterhUfswerk

Ver brave Man«
te«Aan sich zuletzt

Konzerte/ Vereine/ Vortrage
Mio Iileeunter dekinilllrlie» lllttellunxen xelini-en

Rcichstrelibund. Freitag, 6. Dezember, 20.15 Uhr,
«ailerhallc: Kamcradschastsabcndmit Damen Vortrag,
gemütlicherTeil mit Musik und Gesang.
^Verein Prichnitz c. V., Bremen. Der Vortrag von
dran Lisa Mar im Lessiughaus findet nicht am

Dezember, sondern am Freitag. 6. Dezember, statt,
-lu ĝabe des Buudcs-Abreißkaleudersebendann.
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Sie Leute von den Schmarren Sergen schlagen einkracht in vraunschweig Z:2 / Komet rettet einen wichtigen Punkt

gegen SS / Werder gegen flrminia beim Stand 2:2 abgebrochen / Spielausfall in Ssnabriick

L.utws.Imi«: Lois
Ilnsrmttälioü vsürts Ilslswann ab; üisr längt sr sino üobs lllanlco 6ss 96sr Lturws

7
»» -

k i " !

WM-!

^ --7"

Die Entscheidungum die Herbstmeisterschaft
1935 im Gau Niedersachsen ist am Sonntag ge¬
fallen. Der SpitzenreiterBorussia-Harburg schlug
am Sonntag Eintracht-Braunschweigknapp mit
3:2 (1:1) und hat sich damit schon den Titel ge¬
sichert, einerlei ob Werder noch gewinnt oder
nicht, das bessere Torverhältnis wird dann für
Harburg den Ausschlaggeben. Die Borussen

Vie Punktspiele des Sonntags
löauliga

Borussia-Harburg — Eintracht 3:2.
Werder—Arminia-Hannover 2:2 abgebrochen.
Komet — SK-Hannooer 3:3.
VfL--Osnabrück— Rasensportausgefallen.

Vezirksliga Vremen-Tlord
Blau-Weih — Oldenvurger Sportfreunde 8:3.
Militär SB. — Delmenhorst8:3.
Stern-Emden — Germania-Leer 4:1.
VfB.-Oldenburg — Spart« Vremerhaven4:3.

1. Bremer Kreisklasse
Leeste— Blumenthal 3:2.
Union — TV.-Woltmershausen1:3.
Vegesack— Schwachhausen8:2.
VfL. — Berden ausgefallen.

haben sich im ersten Spielabschnittganz hervor¬
ragend geschlagen und die Tabellenführungerfolg¬
reich verteidigenkönnen. Auf Grund ihres vor¬
bildlichenKampfgeisteshaben sie sich den Titel
redlich verdient, auch wenn ihnen dabei das
Glück ein wenig zur Seite stand. In der zweiten
Serie werdenes die Harburger jedoch bedeutend
schwerer haben. Sie müssen fast alle Spiele aus¬
wärts austragen, hinzu kommt noch, daß Werder-
Bremen, Eintracht-Braunschweig und auch Hanno¬
ver 96 jetzt bedeutendbesser sind als zu Beginn
des neuen Spieljahres. Borussiawird sich also
überaus anstrengen müssen, wenn sie die Tabellen-
führung behaupten will. Man sieht also den Spie¬
len im Gau Niedersachsen mit ganz besonderem
Interesseentgegen.

Nutzer der wichtigsten BegegnungEintracht —
Borussia wurde am Sonntag regulär nur die Be¬
gegnungVfB. Komet — Hannover 96 zu Ende
geführt. Das Spiel endete3:3 (0:1). Ärminia-
Zannover empfingden TabellenzweitenWerder-
Bremen. Bei der Halbzeit führte Arminia 2:1.
Kurz nach dem Wechsel beim Stande von 2:2
brach der Schiedsrichter das Spiel wegen Regens
ab, obwohl die Bremer gern weitergespielt hätten.
Die vierte angesetzte Begegnung zwischen dem

H VfL. Osnabrück und Rasensport-Harourg fiel dem
Regen ganz zum Opfer.

komets Unentschieden
VfB. Komet— 96 Hannover3:3 (8:1)

Vom Wetter zu sprechen ist veraltet, und doch
müssen wir hier festhalten, datz Schnee- und Re¬
genschauer dazu angetan waren, nicht den erwar¬
teten Massenbesuch aufkommenzu lassen. Die
Bremer Kampfbahnmit ihren herrlichenTribll-
nenanlagen wies so manche Lücke auf, als das
Eauligaspielzwischen dem GaumeisterHanno¬
ver 96  und unserer einheimischen Kometen-
Elf  vom Unparteiischen, dem Schiedsrichter
Beyer vom ReichsbahnTurn- und Sportverein
Oldenburg angepfiffen wurde. Der schlüpfrige
Boden ließ von vornherein kein einwandfreies
Spiel zu. Manche Gelegenheitenhätten bei gün¬
stigeren Bodenverhältnissenauf beiden Seiten
vorteilhafter ausgenutztwerdenkönnen. Aber so
blieben viele Ballbehandlungendem Zufall und
dem Glück überlassen.

Trotzdem der Niedersachsenmeister mit der von
uns angekündigtenund zurzeit stärksten Mann¬
schaftsaufstellungaufmarschierte, mutzte er sich
sagen, daß es ihm der VfB. Komet bestimmt nicht
leicht machen würde, die für ihn sehr wichtigen
Punkte mit zur Leinestadt führen zu können. Und
so kam es auch. Die Bremer Rotweitzen, die eben¬
falls mit der augenblicklich stärksten Vertretung
erschienen, brachten einen Kampfgeistauf, der
schließlich für den Ausgang der Begegnungaus¬
schlaggebend war; denn spieltechnisch waren die
Hannoveranerder Bremer Streitmachtüberlegen.
Der Kometen Hauptwafsebestand wieder einmal
in dem hier in Bremen kaum zu übertreffenden
Torhüter Uelzmann, der immer wieder die heikel-
stey Situationen zu klären vermochte. An den
drei Toren war er bestimmt schuldlos. Das erste

Tor für Hannover 96, getretenin der 13. Minute
von Meng II , war lediglich auf einen Deckungs¬
fehler der Hintermannschaftzurückzuführen, sonst
hätte dieser Treffer nicht zu fallen brauchen.
Üebrigens fiel in der Kometen-Elf weiter nie¬
mand' durch besondereLeistungen auf. Selbst
Warnken,  sonst die Hauptstütze der Rotweitzen,
wartete nur mit mittleren Durchschnittsleistun¬
gen auf, um nicht von einem Versagen zu sprechen.
Auf der Gegenseite bildeten die beiden Deikcs und
die beidenMengs die Hauptstützen. Der Sturm
der Hannoveraner war sehr schnell, doch der
schlüpfrige Boden ließ die sonst von ihm be¬
kannte sichere Ballbehandlung nicht zu.

Nur der vorstehend geschilderte Treffer durch
Meng II fiel bis zur Halbzeit, obwohldie erste
Spielhälfte mehr im Zeichendes Eaumeisters
stand. Dabei hatte Uelzmannsehr große Arbeit
zu leisten, die er auch meisterhaft bewältigte.
Mehrmals wurde er hart angegangen, aber
immer wieder warf er sich dem,,Feind" entgegen.
Er war eben nicht zu überwinden. Gleich nach der
Pause, in der zweiten Minute, entstand in Komets
Strafraum eine Rempelei, die der Unparteiische
zu einem Elfmeterverhängt. Gewiß eine zu harte
Entscheidung. Meng II ist der Schütze, Uelzmann
hält, der Ball prallt von ihm ab; aber Meng II
setzt nach und schon zappelt das Leder im Netz zum
2:0 für Hannover.

Was kaum zu erwarten war, sollte doch kom¬
men. Den Kometengelingen jetzt dreimal hinter¬
einander Tore, so datz sie eine Zeitlang mit 3:2
in Führung lagen. Und das kam so: Ein schneller
Vorstoß der Bremer und der Ball kommt auf die
linke Seite zu Gesell, der im richtigen Augenblick
auf dem richtigenPlatz steht, und schon ist es
in der 6. Minute geschehen. Bereits vier Minuten
später gelingt dem Sturmführer der Kometen—
H. Schmidt— ein Prachtschutz, der zum Ausgleich
führt. Helle Begeisterung bei der großen Anhän¬
gerschar der Kometen ob dieses Erfolges. Aber
das Spiel nimmt jetzt derartig harte Formen an,
daß der Schiedsrichter mehr als einmal auf beiden
Seiten strafend eingreifenmutz. Ein Stürmer der
Hannoveranermutz' sogar vorübergehend ausschei¬
den; erscheint nachsetznMinuten mit verbunde¬
nem Kopf wieder. Wie vordem in Komets Straf¬
raum, entstehtauch vor dem Heiligtumder Han¬
noveraner eine Rempelei, die der Schiedsrichter
ausgleichender Gerechtigkeit halber gleichfalls mit
einem Elfmeter ahndet. Durch Mulde führt dieser
zum Führungstor in der 32. Minute. — Großer
Jubel bricht aus. — Aber fünf Minuten später
gelingt dem Niedersachsenmeister aus einer an¬
zuzweifelnden Abseitsstellungheraus wiederum
der Ausgleich.

Während, wie bereits erwähnt, die erste Spiel¬
zeit hauptsächlich im Zeichen der Hannoveraner
stand, war die zweite Spielhälfte vollkommen
ausgeglichen. Ja , wir könnensagen, datz Komet
sogar zeitweilig überlegen war und den Gau¬
meister eine Zeitlang einzuschnürenvermochte.
Der Rest des Spiels brachteauf beiden Seiten
gewaltige Kraftanstrengungen, auf alle Fälle noch
das Siegestor zu erreichen. Aber der Endspurt
brachte keiner Mannschaftden ersehntenErfolg.
So nahm diese wichtige Begegnungeinen unent¬
schiedenen Ausgang, datz dem Spielverlauf nach
auch wohl als gerecht anzusprechen ist, zumal von
einer Ueberlegenheitvon dieser oder jener Seite
nicht gesprochen werden kann. Für Hannover 96
dürfte' es mit diesem einen Punkt schwer fallen,
ganz wieder an die Tabellenspitze zu gelangen,
während Komet sich jetzt mit diesem errungenen
Punkt weiter im Mittelfelde aufhalten kann.

Spielabbruch in Hannover
Arminia — Werder2:2 (2:1)

(Oraktbsriolit unseres üannovsrsoüsn Vertreters)
xvt. Es ging hoch her auf dem Arminia-Sport-

platz in Hannover. Dramatisch war der Anfang mit
dem Eigentor von Werner Schulz, und dramatisch
wie das ganze Spiel war auch das Ende mit dem
Abbruch wegen des strömenden Regens. In jeder
Beziehung stand der Kampf der Leiden Gauliga-
Rivalen Werder und Arminia im Zeichendes
schlechtenWetters. Unaufhörlich regnete es. Wasser¬
lachen und Morast und Schlamm machten ein ein¬
wandfreies Fußballspiel, eine kunstgerechte Ball¬
behandlung unmöglich. Und doch—die wenig zahl¬
reich erschienenen Zuschauer bekamen ein Treffen
zu sehen, das vom Ansangbis zur letzten Minute
fesselte und Arminia- wie Werder-Anhänger in
seinen Bann zog. Da beiden Mannschaftenein
technisch gut durchgebildetes Spiel eigen ist, fan¬
den sie sich verhältnismäßiggut mit den widrigen
Platzverhältnissenab. Werder kam einwandfrei
besser zusammen und gab fast während der ganzen

Spielzeit den Ton an. Wie schon am Vorfonntag
gegen Eintracht-Eraunschwcigzeigte es sich auch
gestern wieder, daß die Spielstärkemit der Neu-
sormierung des Angriffs und mit der Wiederein-
stellung Stürmers wesentlich zugenommen hat. Die
Elf beherrscht das Vdl-Stzstem, datz man seine
Freude daran haben kann.

Stürmer  wirkte als dritter (Mittel)-Ver¬
teidiger und hatte lediglich den Angrisfsführerder
Arm'inen, Fricke, zu bewachen, während Krank
als mittelläufernder Mittelstürmer im Verein
mit den beiden Außenläufern Freitag und Ti¬
bulski den Spielaufbau zu besorgen hatte. Das
typisch Andere ist also, datz man jetzt nach der Aus¬
schiffung Mahlstedts von der V̂-Formation mit
den vorgeschobenenMittel- und Außenstürmern,
-dem Drei-Männer-Sturm und der vielköpfigen
Läuferreihe übergegangenist zum V-Ll-Syst'em,
also zu einer Mannschaftsformationmit drei Ver¬
teidigern, zwei Läufern, vier Stürmern und
einem verbindendenMittelspieler. Durch diese
Kampfesweisetritt Stürmer ein wenig in den
Hintergrund: andererseitswird es ihm aber ge¬
rade dadurch möglich, sich ausschließlich dem Mit¬
telstürmer zu widmen und dadurch den gegnerischen
Angriffaus dem Konzept zu bringen. Das gelang
ihm gestern denn auch auf das erfolgreichste. Der
Arminia-Sturm wurde auseinandergerissen. Er
war zu uneinheitlich, und seine ganze Arbeit be¬
schränktesich auf gefährlicheEinzeldurchbrllche
(vor allem Frickes), die dann von Stürmer, Hundt
oder Scharmanngestoppt wurden.

Der Werderfturm wurde von Frank und den
beiden Außenläufern immer wieder nach vorn
geworfen, so datz die Arminen alle Hände voll zu
tun hatten. Datz die Torausbeutenur recht spär¬
lich war, lag gestern zum großen Teil an der
ausgezeichnet arbeitendenArminen-Deckung, zum
Teil aber auch an dem ungenauenZuspiel Franks.
Arminia hatte — wie in der letzten Zeit an fast
jedem Sonntag — Schwierigkeiten in der Mann¬
schaftsaufstellung. Müller, B'ornschein, Mayer und
Finke standen nicht zur Verfügung. Der Ersatz
fügte sich nur recht mäßig ein. Zu allem Ueber-
flütz wurden die Hannoveranernoch dadurchge-
handicapt, daß ihre beiden besten Leute, Fricke
und Werner Schulz, kurz vor Halbzeit mit Ver¬
letzungenausscheiden mutzten. Fricke kam zwar
nach der Pause wieder, aber er war nicht mehr
voll einsatzfähig. Die Hannoveraner, die also zum
Schluß nur mit 9 und 10 Mann spielten, waren

Auch die Bezirksliga hatte am Sonntag sehr
stark unter der schlechten Witterung zu leiden.
Eine ganze Reihe Spiele wurde gestrichen, wäh¬
rend andere des starken Regens wegen abgebrochen
wurden und wiederholt werden müssen. Daß unter
diesen Umständen auch Ueberraschungen nicht aus¬
bleiben konnten, war vorauszusehen, Zuerst ist die
ganz unerwartete 1:4-Niederlage der Leerer Ger¬
mania gegen Stern Emdep zu nennen und der
überraschend glatte 6:3-Sieg des Militär -SV.-
Bremen über SuS .-Telmenhorst. Der VfB. Olden¬
burg schlug Sparta Vremerhavenknapp, aber ver¬
dient mit 4:3 (0:1), während Vlau-Weitz Eröpe-
lingen über die OldenburgerSportfreunde mit
8:3 (3:1) erfolgreich war.

Die Tabelle hat nun folgendes Aussehen:
Verein Spiele Tore Punkte

BremerSportverein 10 30:21 15:5
VfB. Oldenburg 10 26:18 15:3
Germania Leer 12 41:25 14:10
Stern Emden 12 28:23 13:11
SuS . Delmenhorst 10 24:18 11:9
Blauweitz Gröpelingen 9 25:19 11:7
Mil.-SV. Bremen 11 25:25 10:12
Sparta Vremerhaven 10 24:22 9:11
Bremer Sportfreunde 10 22:24 9:11
SportfreundeOldenburq 10 19:42 7:13
VfB. Lehe 10 15:24 7:13
Brema Bremen 10 15:32 7.13
FV. Woltmershausen 10 26:34 6:14

Vombensieg in Sröpelingen
Blau-Weitz— Sportsreunde-Oldenburg8:3 (5:1)

In Gröpelingenlieferten sich Blau-Weitz und
die Oldenburger Sportfreunde einen spannenden
Punktkampf. Die Gröpelingerhatten einen recht
guten Tag und schlugen ihren Gegner sicher.
Schon bei Halbzeit stand der Sieger fest. Die

deshalb froh, als 25 Minuten vor Schluß beim
Stand von 2:2 der Schiedsrichter Steinwachs-
HildesHeim das Spiel wegen des heftiger wer¬
denden Regens abpfiff.

Die Mannschaften:
Arminia : Hilmer

W. Schulz Radtke
Boft Findeisen Krause

R. Schulz Piepetz Fricke Beyer Horenburg
G

Heidemann Freye Maler Ziolkewitz,
Frank

Freitag Tibulski
Scharmann Stürmer Hundt

Werder: Dieckhoss
Ueberragend war sogleich der Spielbeginn. Nach

dem ersten Abtasten und harmlosemGeplänkel
ging Werder durch ein Eigentor des rechten Ar-
minia-Verteidigers bereits nach wenigen Minu¬
ten in Führung. W. Schulz wollte den Ball zum
Torwart zurückgebenund knallte das Leder
stramm und unhaltbar ins Netz. Schon 10 Minu¬
ten später fiel der Ausgleich. Tibulski griff Fricke
im Strafraum unfair an. Den Elfer, von Fricke
verhältnismäßigweich getreten, konnte Dieckhoff
zwar.halten, er rutschte:hm aber durch die Glätte
unter dem Körper durch über die Linie. Es gab
auf beiden Seiten mitreißende Momente, aber
Tore blieben aus. Ein Strafschußvon Tibulski
landete am Pfosten. Auf der anderen Seite mutz¬
ten Dieckhoffund Hundt kurz hintereinander
im letzten Augenblick retten. Auf beiden Seiten
wurde nicht immer fair zu Werke gegangen. Der
Schiedsrichterhatte das Spiel aber nicht fest
in der Hand und ließ so manches durchgehen, was
hätte geahndet werden müssen. Bei einem Zu-
sammenprallMaier—W. Schulz zog sich der Han¬
noveraner eine Verletzungam Fuß zu, die ihn
zum Ausscheiden zwang. Im Fallen versuchte er,
den Ball mit der Hand zu halten. Den Elfmeter
schoß Hundt scharf am Tor vorbei. Wenige Minu¬
ten vor der Pause gab es dann für Hannoverdie
Führung. Hoch kam der Ball vor das Werder¬
tor, wo Fricke ihn entschlossen einköpfte. Hierbei
zog er sich eine leichte Gehirnerschütterung zu, so
daß auch er vorübergehend den Platz verließ. Die
zweite Halbzeit sah weiterhin Werder er wenig
im Vorteil, aber trotz der 10 Mann blieben
auch die Arminen stets gefährlich, lleberraschend
erzielteTibulskiaus etwa 30 Meter Entfernung
mrt einem hohen Schutz den Ausgleich. Es sah jetzt
nach einem klaren Sieg der Bremer aus. Der

Blauweitzenwaren ihrem Gegner technisch und
taktisch klar überlegen, so datz die Gäste keine
Aussichten auf Sieg hatten. Die Soldaten
konntenfroh sein, nicht noch höher geschlagen zu
werden. Blau-Weitz war während des ganzen
Spiels tonangebend. Die drei Gegentorewaren
bestimmtzu vermeiden. Die Verteidigung der
Gröpelinger, die sonst die Stärke der Mannschaft
war, war heute zeitweilig recht unsicher. Dies
nutzten die Gäste prompt aus und kamen so zu
ihren Gegentoren.

Die Oldenburger kommen durch diese aber¬
malige hohe Niederlageder Abstiegsgefahrrecht
nahe. Dem Unparteiischen Meyer (Komet) stellten
sich folgende Mannschaften:
Oldenburg: Simon

Reckeweg Kusch
Schmidt Diefenhart Ostendorf

Austermann Jung Dönjes Schack Daum

Wulf » Jürgens Buchholz Henze Leifheit
Eschenberg Wegeneck Nickens

Herzog Blanke
Vlau-Weitz Juchter

Die Oldenburger stoßen an, verlieren aber
gleich den Ball und der Mittelstürmer der Erö-
pelinger geht mit dem Ball auf und davon und
stellt aus zwanzig Meter Entfernung durch
einen unhaltbaren Schutz die 1:0-Führüng her.
Nach viertelstündigerSpielzeit nimmt der Halb¬
linke der Gröpelinger eine Flanke von rechts
gut auf und schießt unhaltbar zur 2:0-Führung
ein. Gleich darauf fällt durch eine Ecke von
links, die sehr gut hereingegeben wird durch
Eigentordes rechten Verteidigersdas dritte Tor.
Die Verteidiger der Oldenburger zeigen wieder¬
holt Schwächen und durch ein Mißverständnis
derselbenkommen die Blauweitzenzum viertenTore.

Bei einem Vorstoßder Gäste gibt der rechte
Verteidiger der Gröpelingerden Ball nicht weit

stärker werdende Regen zwang aber zu einem
vorzeitigenAbbruch. Wir sind gespanntauf die
Wiederholung.

Polizei auf dem Spielfeld
Borussia-Harburg — Eintracht-Braunschweig3:2

(lligsnbsriobt äsr „Lrsmsr Leitung ")
Borussia hat sich entwickelt. Schon seinerzeit im

Spiel Werder gegen Borussia mutzte man diese
Feststellungmachen. Trotzdemaber hatte wohl
niemandgeglaubt, Latz Borussiain Braunschweig
zu einem Sieg kommen könnte. Hatte man dies
chon unter normalen Umständen als kaum wahr-
cheinlich betrachtet, so mutzteman einen Har¬
burger Erfolg für geradezu unmöglich halten, als
am Sonntag ein Dauerregendie Fußballplätzein
einen nicht gerade angenehmenZustand versetzte.
Den leichten Vraunschweigern konnten die glatten
Platzverhältnissenur zugute kommen, doch die
weit schwereren Harburger, deren Hauptstärke ihr
restloser Einsatz ist, hatten unter den widrigen
Platzverhältnissenarg zu leiden.

Die Benachteiligung für die Harburger trat ein,
doch Eintrachtverstand sie nicht auszunutzen. Die
Mannschaftging auf Sie Spielweise der Har¬
burger ein, wollte aber mit kraftvoller Arbeit zum
Sieg kommen. In dieser Richtung zeigten sich die
Harburger ihren Gegnern überlegen und kamen
so letzten Endes, durchausnicht unberechtigt, zum
Punktgewinn.

Leider verlief das Spiel nicht so, wie man es
gewünscht hatte. Die fünftausendVraunschweiger,
die dem Kampfbeiwohnten, zeigten sich nicht ge¬
rade von einer sehr sportlichen Seite. Der Schieds¬
richter Schröder-Hannover 97. griff energisch
durch, was wegen des sehr großenEinsatzes, mit
dem beide Mannschaftenspielten, sehr wichtig
war. Als das Spiel sich dann dem Ende zuneigte
und die Niederlage für Eintracht eine Viertel¬
stunde vor Schluß schon ziemlich feststand, ging
das Temperamentmit den Zuschauern durch. Mit
dem Ruf: „Schiedsrichter raus !" fing es an. Als
die Gegner dann einander nicht gerade zärtlich
behandelten, entspann sich eine kritischauszu¬
kaufendeUnterhaltung. Zuschauerströmten auf
den Platz, die nur mit Mühe von der Polizei her¬
untergebrachtwerden konnten. Mit Zurufen aus
der Zuschauermenge wurde das weitereSpiel be¬
gleitet, die die Harburger anspornte, den Vor¬
sprang nicht zu verlieren. Als dann das Spiel zu
Ende war, strömtenabermals Zuschauer auf den
Platz, die ihre Wut am Schiedsrichterund an
den Spielern austoben wollten. Glücklicherweise
hatte man im Eintrachtlager Vorsehungenge¬
troffen, so datz die Spieler ungehindertin die llm-
klerderäume gelangenkonnten. Inzwischen war es
auch zu Reibereienauf den Tribünen gekommen,
die aber ohne ernste Folgen verliefen. Also war
es nicht gerade ein Fußballspiel, das für unseren
Sport werbenkönnte.

Den Sieg für die Harburger errang ihr Tor¬
wächter, Gehrke,  der mit ganz großen Lei¬
stungen aufwartete. Im übrigen zeigte die Mann¬
schaft nicht das, was sie w,ohl leisten kann. Die
Verteidigerhatten Schwächen beim Abschlag. Der
sonst ganz gute AbwehrspielerTeger beging
wiederholt Fehlschläge. Die Harburger Läufer¬
reihe bot eine abgerundeteGesamtleistung, wäh¬
rend es mit dem Spiel im Sturm nicht weit her
war. Schließlichwurden aber doch drei Tore
erreicĥ durchauskeine Elückstrefferund das ge¬
nügte za. Bei Eintracht versagte der Angrrff
vollkommen. Lachnerund Klein waren hier die
einzigen guten Spieler, die aber allein auch nichts
machen könnten. In der Hintermannschaftgefiel
Sacha als Läufer, die Abwehr dagegen überzeugte
nur während der ersten dreiviertel Stunden.
Haymannstand noch nicht wieder zur Verfügung;
für ihn spielte der ReservemannSpolarcze'k, der
das zweite Harburger Tor hätte verhindern kön¬
nen, doch seine Aufgaben noch verhältnismäßig
gut löste.

Eintracht erreichte durch Klein ein gutes Füh¬
rungstor, das Teger für Borussiabis zur Pause
ausgleichenkonnte. Nach dem Wechsel war zu¬
nächst Borussia erfolgreich, abermals durch Teger,
doch Eintracht konnte den Vorsprungdurch Klein
abermals aufholen. Schließlich aber stellte Bo-
russias Linksaußen, Rappmann, den Sieg für
Harburg sicher.

genug zurück, so datz der Mittelstürmer der Gäste
wenig Mühe hat, den Ball über die Linie zu
befördern. Kurz vor der Halbzeit nimmt der
Mittelstürmer der Plahbesitzereine Vorlage gut
auf und schießt aus vollem Lauf zum 5:1 ein.
Einen scharfen Schutz des Halbrechtenkann der
Gästetorwart noch eben und eben zur Ecke ab¬
lenken. Nach Halbzeit zeigt sich dasselbe Bild.
Die Gröpelingerdrängen weiter, kommen vorerst
aber zu keinen weiterenToren. Das Tempo läßt
nach. Bei einem plötzlichen Durchbruch kommen
die Oldenburger durch ihren Halblinken zum
zweiten Tore. In der nächsten Minute stellen die
Gröpelinger durch ihren Mittelstürmer das alte
Verhältnis wieder her. Gleich darauf ist es wie¬
der der Mittelstürmerder Blauweitzen, der durch
hohen Schutz den Torwart der Oldenburger be¬
zwingt. Die Verteidigungder Gäste läßt erheb¬
lich nach und bei einem Vorstoß der Gröpelinger
fällt durch ein Eigentor der Verteidigung das
achte Tor. Eben vor Schluß kommen die Gäste
abermals durch einen Fehler der Verteidigung
zum dritten Tore.

fluch TNMLr hoher Sieger
Militär -SB. — Spiel und Sport Nordwollc

6:3 (2:2)
Auf dem Kasernensportplatzin der Neustadt

trafen sich der Militär -SV. und Spiel und Sport
Nordwolle zum fälligenPunktspiel. Bisher hatten
die Delmenhorster auswärts kein Spiel gewinnen
können, und auch gestern sollte es ihnen nicht
glücken. Beide Mannschaftenlieferten sich einen
harten und erbitterten Kampf, der oft über den
Rahmen des Erlaubten ging. Die Schuld trifft
hierbei einzig und allein die Linoleumstä̂ter,
und hier war es besonders der VerteidigerWüta-
syk, der sich immer wieder zur Unfa-rn -- bin>eigen
ließ. BesonderesLob verdient der Schiedsrichter,
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Vlau-Weiß rückt in die Spitzengruppe auf
kin 8:Z-krfolg über die oldenburger Sportfreunde— Militär sv . 6:Z siegreich— Stern schlägt Sermania Leer4:1
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ihm ist es zu verdanken , daß das Spiel nicht aus¬
artete.

Die Gäste stellten eine schnelle, technisch gut ge¬
schulte Mannschaft . Vor allem in der ersten Halb¬
zeit zeigten sie ein gutes Spiel , hatten sich aber
scheinbar verausgabt , denn nach der Pause waren
ihre Kräfte erschöpft. Die Soldaten konnten sich
vor der Pause gar nicht finden , aber in der
zweiten Hälfte klappte es um so besser. Der beste
Mannschaftsteil war die Läuferreihe . In der Be¬
setzung Veifuß — Eiade — Burhenne bildet sie
die Stütze der Elf . Neben der des BSV . dürfte
sie die stärkste Läuferreihe der Bezirksliga ab¬
geben . Der Sturm zeigte gestern verschiedene
Leistungen . Durch ihre Schnelligkeit , ihren Ein¬
satz und die bessere körperliche Disposition waren
die Soldaten dem Gegner überlegen . Seit langer
Zeit sah man wiederum Stennol,  der infolge
einer Kopfverletzung lange pausieren mutzte. Er
bedeutet eine wesentliche Verstärkung . Mitten-
becher  war die treibende Kraft . Immer wieder
ritz er seine Nebenleute mit . Falkenhagen fand
sich überraschend gut auf seinem neuen Posten.
Andres und Albrecht fielen etwas ab . Albrechts
Wechsel mit Stennol nach der Pause war ein Un¬
ding . Auf Linksaußen kommt seine Schnelligkeit
und Eewandheit besser zur Geltung.

Sp . u . Sp . Nordwolle:  Messe ! ; Hohnholz,
Woitasyk ; Henze, Wessels , Spahkuhn ; Geller-
mann , Gainbrick , Schmidt . Hoschek, Hesse.

Militär  SV . : Hibbeler ; Poppenhäger,
Bätge ; Beifutz , Glade , Burhenne ; Falkenhagen,
Stennol , Andres . Wittenbecher , Albrecht.

In der letzten Zeit traten die Soldaten wieder¬
holt zu spät an , so auch gestern . Beim Anpfiff
waren nur neun Spieler erschienen . Diese Bum¬
melei kostete sofort ein Tor . Sofort stürmten
die Dslmenhorster vor . Hesse überspielte geschickt
den Gegner , kurzer Patz zu Schmidt und schon ist
es geschehen. Aber die Soldaten haben Glück.
Bereits drei Minuten später wird Wittenbecher
unfair angegangen . Den Elfmeter verwandelt
Beifutz  sicher zum Ausgleich . Die Linoleum-
städter haben das Heft vollkommen in der Hand,
aber nichts will glücken. Erst nach längerer Zeit
ist es wieder Hesse, der zum zweiten Tor durch¬
bricht . Seine Flanke wird unhaltbar für Hib-
Leier  eingeschossen . Kurz vor der Pause gelingt
AndrSe  nach einigem Hin und Her wiederum
der Ausgleich.

Nach der Halbzeit finden sich die Soldaten und
schnüren den Gegner langsam ein . Schmidt
kann Nordwolle noch einmal durch Elfmeter in
Front bringen , aber dann haben die Linoleum¬
städter ihr Pulver verschossen. Glade  schießt
aüs 38 Meter den Ball in die obere Ecke. Durch
die Sonne geblendet , kann Messe! den glatten
Ball nur noch berühren . Schon eine Minute
später reißen die Soldaten durch Stennol die
Whrung an sich. Woitasyk verschuldet einen
Elfmeter , den Beifutz  sicher verwandelt . Kurz
vdr dem Abpfiff kann Burhenne  eine Ecke
zllln 6 :3 einschietzen. Die Soldaten zeigten wie¬
derum , wie schwer sie auf eigenem Platze zu
schlagen sind. Delmenhorst hat durch diese Nie¬
derlage wichtiges Terrain verloren , die Spitzen¬
stellung schwindet mehr und mehr.

Der Platzvorteilschaffte es
Stern -Emden — Eermania -Leer 4:1 (1 :1)

Etwa 3506 Zuschauer wurden Zeuge eines tech¬
nisch feinen Spiels des SV . Stern -Emden gegen
Eermania -Leer . Die Germanen , die in letzter
Zeit ausgezeichnete Leistungen geboten hatten,
gingen als klarer Favorit in den Kampf . Ihr
so berühmter Sturm fand sich diesmal gar nicht;
Man sah Nicht viel von der großen Schutzkraft
der Germanen . Die Vlatzherren spielten sehr gut
zusammen und besonders in der zweiten Hälfte
beherrschte Emden vollkommen das Spielgeschehen.

. Stern schoß vier Tore , die in der Hauptsache auf
" das Konto der .Gebrüder Müller kamen , während

Germania nur einmal erfolgreich war.

Ein glücklicher krfolg
VfB .-OlVenburg Sparta -Bremerhaven 4:3

(0:1)
Die llnterweferleute zeigten sich in Oldenburg

von einer sehr guten Seite ; sie waren schnell und
zögerten , auch nicht mit dem Torschuß . Allerdings
hatten sie in der VfV .-Derteidigung ein schwer
zu überwindendes Bollwerk vor sich. In der
ersten Halbzeit war Sparta klar überlegen und
zeigte auch die technisch weitaus bessere Leistung.
Die llnterweferleute fiihrten schon 2 :0, als Ol¬
denburg in rascher Reihenfolge zwei Tore auf¬
holte . Sparta ging wieder in Führung , aber der
Ausgleich ließ nicht lange auf sich warten . Zwei
Minuten vor Schluß fiel dann auch noch der Sieg¬
treffer für Oldenburg , die einen glücklichen Sieg
davontrugen . Ein Unentschieden wäre richtiger
gewesen.

Die Spiele amS. Dezember
Eauliga

Rasensport Harburg — Hildesheim OK.
VfV .-Peine — Vorussia -Harburg.
Komet — Algermissen.
96-Haunover — Arminia -Hannover.

Bezirksliga Bremen -Nord
Woltmershausen — Militär -S . V. Bremen.
SuS .-Delmenhorst — Sparta Vremerhaven.
TB . Brems — VfB .-Oldenburg.
Blauweitz — VSV .-Bremen.
VfB .-Lehe — Sportfreunde Oldenburg.

Nundgang durch die Vezirksliga
Von den angesetzten Spielen konnte in den ein¬

zelnen Bezirken nur ein Teil ausgetragen wer¬
den ; die meisten Spiele wurden vöm Programm
gestrichen oder fielen dem starken Regen zum
Opfer.

In der Staffel Bremen - Süd  fanden nur
zwei Punktspiele statt . Der VfL . Nordhorn ge¬
wann gegen Viktoria Eeorgsmarienhlltte erwar¬
tungsgemäß sicher 3 :0 (2 :0) , während der SV.
Meppen gegen den SC . Haste nicht ganz erwartet
2 :3 (2 :1) unterlag . Sonst fand noch ein Gesell¬
schaftsspiel zwischen Rapid und Blau -Weiß Os¬
nabrück statt , das Leim Stande von 2 :2 abgebro¬
chen wurde.

In Hannover - Nord  unterlag der TC.
Uelzen Wilhelmsburg 28 mit 2 :7 (1:4) , während
20 Wilhelmsburg über Normannia Harburg sicher
4 :0 (2 :0) und TB . Harburg über Reichsbahn
Wilhelmsburg 8 :2 (3 :1) erfolgreich war . SV.
Soltau und Teutonia Uelzen trennten sich 3 :3
(1 :2).

In Hannover - Süd  wurde die Begegnung
Werder Hannover — Linden 07 mit einem tor-
losen Ergebnis abgebrochen . Auch die andern bei¬
den Spiele konnten .nicht zu Ende geführt werden.
Bei 97 Hannover — Kleeblatt Stöcken hieß es
0 :1 und bei Jäger 7 gegen Preußen Hameln 3 :2,
als der Schiedsrichter des starken Regens wegen
abpfiff.

In der Staffel Braunschweig - West  schlug
Fortuna Oberg Concordia Hildesheim mit 2 :l.
Harsum gewann über den SV . Hildesheim mit
4 :2 (1 :1) . Die Begegnung VfR . Hildesheim gegen
Vienenburg wurde beim Stande 1 :3 abgebrochen.

Zußball im 6au Tiordmark
Die Meisterschaftsspiele im Gau Nordmark sahen

bei dem kalten , nassen und windigen Wetter am
Sonntag leine überragenden Leistungen . Der
Hauptkampf spielte sich auf der Hoheluft ab . wo
Viktoria nach einem für Union recht unglücklich
verlaufenen Kampfe mit 4 :1 Toren siegreich blieb.
Denn der junge , talentierte Läufer Kreibich
wurde nach einer halben Stunde verletzt , so daß
seine Mannschaft eine Stunde mit 10 Mann spie¬

len mutzte. Trotzdem stand es noch 10 Minuten
vor Schluß 2 :1 für Viktoria und erst im Schluß-
kampf konnte das Ergebnis auf 4 :1 gebracht
werden.

Der HSV ., der seit Wochen mit einer stark ver¬
jüngten Elf antritt , hatte allerlei Mühe , gegen
die Lübecker Phönix -Leute mit 3 :1 siegreich zu
bleiben . Aber das Ergebnis ist richtig , denn die
bessere Spielkultur zeigte der HSV . Schon beim
Wechsel lag der HSV . mit 1 :0 in Führung . Seit
längerer Zeit spielte zum ersten Male wieder der
Mittelläufer Behning beim HSV . mit , was sich
vorteilhaft bemerkbar machte.

In Lübeck „rächte " die Polizei die Niederlage
ihres Kameraden Phönix in Hamburg durch einen
gewaltigen Sieg mit 6 :1 (3 :0) Toren über den
MSB . Hansa . Hierzu ist zu bemerken , daß die
Soldatenelf zurzeit nicht sehr stark ist, während
die Polizei in diesem Treffen eine ausgezeichnete
Form offenbarte.

In der Bezirksliga  fielen die Spiele
Wacker — St . Pauli und Concordia — Hermannia
der schlechten Witterung zum Opfer . Das Treffen
Allemannia Stern gegen Falke wurde beim
Stande 1 :0 für Allemannia Stern kurz nach der
Pause wegen des Unwetters abgebrochen . Sonst
gab es allerlei lleberraschungen . Die größte lie¬
ferte die Hammonia -Staffel . Hier schlug Raum
Sport 01 mit 6:3 (4 :2) Toren . Komet unterlag
dem HEBT . mit nicht weniger als 0 :5 (0 :2) .
Blankenese schlug Westeimsbüttel mit 3 :1 (2 :0)
Toren . Urania — Vorwärts 6 :1 (3 :1) .

In der Hansa -Staffel festigten die Spitzenreiter
ihre Stellung . Der RFK . besiegte St . Georg mit
2 :1 (0 :1) Toren . Paloma schlug Hansa Hamm mit
5 :0 (2 :0) . Adler fertigte Teutonia in Eidelstedt
mit 3 :1 (3 :0) ab.

Lußball im Deich
Das trostlose Wetter verursachte besonders im

Westen und Südwester « des Reiches zahlreiche
Spielausfälle . Alle Punktkämpfe konnten dagegen
im Gau Bayern  unter Dach und Fach gebracht
werden . In München konnte Wacker mit dem
gegen England aufgestellten Verteidiger Haringer
gegen den 1. FC . Bayreuth mit 2:1 einen knappen
aber verdienten Sieg erringen . Im zweiten
Treffen war der 1. FC . Nürnberg durch ein recht
glückliches Tor über den FC . München mit 1 :0
erfolgreich . Eine harte Auseinandersetzung gab
es zwischen der Spielvereinigung Fürth und dein
VC . Augsburg . Die Kleeblättler gewannen mit
2 :0. Die Tabelle führt wieder der 1. FCN . mit
13 :1 vor Fürth 13 :3 und Bayern -München mit
12 :4 Punkten an . Im Gau Württemberg
übernahm der. SC . Stuttgart durch einen 2 :1-Sieg
über den 1. S2V . Ulm die Tabellenführung . Die
übrigen Stuttgarter Mannschaften Kickers und
Sportfreunde folgen auf den nächsten Plätzen . Im
Gau Mittelrhein  gewann der Bonner FV.
das einzige Punktspiel gegen Eintracht Trier mit
8 :1 und liegt damit auf gleicher Höhe mit dem
Mülheimer SV . und Tura -Bonn.

Nach dem 3 :0-Sieg von Germania -Bochum über
Preußen -Münster iin Gau Westfalen  sind die
Bochumer vor Höntrop «räch wie vor Spitzen¬
reiter . Der deutsche Meister Schalke 04 steht mit
7 :1 Punkten bei nur vier Spielen erheblich im
Rückstand . Dessau 04 behauptete sich im Gau
Mitte  im meist beachteten Kampfe zu Dessau
und trotzte dem 1. SV . Jena ein 1 :1-Unentschieden
ab . Dadurch hat der Neuling aus Anhalt nach dem
ersten Durchgang mit 13 :7 Punkten noch immer
die Führung vor Jena Krickett -Viktoria -Magde-
burg und dem 1. .FC . Lausch«. Zwei Magdeburger
Vereine errangen in Gesellschaftsspielen schöne
Siege . Krickett -Viktoria schlug den VfB . Leipzig
mit 5 :1 und Viktoria 96 Magdeburg brachte den
VfB . Peine mit 4 :1 eine derbe Schlappe bey », ,

Weit schwerer als erwartet gewann die Lhem - '
nitzer Polizei im Gau Sachsen  gegen die Dres¬
dener Sportfreunde im einzigen Meisterschafts¬
kampf . Bis zur Pause lautete die Führung der
Chemnitzer 3 :1, dann schoß--Dresden aber noch
einen zweiten Treffer . In Schlesien  hält der
Kampf uin die Führung weiter an . Am Sonntag
haben beide führende Mannschaften ihre Stellung
erheblich befestigen können . Beuthen 09 überspielte
die Sportfreunde Vreslau mit 6 :1, und Vorwärts
Rasensport Eleiwitz erhielt im Kampf gegen den
VfB . Vreslau mit 2 :0 die wertvollen Punkte.
Beuthen hat bei einem Spiel mehr nun mit 15 :3
die Führung vor Gleiwitz mit 14 :2 Punkten . Die
Lage in Pommern  ist in der Westabteilung
noch nicht geklärt . Der Stettiner SC . und der
Ereifswalder SC . spielten an« Sonntag 2 :2 und
führen weiterhin gemeinsam die Tabelle an . 2n
der Abteilung Ost hat Viktoria Stolp nach sechs
gewonnenen Spielen kaum noch einen Gegner zu
fürchten.

Im Gau Brandenburg  bewies die Mann¬
schaft von Blauweitz Berlin durch einen 3 :0-Sieg

über Hertha VSC . vor 10 000 Zuschauern , daß sie
zu den stärksten Einheiten der Reichshauptstadt
zählt . Die Niederlage des Gaumeisters kommt in
erster Linie dem Tabellensührer Viktoria 89 zu¬
gute , der gegen den Spandauer SV . mit dem
gleichen Ergebnis beide Punkte heimbrachte.
Wacker 04 zwang beim Endstand von 2 :2 Minerva
93 zur Punktteilung . Der Berliner SV . 92 kam
gegen den keineswegs schlecht spielenden VfB.
Pankow mit 4 :0 zu einem hohen Siege . Die
schwache Form von Tennis Borussia hält an . Dies¬
mal wurden die Veilchen , und zwar von Nowa-
wes 03 mit 4 :2 geschlagen . Während sich in der
Tabellenspitze nichts geändert hat , mußte unten
Tennis Borussia den vorletzten Platz mit Nowa-
wes tauschen . 2m Gau O st Preußen  befestigten
Prussia Samland , Hindenburg , AÜenstein , Preu¬
ßen , Danzig und Porck-Jnsterburg in ihren Ab¬
teilungen durch glatte Siege ihre führende Stel¬
lung.

Zußball in England
Vor dem Länderspiel Deutschland — England

am kommenden Mittwoch wurden ain Sonnabend
bei schlechtem regnerischen Wetter die Meister¬
schaftsspiele ausgetragen . Eine ausgezeichnete
Leistung vollbrachte in der ersten Liga Sunder-
land mit einem 3 :0-Siege über Everton Liver¬
pool . Sunderland hat damit seinen Vorsprang
an der Spitze der Tabelle auf 26 :8 Punkte aus¬
gedehnt . Huddersfield Town verteidigte daher
hartnäckig seinen zweiten Platz gegen den Liga¬
meister Arsenal , der es nur seinem famosen Ver¬
teidigerpaar Male und Haapgood verdankt , daß
es beiin 0 :0 blieb . Derby Lounty schlug zu Hause
Westbromwich Albion mit 2 :0-Toren und teilt
mit 23 :11 Punkten den zweiten Rang mit Hud-

derssield Town . Der Tabellenletzte Aston Villa
fertigte Stoke City überlegen mit 4 :0 Toren ab.
Die vielen Neuerwerbungen scheinen sich nun doch
bezahlt zu machen , wenn auch die Virnnnghamer
noch immer das „Schlußlicht " in der Tabelle ab-

Vombenform des englischen Sturmes
Als Sekretär des englischen Fußball -Verbandes

hatte F . S . Rous seine Vorstands - und Spiel-
ausschutzmitglieder beauftragt , sich am Sonnabend,
vor dem Länderkampf gegen Deutschland , die Lin¬
dem letzten Meisterschaftstage der englischen Liga
zelnen Nationalspieler in den Kämpfen ihrer
Vereinsmannschaften genau anzusehen . Um es
gleich vorwegzunehmen , allenthalben herrschte die
'größte Zufriedenheit . Keiner der gegen Deutsch¬
land am Mittwoch die englischen Farben tragen¬
den Spieler hätte irgendwie Anlaß zu Befürch¬
tungen übe, seine Form gegeben.

z Siege und eine Niederlage
Frankreich  führte am Sonntag einen Vier-

fronten -Futzballkampf durch. 2n Straßburg besiegte
Elsatz-Lothringen eine württembergische Gau-
mannschaft init 3 :1. 2n Rouen schlug die Aus¬
wahl der Normandie eine jugoslawische Reise¬
mannschaft mit 6 :2, und in Lille brachten die
tüchtigen Nordfranzosen den englischen Berufs¬
spielern von Sheffield mit 3 :2 (1 :1) eine Nieder¬
lage bei . Verloren ging nur der in der Haupt¬
stadt ausgetragene Städtekampf Paris — Buda¬
pest, den die Ungarn , deren Spieler mit wenigen
Ausnahmen der Nationalmannschaft angehören,
mit 5 :1 (3 :0) gewannen.

Leeste bezwingt flSV.-Vlumenttial
2er 12. woltmerstiausen sammelt wieder Punkte— UnionS:1 besiegt

In der 1. Bremer Kreisklasse standen gestern
nur vier Punktspiele aus dem Speisezettel und
von diesen fiel sogar noch die Begegnung zwischen
dem Verein für Leibesübungen und Verdenia-
Verden hier in Bremen auf dem BfL .-Platz aus,
da die Verdener aus uns unbekannten Gründen
nicht angetreten waren . — Die Ueberraschung
brachte Leeste mit seinem von uns angedeuteten
Sieg über den Tabellenersten ASV . Blumenthal.
Dadurch ist die Position der Vlumenthaler stark
geschwächt worden , zumal die Woltmershauser
Turner mit dem hohen Sieg über Union jetzt
bereits mit neun Spielen 15 Punkte erreicht
haben , während Vlumenthal aus 12 Spielen nur
einen Punkt mehr , nämlich 16, erzielte . Damit
ist, wie auch schon von uns vordem immer ange¬
deutet worden ist, Woltmershausen glatt als
Spitzenreiter im Tabellenstand der 1. Bremer
Kreisklasse anzusprechen . Ebenso vorteilhaft
steht jetzt Vegesack in der Rangliste , indem es
der Elf gelang , die Schachhauser mit 9 :2 Toren
zu überrennen . Vegesack rückt damit von der
siebten Stelle auf den dritten Platz ! Aus neun
Begegnungen erzielten die Vegesacker 13 Punkte.
Diese Verschiebung im Tabellenstand ist auch die
einzige , denn alle übrigen Vereinsmannschaften
rangieren wie vordein auf den gleichen Plätzen.
Die Rangliste der 1. Bremer Kreisklasse hat in
Tabellenform hiernach folgendes Aussehen:

Spiele Tore Punkte
ASV . Vlumenthal 12 42 :19 16
TV . Woltmershausen 9 32 :5 15

Vegesack 9 36 :18 13
Delmenhorster BV. 9 26 :14 -12
Sportfr . Hemeling 'en 10 31 :19 12
Eintracht' 10 37 :31 12
Roland 10 16 :15 12
Union 12 26 :28 11
Leeste 9 17 :22 9
Stern 10 15 :25 6
Schwachhausen 10 14 :35 5
Verben 10 9 :39 4
VfL. 8 6 :35 1

Der Tv . Woltmershausen besiegte Union sicher
mit 5 :1. Wenn zwar am vorigen Sisnntag die
Woltmershauser Turner mit ihrer in Delmenhorst
erlittenen Niederlage gegen den dortigen Ball-
spielverein mit einer Ueberraschung aufwarteten
— denn sie waren bisher ungeschlagen — so recht¬
fertigten sie in dieser Begegnung auf dem Platz
der Unioner Las in sie gesteckte Vertrauen . Schnell
haben die Turner aus Pusdorf die Niederlage
vom letzten Novembersonntag überwunden . In
überzeugender Weife kanterte die Elf den Platz-
verein mit 6 :1 Toren nieder , und so dürfen die

Woltmershauser sich weiter mit der berechtigten
Aussicht auf den Meistertitel beschäftigen.

Leeste siegte überraschend gegen Blumenthal 3 :2
(0 :1) . Bringt Leeste es fertig ? Das war die Frage,
womit die Sportpresse sich in der Vorschau an
dieser Stelle beschäftigte . Die Gäste mußten sich
trotz stärkster Vertretung nach hartem Kampf ge¬
schlagen bekennen . 2m Feldspiel waren die
Spitzenreiter ohne Frage überlegen . Sie beginnen
mit schönen Kombinationszügen . Auf Grund eines
2rrtums der Leester Verteidigung geht ein Spie¬
ler von Vlumenthal mit dem Ball von links auf
der Querlinie vors Tor , keiner greift ein und
mühelos wird eingeschossen. Auf beiden Seiten
bleiben dann gute Chancen ungenutzt . In der
zweiten Hälfte dirigiert anfangs Vlumenthal,
ohne aber gefährlich zu werden . Der linke Ver¬
teidiger in Verbindung mit dem Mittelläufer von
Leeste klären weiter wieder mit weiten Schüssen.
Der rechte Verteidiger dagegen läßt einen Augen¬
blick den Linksaußen unbewacht und schon heißt
es 2 :0. 2n der nächsten Viertelstunde wechseln
der Mittelstürmer und der Rechtsaußen von
Leeste. Das sollte die Lösung sein . Ein Straf¬
stoß vom Mittelstürmer aus 25 Meter Entfernung
prallt Hüter unter der Latte an . Kurz darauf
steht wieder der Mittelstürmer günstig und läßt
einen Entfernungsschutz im Netz landen . Die
Leester , von dieser Wendung in der nächsten
Viertelstunde angespornt , spielen unermüdlich.
Der Rechtsaußen schafft Verwirrung , spielt sich
frei und schießt ebenfalls aus einer Entfernung
das siegbringende Tor . Die Gäste werden kopflos.
Der Vorsprung der Leester wäre eben noch um ein
weiteres Tor . erhöht , worden, „ wenn nicht ein
Schlachtenbummler von Blumenthal als 12. Spie¬
ler das sichere Tor verhindert hätte , indem er
auf der Torlinie den Ball abwehrte . Dieser
Mann sollte das nächste Mal im Sportdreß an¬
treten!

Im Kampf gegen Schwachhausen errangen die
Vegesacker einen schönen 9 :2 (3 :2) -Erfolg . Die
Vegesacker kommen von Spiel zu Spiel besser in
Schwung . Das Spiel begann ruhig . Als dann der
Mittelstürmer vom Verteidiger der Schwachhauser
regelwidrig angegangen wurde , verwandelte der
Halblinke den fälligen Elfer durch prächtigen
Schuß . Dann fielen bis zur Halbzeit noch weitere
zwei Tore durch schön durchdachte Stürmerarbeit,
denen Cchwachhausen ebenfalls zwei entgegensetzen
konnte . Gleich nach Halbzeit machte sich das weit
bessere Spiel des Platzvereins hemerkbar . Als
dann der linke Verteidiger Schwachhausens ein
Selbsttor schoß, war es uin Schwachhausen ge¬
schehen. Die Vegesacker kamen immer wieder in
Fahrt und schössen Tor auf Tor , darunter drei
wunderbare Kopfballtreffer.

Völker und Schornsteinfeger spielten „Fußball "
Ein gelungenes„Lust-Spiel" für das Mnterliilsswerk

Aus dem Platz des Vereins „Spiel u . Sport 96
I . K." , an der Hemmstratze/Neukirchstraße , fand
gestern im Zeichen des Wiüterhilfswerks ein
„Fußballspiel " zwischen der Bäcker- und Schorn¬
steinfeger -Innung in Berufskleidung statt , das
trotz des schlechten Wetters seine Anziehungskraft
nicht verfehlt hatte . Wenn jemand mit der Ab¬
sicht diese Kampsstätte aufgesucht hatte , hier guten
Sport vorzufinden , der dürfte sich Atter getäuscht
haben . Aber wer mit dem Gedanken kam, ein-
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mal so richtig seine Lachmuskeln in Tätigkeit
zu bringen , der ist bestimmt voll auf seine Kosten
gekommen, denn er bekam Ulk- und Scherz¬
momente in ununterbrochener Folge zu sehen.
Aus vollem Herzen durfte jeder lachen.

Vor Beginn der Veranstaltung hielt der Kreis¬
amtsleiter Pg Staatsrat von Hagel  eine
kurze Ansprache über Sinn und Bedeutung des
Tages . Die Freude , die diese Veranstallung den
Zuschauern vermittele , solle ihnen gleichzeitig
hesondere Kraft zum Opfern für das Winter-

hilfswerk geben . Dieses „Fußballspiel " werde
keinen besonderen „Sport " hringen , denn die Zu¬
schauer würden erleben , daß nach dem Spiel die
Bäcker vielleicht schwarz und die Schornsteinfeger
sehr wahrscheinlich weiß aussehen werden . . .
Und nun könne das Spiel beginnen . . .

Die Bäcker hatten sich mit Tüten voll „Mehl"
und die Schornsteinfeger mit Säcken voll Nutz be-
waffnet . Damit begann das lustige Spiel , und so
geschah es bald , daß beide Parteien die Farbe
ihres Gegners bekamen . 2m Heiligtum der Bäcker
stand der 2nnungsobermeister am Ofen und be¬
mühte sich emsigs das Erogwasser zum Brodeln
zu bringen , ohne sich weiter uin die Geschehnisse
im Spielfeld groß zu bekümmern . Der schlüpfrige
Boden tat sein übriges , um die Lachmuskein
der Zuschauer in Bewegung zu halten . Ob der
Ball nun vom Spieler dieser oder jener Seite
in das eigene oder gegnerische Tor getreten
wurde , war nebensächlich. Die Hauptsache war,
daß das Wasser recht bald zum Kochen kam. AIs

dieser Siedepunkt erreicht war , ertönte der Pau-
senpfiff zum Seitenwechsel . Schnell eilte alles
zur Mitte , und hier wurden Kostproben des
Grogs verteilt . Die Bäcker erschienen mit großen
Tabletts voll von herrlichen „Torten " .

Alles wartete gespannt auf die Verteilung die¬
ses kostbaren Gebäcks. Aber fehlgeschlagen . Da¬
zu sollte es gar nicht erst kommen. Denn bevor
es sich die Schornsteinfeger versahen , knallten die
„Torten " in das Gesicht des bösen Schornstein¬
fegers . Und so wurde nur Hallotria getrieben,
bis der Pfiff als Zeichen zum Seitenwechsel und
Wiederbeginn des überaus humorvollen Wett¬
streites ertönte . Das Publikum kam von einem
Lachen in das andere gar nicht heraus . Da be¬
kanntlich Lachen gesund hält , haben neben dem
nützlichen Zweck für das Mnterhilfswerk die
Bäcker- und Schornsteinfeger -Jnnunä ihr Teil da¬
zu beigetragen , daß die dem lustigen Treiben dieses
„Fußballspiels " beiwohnenden Volksgenossen noch
ein langes Leben vor sich haben dürften . . .
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2. kreisklasse
Die 2. Kreisklass « war noch mehr vom Pech ver»

folgt , denn die meisten Spiele fielen den schlechten
Platzverhältnissen zum Opfer , und so vermögen
wir nur zwei stattgefundene Begegnungen zu re¬
gistrieren : Der Gröpelinger Turn » und Sport¬
verein sicherte sich gegen den Post -Sportverein
einen schönen 3 :1-Sieg , nach dem es beim Seiten¬
wechsel 1 :0 für den GTS . lautete . — Gegen die
gute Mannschaft von Martin Brinkmann aus He-
melingen ein Unentschieden von 4 :4 Toren heraus¬
zuholen , stellt Eiche-Horn ein hervorragendes
Zeugnis aus , zumal die Tabakleute beim Seiten¬
wechsel noch mit 3 :2 Toren in Führung lagen.

Mit dem„Lolumbus" aus
VZV.-Lnglandreise

Vom gleichen Tage an , als der Spielabschlutz
mit der etkulischen Ländermannschaft perfekt
wurde , ging ein Raunen durch Deutschlands Fuß-
ballgau , das nun langsam zum Sturm anzu¬
schwellen beginnt , da nur noch wenige Tage uns
von dem Grotzereignis des Jahres trennen.

Lassen wir unsern Blick für einen Augenblick
sprunghaft 26 Jahre zurückschweifen, wo zehn ein¬
same Spieler (einer war in London tätig ) mit
zwei . drei Offiziellen einen Raddampfer in einem
holländischen Hafen bestiegen , über den Kanal
fuhren und in Oxford den ersten Länderkampf
mit nur 0 :9 Toren verloren . Das war im Jahre
1909, wo sich kaum eine deutsche Menschenseele
um das Spiel kümmerte , noch weniger von dem
Ergebnis erfuhr . Und heute ? — Millionen deut¬
sche Sportler fiebern dem Ereignis in Tottenham
bei London am 4. Dezember entgegen — nahezu
10 000 Schlachtenbummler , nein , Futzballbegei-
fterto und Freunde des DFB . begleiten unser«
Nationalmannschaft nach England . 1909 bis 1935:
eine Zeitspanne im deutschen Fußballsport , dessen
Aufwärtsentwicklung kaum zu fassen ist.

Fußb alländ erkampf gegen Eng¬
land!  Ein faszinierender Begriff für jeden , dem
das Spiel mit der runden Lederkugel etwas zu
sagen hat . Englands Fußballnymbus ist nach
wie vor unantastbar . Noch muß jede europäische
Nation warten , bis sie von England gerufen
wird . Noch ist .es beinahe eine Gnade gegen das
englische Fußballvolk streiten zu können . Und mit
welchem Recht ? Der Engländer darf und kann
stolz darauf sein , was seine Fußballsöhne zu
leisten vermögen , kann stolz darauf sein , daß keine
Fußballmacht der Welt sie von ihrem Thron her¬
untergeholt hat . Europäische Nationen werden
geladen . Bisher sind sie fast alle an der britischen
Fußballkunst gescheitert . Der Kontinent glaubte
in Oesterreich einen Vertreter zu haben ; es setzte
sich nicht durch, wenn sie auch sehr ehrenvoll be¬
standen , glaubte in dem „Weltmeister " Italien
den englischen Bezwinger zu finden — nichts da¬
von.

Nun ist Deutschland englischer Gast , eine Tat¬
sache, die lange , lange Zeit des Wartenmüssens
erforderte . Das heroische deutsche Un¬
entschieden 1930 in Berlin,  das gute
Abschneiden bei den Weltmeisterschaften des Vor¬
jahres haben wohl das Entscheidende zu dem Ab¬
schluß beigetragen . Wohl sind wir nicht zuletzt
darum englischer Gast , weil deutsche Fairneß be¬
kannt ist, denn dieses wünscht , nein , erwartet das
englische Sportvolk von all seinen Gästen . Das
Fußballmutterland hat böse Erfahrungen mit
dem „kair pl ->v " gemacht und denkt noch mit
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Grausen an das Italien -Gastspiel zurück. Das
englische „kair plsv " ist sprichwörtlich — sie achten
aber auch alle . dre ehrlich kämpfen und sich darum
muhen.

So erwächst uns neben der selbstverständlich
primären Aufgabe des deutschen Leistungsver¬
gleiches und Ansehens die Aufgabe der Reha¬
bilitierung des europäischen Fuß-
b a l l a nsehens,  denn alles was vom Festland
her über den Kanal kommt, hat nun einen sport-
kich „harten Beigeschmack". Daher fällt unserer
Mannschaft diesbezüglich eine schöne und hohe
Aufgabe zu, nämlich zu beweisen , daß auch der
deutsche Sportsmann , der deutsche Fußballer mit
Recht als einer der fairsten geachtet wird.

Der „Columbus " steht bereit und wartet . .
Jetzt ist der Tag gekommen , wo wir bald persön¬
lich im Londoner Eetrubel und im Länderkampf-
fieber stecken, wie man trotz aller Großstadt-
bekanntschaft staunend dasteht , wie am fünfstraßi-
gen Sternpunkt in und um der „Bank of Eng¬
land " ein Hasten ist wie in einem Ameisenbau.
Ueber tausend Fußballfanatiker werden dem
DFB . zeitlebens dankbar sein, daß er die Fuß¬
ballfahrt mit dem Großschiff des Norddeutschen
Lloyd Bremen , dem „Columbus ", zustande gebracht
hat . Diese unentwegten Schlachtenbummler bringt
allein der „Columbus " über den Kanal , bringt
Sportler hinüber , die ihren elf Nationalspielern
in den 90 Kampfminuten Rückgrat sein wollen,
die ihnen beistehsn werden in Minuten , wo die
englische Fußballkunst sie zu zermürben sucht; ja
in diesen Minuten wird die Handvoll deutscher
Spieler auf dem Rasen merken und erkennen , daß
im weiten Rund Freunde und Landsleute sitzen
und fiebern , die mit ihnen den gleichen Kampf
kämpfen und bereit sind, zu ehrenvollem Abschnei¬
den beizutragen.

Vier Tage an Bord des „Columbus " mit Gleich¬
gesinnten , die alle schon Fußballgroßschlachten hin¬
ter sich haben , aktiv oder als Zuschauer . Sie alle
wird in den Tagen der Ueberfahrt ein Fußball¬
fieber befallen , dem alle rettungslos ergeben sein
werden.

Ueber 1000 Fußballer mit allen Fehlern und
Tugenden , vier Tage und vier Nächte gemeinsam
in einem fahrenden Hotel auf hoher See ! Das
besagt genug . Sie alle sind zusammen¬
geschweißt zu einem Ganzen , find
eine große Fußb a l lfa m i Iie gewor¬
den mit gleichem Ziel und gleichem
Hoffen.

Fast täglich kamen Sondernachrichren des DFB.
ins Haus geichneir . Er wird uns die Stunden , die
Tage auf dem Schiff so vielgestaltig wie eben
möglich machen , der liebe DFB . mit Papa Sten¬
gel, dem Allgewaltigen und Organisator der Eng¬
landreise . Nun liegt alles bereit . Fahrkarte für
den „Columbus " , Ticket für die Englandbahnfahrt
Southampton —London . Ticket für das Spiel , An¬
hängeschilder für „Ueöerseekoffer " usw. — das
war die letzte DFB .-Sendung . Der Hauptzugang
Nir die Fahrt kommt von Berlin und Dresden,
die beide Sonderzüge eingesetzt haben und sich
unterwegs weiter füllen werden.

Es wird ein Sprachengewirr von Dialekten auf
dem „Columbus " geben.
,. DFB .-Fahrt ist zugleich beste und aufrich¬
tigste Werbung des deutschen Volkes für das Ber-
" "erOlympia 1936, denn noch immer sind Hetzer
am Werk , auch besonders in England , die das
„Friedensfest Olympia " ausschlachten wollen
gegen das politische Deutschland , das sich vorberei¬
tet zum Empfang aller Sportvölker der Welt , wie
bisher kein Llympiaausrichter der gesamten
Sportwelt es bisher gewesen ist.

Larl Körner

bin SchwimmklubkampsNeptun Osnabrück — Wasser¬
sport Hannover endete im Gesamtergebnis mit667 :592,4
Punkte für Hannover , das in säst allen Ttasseln über¬
legen war.

Beim Reitturnier in Grotz-Flottbck gewann das Jagd¬
springen Klasse öl (Ausgleich) SZ .-Untcrsturmsührer
Temmo auf Egly.
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Steffens Weiter bei den Serätemeisterschasten
4re^-kreuznach VeuischerMeister— 12000 Zuschauer in Zrankfurta. Main

JtaMn . Ungarn̂ Luxemburg,
Plchechoslowakeihatten zum

innland und die
ochenende ihre

Sachverständigen zur alten "TurnerstadtFrankfurt
g. Main geschickt, wo in der bis auf den letzten
Platz gefülltenFesthalle—am Sonntagnachmittag
erlebten 12 080 Zuschauer ganz ausgezeichnetes
Turnen̂ — zum sechsten Maie die deutschen
Meisterschaften im Geräteturnen ausgetragcn
wurden. Bei der großen Gleichwertigkeit unserer
.Spitzenturner war es klar, daß nur die bessere
'TSMsform und die stärkerenNerven ausschlag-

/ ' gebend für den Sieg sein würden. Konrad Frey-
' Kreuznach bot zum zweiten Male eine nicht kleine

.Ikeberraschung. Er zeigte bei den Pflichtübungen
»am Sonnabend eine Form, die ihm einen klaren
Punktvorsprungsicherte, den er auch in der Kür
verteidigen konnte. Mit 287,1 Punkten wurde
Frey zum zweiten Male deutscher Meister im Ge¬
räteturnen mit nur knappem Punktvorsprungvor
dem gleichmäßig guten Bremer Walter
Steffens  235,5, Winter-Frankfurt 220,4 und
dem Titelverteidiger Schwarzmann-Fürth mit
226,5 Punkten. — Sieger der Meisterklasse wurde
Lemchel-Thalheim vor Sticgler-Mainz und
Reüther-Oppau.

. ^
Die L-1 Akunn starke Olympia-Klasse turnte

in drei Riegen ihre Pflichtübungen. Schon bald
mußte der TitelverteidigerSchwnrzmann die Füh¬
rung an Winter und später an Frey. der bereits
nach^ünf Geräten knapp vor Winter, Steffens
and Schwarzmannin Front lag. abgeben. Der

.'Reckweltmeister Ernst Winter erhielt als ewiger
Pechvogel am Reck nur 17,4 Punkte, da ihm die
Riesenwelle mit Zwiegriffmißlang. Von nun an
führte Frey-Kreuznach überlegen. Da er während
der Kürübungenam Barren,an den Ringen und
für seine Freiübung die Höchstpunktzahl 20 erhielt,
war ihm der Sieg nicht mehr zu nehmen. Walter
S t e f f en s-s Bremen arbeitete sich mit ausge¬
zeichnetenKürübungen, von denen keine mit
weniger als 19 Punkten bewertet wurde — am
Reck erhielt er sogar die Höchstpunktzahl 20 —
auf den zweiten Platz, den lange Zeit der Frank¬
furter Winter hielt. Ausgezeichnetwar auch
Steffens Leistung am Querpferd, für die er als
Bester 19.9 Punkte erhielt. Seine Freiübung
und die Uebung am Barren wurden mit je 19,8
Punkten bewertet.

Winter erhielt in der Kür am Reck und an den
Mngen jedesmal die Höchstpunktzahl, mußte sich
'aber am Pferdqner mit siebzehn Punkten und am
Barren mit 18,3 Punkten begnügen. Für seine
Freiübung erhielt der Frankfurter 19,9 Punkte.
Schwarzmann-Fürth turnte sehr nervös. Auch bei

,-iten Kürübungen zeigte er eine schwankende
Form. Am Reck und für seine Freiübung gab
man ihm zwar jedesmal 20 Punkte, doch reichte
das nur für den vierten Platz. Nach dem un¬
erwartet schwachen Start bei den Pflichtübungen
glänzte der junge Münchener Stangl um so mehr
bei, den Kürübungen. Keine Uebungwurde unter
19 Punkte geweitet. Seine Reckdarbietungwar
st> ausgezeichnet abgerundetund stilvoll, daß der

-junge Bayer seine Kürreckübung am Nachmittag
-. nochmals vornihren mußte. Stangl arbeitete sich

schließlich noch auf den neunten Platz.
Mit 91 Turnern war die Meisterklasse wesent¬

lich bester besetzt. Auch hier gab es an allen Ge¬
räten ausgezeichnete Leistungen. Während der
Kürübungenam Vormittag spitzte sich das Ringen
um die Führung und den Sieg zu einem Drei¬
kampf zwischen Leuschel-Thalheim, Stiegler-
Mginz und Re.uther-Oppau zu. Bis zum vorletzten
EsrgT sah gnan den Oppauer als sicheren Sieger»

.-an. doch mißlang, ihm die Varren-Kür, so daß
Leuschel. der sebr»gleichmäßig arbeitete, den Titel'
der Meisterklassemit 214,5 Punkten an sich

brachte. Stiegler-Mainz belegte mit 212,6 Punk¬
ten den zweiten Platz vor Renther-Oppau mit
212,4 Punkten.

Bei den deutschen Gerätemeisterschasten der Knust-
turner wurden folgende Turner der Dlhmpia-Klasse
nm besten bewertet: l Konrud Frey, Bad Krcnznach.
237.1 Punkte (Pflicht: Reck >9,4, Barren 19,9, Quer-
pkerd >9.9, Lüngspserd 28, Ringe 10,8, Freiübung 2b:
Kür : Reck 1b,8, Barren 20, Onerpscrd 1b,2. Längs-
psord lb,00, Ringe 20, Freiübung 20). — 2. Walter
-Steffens , Bremen,  2 .31,t Punkte (tb,2, lb,0,
19,2, 18.0, 18,7,. 10,4: 20,0, 19,8, 1«,», 19,0, 19,1, 19,08),
.3, Ernst Winter , Frankfurt , 229,4 Punkte (17,4, >8,5,
19,8, >9,05, >9„P >9,7: 20,0, >8,5, 17,0, >9,9, »20,0, >9,91
4. Alfred Schwarzmnnn, Fnrth , 226,5 Punkte (20,0,
>5,6, 17,2, 20,0, 18,0, >8,7: »20,0, >8,7, 18,9, >9,8, >9,6,
20,0), 5, Franz Bedkert, Neustadt, 224,4 Punkte , —
6. Senrock, Jnunigrath , 223,0 Punkte . 7. Bolz, Schwa-
bach, 22>,5 Punkte . 8. Friedrich, München, 218,7
Punkte , 9, Stngl , München, 216,0 Punkte , tu. Schmel-
cher, München, 21 l,7 Punkte,

Ter Endstand der Meistcrklaste: 1, Leuschel-Thal-
bcim 2t4,5 (an den einzelnen Geraten ) jeweils Pflicht-
nnd Kürübung zusainmcngenvmmen: Reck 36,0, Barren
37,7, Pferd ancr 37,2, Pserdsprung 38,2, Ringe 33,>,
Freiübung 327, 2, stiegler -Mainz 212,6 Punkte (32,
,36,7, 38,1, 35, 36,5, 34,3, 3. Nentyer-Lppnn 212,4 Punkte
37,1, 33,8, 38,3, 37,2, 28,5, 37,5), 4. Tretner -Altenbnrg
207.1 Punkte . 5. Nenbert-öohndvrs 206,8. 1.3. Kribic-
Harburg -Wilhelmsbnrg 202,6 Punkte,

Bon 9t Turnern der Meister-klasse erreichten nicht
weniger als 67 die für einen sieg notwendige Mindest-
zahl von 188 Punkten,

Her Beichssportfüstrer in Paris
Das deutsche Botschafterpaar Küster gab am

Sonnabendabend zu Ehren des Reichssportfüh¬
rers und seiner Begleitung ein Essen, an dem
u. a. der französische Minister für Gesundheits¬
wesen und Leibesübungen, Lasont und Gattin,
ferner der ehemalige UnterstaatssekretärMori-
naud, der Präsident des französischen Olympia-
Comitös, Massard, der Präsident des französischen
Sportausschussesund des internationalen Fuß¬
ballverbandes, Rimet, der Sportreserent des
Quai d'Orsan, Chataigneau, der stellvertretende
Kammerpräsident Delbos, der Generalsekretär
der Pariser Weltausstellung 1937, Labbö, und
der Direktor der Sportzeitung „L'Auto" teil¬nahmen.

Am Abend fand ferner ein großer Empfang
statt, zu dem unter den zahlreichen GästenKom¬
mandant L'Hopital und Slaatsrat von Stautz

sowie die leitenden Mitglieder des Comitö
France-Allemagne und der Deutsch-Französischen
Gesellschaft erschienen waren. Der Empfang ge¬
staltete sich zu einer wohlgelungenenFortsetzung
der ersten Gemeinschaftsveranstaltungdes Vor¬abends.

KriegsmarineministerPiütri  gab am Sonn¬
tag zu Ehren des Reichssportführersein Früh¬
stück im kleinen Kreise, an dem u. a. auch der
deutsche Botschafter, der Präsident des franzö¬
sischen Olympia-Tomitös und die Begleiter des
Reichssportführersteilnahmen. Anschiießend be¬
gaben sich der Gastgeber und seine Gäste zusam¬
men nach Autcuil, wo sie dem Rennen bei¬
wohnten und Gelegenheit hatten, mit den lei¬
tenden Persönlichkeitendes französischen Renn-
sports Fühlung zu nehmen.

Die BeisetzungLuise Hoffmanns
Eine ehrenvolle Veisetzungsfeierwurde der

jungen in Niederösterrei'ch verunglücktenFlie¬
gerin Luise Hoffmann in ihrem 'Geburts- und
Heimatsort Bochum-Werne zuteil. Vom elter¬
lichen Hause bis zum ferngelegenen Friedhof, auf
dem ihr die Stadt Bochumein Ehrengrab in¬
mitten der Toten des Weltkriegesund der Be¬
wegung gewidmet hat, bildeten Flicgerstürme,
SA. und HI . Spalier. Ehrenformationender SA.,
SS ., des NSKK., der HI. und des BDM. und
ein unübersehbaresTrauergesolge schritten hin¬
ter dem Sarg. CommodoreWolfgang von Ero-
nau widmete der Toten namens der deutschen
Flieger und des Deutschen Aeroklubs einen zu
Herzen gehenden Nachruf. Unter den vielen
Kranzspendenbefanden sich auch Kränze des
Reichsluftfahrtministers Hermann Göring, des
Rci>b-»-l»i>''poririihrers Robert Mohnke sowie des
ReichslustsortfübrersRobert Mahnte sowie des
österreichischen Bundeskanzlers, des Vizekanzlers
Fürst Starhemberg und des deutschen Gesandten
von Popen. Während der Veisetzungsfeier grüßte
eine Fliegerstaffeldie Tote.

Sfl.- und SS.-Skimeisterschasten
Der Oberste SA.-Führer hat im Einvernehmen

mit der Reichsführung SS . und dem Reichssport-
fllbrcr die SA.- und SS .-Skimeisterschaften für
1936 für den 26. Februar 1936 ausgeschrieben und

als Austragungsort Oberschreiberhau im Riesen¬
gebirge bestimmt.

An den Kämpfennehmen außerdemerstmalig
das NSKK., die Hitler-Jugend und die Politischen
Leiter teil, und zwar in besonders für sie ausge¬
schriebenen Veranstaltungen. Die diesjährigeAus-
schrcibung erfolgt in Anlehnungan die vorjährige,
doch ist an Stelle der vorjährigen Geländcsport-
zwischenübung(Keulenzielwurf) diesmal KK.-
Schießen vorgesehen.

Beichswettkampf des BSKK.verregnet
Im ganzen Reichs hat das NSKK. mit dem

Reichswettkampfbegonnen. Hierbei kommt es
nicht auf die Spitzenleistungen des einzelnen, son¬
dern darauf an, daß hohe Durchschnittsleistungen
der einzelnenTrupps erzielt werden. Denn der
Trupp ist Träger in diesem als Mannichaitskampf
zu bezeichnenden Reichswettstreit des NSKK. Auch
in Bremen hat der Reichswettkampfbegonnen.
Gestern sollten die einzelnen Stürme der Staffeln
der Motorstandart»- 62 auf dem Jabnplatzzwischen
der Erlen- und NeuenianderStrotze in der Zeit
von 8 bis 15 Uhr die Prüfungen in den Leibes¬
übungen— einschließlich 3060-Meter-Lauf — ab¬
gelegt werden. Leider machte das Wetter einen
Strich durch die Rechnung. Wohl begann man
früh morgens mit den Uebungen, aber die un¬
aufhörlich niedergehendenHagel- und Regen¬
schauer ließen die Durchführungnicht zu und so
entschloß man sich, das Vorhabenaufzugeben und
auf einen späteren Termin zu verschieben. Wir
kommen zum gegebenen Zeitpunki ausführlich
hieraus zurück.

Niederlage unserer Pmateur-Borer
Eine Amateurboxstaffeldes Gaues Niedersach-

son befindetsich zurzei« auf einer Polenreise. Bei
ihrem ersten Start in Posen verloren die Nieder-
sachien gegen Polens ManmchaftsmeisterWarta
knapp mit 7:9 Punkten. Auch bei ihrem zweiten
Auftreten hatten die Niederiachien, die sich vor
allem aus Boxern von Heros-Eintracht Hannover
zusammensetzten, kein Glück. Nach der Niederlage
durch Maria folgte eine neue durch die Skoda-
Mannschaft mit 6:10 Brofazi litt noch unter den
Folgen des in Polen erhaltenen Tiefichlages und
trat nicht an, so daß die Punkte kampflosabge¬
geben wurden. Den einzigen Sieg errang der
Schwergewichtler Steinmetzger-Bremerhavennach
Punkten über Earstecki.

Der Preis der Nationen , das Hauptereigvis der
Tortmunder Radrennen , wurde von Lohmann-Bochum
vor dem Franzosen A. Wambst gewonnen.

Schweden siegt im kzalientennis-Landerkampf
Deutschlands Davispokal-Doppel in drei Sätzen geschlagen— v. tramm von Schröder geschlagen

Einen unerwarteten Ansgangnahm am Sonn¬
abendnachmittagdas Zusammentreffender Dop¬
pelpaare im Hallentennis-Ländertampf Deutsch¬
land—Schweden in Hamburg. Die außerordentlich
gut eingespielten Schweden Oestberg/Schröder ge¬
wannen über das deutsche Meisterpaar von
Lramm/Lund 7:5 6:4 6>3. zahlenmäßigalso >o
glatt, wie man es nirgends erwartet haben
dürfte. Die Niederlage der Deutschenist aus¬
schließlich und allein auf das völlige Versagen
von Lund zurückzuführen, der jede Sicherheit ver¬
missen ließ. da er in seiner Sehfähigkeitso stark
behindert war. Laß er eine Brille tragen mußte.
So konnte trotz aller Anstrengungenund rrotz
eines .hervorragendemSpiels rwn Lramm die
Ikeberlegenhsitder Schwedennicht ausgleichen.
Im ersten Satz gewannenbis 5 beide jeder seinen
Aufschlag. Dann verlor Lund seine Aufgabe, und

Ltzrenoolles2:2 der Vatzr in Berlin
Spielaussälle in Bremen/ Städtekampf fjamburg-Berlin2:2

In Bremen fielen fast alle Hockeyspiele den
schlechten Witterungsverhältnissenzum Opfer. An
der Munte einigten sich Horn und MTV., um
nicht umsonst gekommen zu sein, aus ein Uebungs¬
spiel. Die beiderseits ersatzgsschwächten Mann¬
schaften trennten sich nach den schwierigen Boden¬
verhältnissen entsprechenden Leistungen unentschie¬
den 2:2. In Obernenlandwartete inan vergeblich
auf die Delmenhorster, so daß hier nur die
Jugsndmannschaftender Bahr und des BHC.
spielten. Die Wahrer gewannenmit 6:1.

Club zur Bahr — Berliner SB . 2 :2 (1:2)
Die ersten 10 Minuten ist der Berliner SB.

leicht überlegen, dann findet sich der Club zur
Bahr und gestaltet das gesamte Spiel vollkommen
ausgeglichen. Mitte der Halbzeit fällt durch
Grüner das Führungstor für Bremen. Dann
gleicht der BSV. durch Kurt Weiß aus. Kurz vor
Schluß der ersten Halbzeit kommt BSV. aus 2:1
durch Klein auf Vorlage von Weiß. Nach der
Pause geht das Spiel in sehr scharfem Tempo
weiter. Der Club hat die besseren Torgelegen¬
heiten und 10 Minuten vor Schluß gelingt es
Grüner, den verdientenAusgleich zu erzielen. Die
letzten 10 Minuten gestaltet der Club zur Bahr
rein offensiv und spielt bis zum Schluß überlegen.

Hockey-Städtekampf Hamburg — Berlin
In Hamburg regnete es am Sonntag so stark,

daß das Spiel der Berliner Hockey-Damen gegen

Hamburg noch im letzten Augenblick vom Voß-
berg nach Hummelsbüttelverlegt werden mußte.
Es war daher nicht viel Publikum erschienen, das
aber einen sehr flotten und interessantenKampf
erlebte. Die Berlinerinnen waren technisch wohl
bester, das aber glichen die Hamburgerinnendurch
weit energerischesSpiel aus und konnten im
letzten Viertel, in dem sie stark drückten, leicht den
Sieg erringen. Die Gerechtigkeit erfordert aber
zu betonen, daß mit dem Unentschieden doch bei¬
den Mannschaftenam besten gedient ist.

Hamburg ging durch Frl Eoesecke vor der
Pause in Führung, und Frau Keller, Berlins
beste Stürmerin, schaffte noch vor der Pause den
Ausgleich. Eine Viertelstundenach Wiederbeginn
hieß es durch Frl . Mauritz 2:1 für Berlin. Bei
diesem Stande blieb das Spiel geraume Zeit.
Hamburg drückte und drückte und konnteerst in
den letzten Minuten durch Inge Trede den Aus¬
gleich erzwingen. Berlin hatte seine Stärke im
Sturm und in der Verteidigung. Frau Keller-
Frl . Mauritz ragten besondersaus der Mann¬
schaft hervor. Bei Hamburgwar Frau Rump als
Mittelläuferin erheblich besser als Frl . Boß. Im
übrigen war die VerteidigungKellsrt-Dierksaus¬
gezeichnet auf dem Posten. Im Sturm war der
rechte Flügel mit Geschwister Trede erheblich
bester als die linke Seite, in der Frl . von Lautz,
die Verteidigerin von Harvestehude, als Halb¬
linke völlig ausfiel. Beide Mannschaftentraten
in der vorgesehenen Aufstellungan.

gleich darauf hieß es 7:5. Im zweitenSatz war
es das gleiche Bild und auch der dritte Satz ver¬
lief-nicht anders. Geraume Zeit hielten unser«
Spieler den Schweden die Waage: tm Endkamps
unterlagen sie aber glatt.

Die überraschende Wendung ist am Schlußtag
eingetreten. Henkel zeigte sich gegen Oestbergin
glänzender Form und lag, nachdem er den zweiten
eoatz mit 3:6 an den Schweden abgeben mußte, im
dritten Satz dagegen mit 6:2 siegte, mit 2:1 Sätzen
in Führung. Wie erwartet, wurde der Widerstand
der- SchwedenOestberg» im vierten Satz immer
geringer, so daß Henkel trotz verzweifelterAn¬
strengungen seines Gegners verhältnismäßigleicht,
zum Teil mit hervorragendenBällen, 6:2 gewann.
Das Endergebnis lautete 6:3, 3:6, 6:2, 6:2 für
Henkel.

Im HamburgerTennis erinnert man sich nicht,
jemals einen Kampfvon der Aufregungerlebt zu
haben, wie ihn am oonntag unser Meister Cramm
und der Schwede Schröder geboten haben. Die
Halle war bis auf den letztenPlatz besetzt, und
die Zuschauer kamen auch nicht einen Augenblick
aus der Spannung heraus, die der heroische
Widerstand des Schweden gegen das bessere Kön¬
nen Cramms auslöste.

Bis 2 beide verlor zunächst jeder seinen Aus-
schlag. Cramm führte 3:2, nahm Schröder den
Aufschlag ab und führte mit eigenem Ausschlag
5:2!. Hier nerließ er sich vielleichtzu sehr aus
seine Sicherheit, ließ genau wie im ersten Satz
ein wenig nach, und nun konnte der Schwede, der
aufs Ganze ging und alles riskierte, aufholen.
Bei 5:3 gewann er Cramms Aufschlag und hatte
im nächsten Augenblick mit seiner eigenen Auf¬
gabe den Kamps auf 5 beide gebracht Jetzt ging
es in unaufhaltsamemTempoweiter bis 12 beide,
dann im 13. Spiel verlor Cramm seinen Aus-
schlag, und damit war die Gefahr der Niederlage
für den deutschen Meister in große Nähe gerückt.
Unter lautloser Stille der 1500 Zuschauer konnte
Schrödermit 40:0 das 14. Spiel machen und da¬
mit Satz, Sieg und den Länderkampffür Schwe¬
den erringen.

Der überglückliche Schwede, der sich bis zum
letzten ausgegebenhatte und der völlig erschöpft
wär, »prang über das Netz und umarmte Cramm.
Der Gewinn des Kampfes ist in erster Linie in
dem heldenmütigenRingen des Schwedenzu
suchen, der die unmöglichsten Bälle erlies und
dadurch das unbedingt vorhandene technische
Uebergewicht Cramms glatt ausgleichen konnte.
Cramm versuchte alles mögliche, er hetzte seinen
Gegner auf der Grundlinie hin und her, zog ihn
aus Netz, aber alles das war vergebens und im

entscheidenden Moment mißlangen Cramm am
Netz auch verschiedene Bälle, die unbedingtPunkte
hätten bringen können.

Gesamtergebnis: Schröder— Cramm 7:5. 5:7,
6:3, 14:12. Damit hat Schweden den Länderkampf
3:2 gewonnen.

Im ersten Satz führte von Cramm bereits 4:1.
Dann ließ er nach und der wie ein Löwe
kämpfende Schwedekonnte ausgleichenund bei
5 beide mit von Cramms Aufschlag den Satz 7:5
gewinnen. Im zweiten Satz gewannen bis 5
beide jeder seinen Aufschlag. Dann nahm
Cramm dem Schweden die Aufgabe ab, um seiner¬
seits mit 7:5 zu gewinnen. Im dritten Satz
konnte der unermüdliche kämpfende Schwede gegen
unseren Meister unerwartet glatt gewinnen.
Cramm hatte seine Sicherheit noch nicht wieder¬
gefunden.

Bremer Binger in Hannover
(Orabibsrickt unseres ksnvovsrsobsvVertreters)

rvk. Als letzte Prüfung zu Beginn der neuen
Saison standen sich in Hannoverzu einem Freund-
schafts-Mannschaftskampf der Kraftsportverein
Hannover und der Kraftsportverein „Siegfried"
Bremen gegenüber. Die Bremer präsentierten
den Leinesiadterneine Mannschaft, die den besten
Eindruckhinterließ. Man verstand zu kämpfen,
zu siegen und — wenn man verlor — auch mit
Würde zu unterliegen.

Um es vorwegzunehmen: Der Kamps endete
mii 12:12 Punkten unentschieden. Im ganzen
wurden zweimal fünf Kämpfe ausgetragen, von
denen jede Seite fünf (zwei Schulter- und drei
Punktsiege) für sich buchen konnte. Was die Bre¬
mer im Leicht-, Wetter- und vor allem im Ban¬
tamgewichtvoraus hatten, das glichen die Han¬
noveraner im Feder- und Mittelgewichtwieder
aus. Der einzige, der zwei Schultersiege erringen
konnte, war der Bremer Böttger (Bantam ).
Er warf Wehrsporn-Hannover im ersten Durch¬
gang nach3'/r Minuten durch Nackenhebel und im
zweitenKamps nach einer Minute durch Armzug
auf die Matte. Dörgeloh-Bremen verlor gegen
Buhl-Hannover durch Schleudergriffund bei der
zweiten Begegnung nach Punkten. Weinberg-
Bremen kam nur rm Rückgang zum Punktsiegge¬
gen Jahr -Hannover. Im ersten Durchgangver¬
lor er durch Eindrücken einer Brücke. Precht-
Bremen errang zwei heiß umstrittene Punktsiege
aegen Lehmann-Hannover, während Werner-
Bremen wiederumbeide Kämpfe gegen Hamann-
Hannwver nach Punkten verlor. Schlutzergebnis:
12:12 Punkte.

Bennergebnisse
Mülheim-Tulsburg , 1. Dezember. (Eig . Drahtbericht .)

1. Rennen : 1. Olearius (S . Glitsch), L. Steinbutte,
3. Sausährte . Tot . 98, Pl . 17, 13, 13, Ferner lie¬
fen: Lebensweg. Feuerlunb , Feste Lup, Bummelant,
Flüsterton , Athletik, — 2. Rennen : 1, Falond (H. West-
hossi. 2. Silikon , 3. Nola , 4. Augur . Tot . 26, Pl , 12,
16, 15, 19. Ferner liefen: Gassenjunge, Greystoke, Pela-
gon, Acpfelchen, Musca , Brutus , stober , Steinmetz, —
.3. Rennen : 1, Seni (S . Weber), 2. Stora , 3. Horrido.
Tot , 2t , Pl . 13, 13, 14. Ferner liefen: Leithirsch, Frei¬
hafen, Atma , Enthusiast , Adelbert, Nix. — 4, Rennen:
1. Chevalier <H. Schmidt), 2. Erisfon , 3. Lösegeld, Tot.
27, Pl . 15, 26, 19. Ferner liefen: Elmar , Ilona , Niko¬
laus , Arena , Rote Tante . — 5. Nennen: 1. Agathon
s.S. Weber), 2. Voltaire II , 3. Wolkenflug. Tot . 43,
Pl . 14, 19, 12. Ferner liefen: Sintflut , Schwertknauf,

. Svanga , Ambrosius . Tages -Toppelwette 4. und
5 Rennen : Chevalier — Agathon 204:10. — 6. Rennen:
1 Birgit (L. Broda ), 2. Ordensritter , 3. Jungritter.
Tot , 54, Pl . 14, 12, 13, Ferner liefen: Auerbalz , Aus¬
wahl , Instructor , Jan von Werth . — 7. Rennen : 1.
Paulchcn (I . v. d. Vlugt ), 2. Titanic , 3. Thuribert,
4. Blackberry. Tot . 32, Pl . 13, 14, 13, 13. Ferner liefen:
Ala, Pieta , Perlmuschel, Waldsee, Flause , Rivale.

Beim Kölner Berussboxkamps schlug im Hauptkampf
Europameister Gustav Eber den Italiener Piazza be¬
reits in der 4. Runde entscheidend. Der Kampf der
Schwergewichtler Selle -Köln und Hans Schönrath-
Kreseld ' endete unentschieden.

Im Düsseldorfer Eisstadion wurde am Sonntag im
Rahmen einer Eissport -Großveranstaltung mit Eis-
kunstvorsührungen von Maxie Herber und Ernst Baier
ein EishockchspielBerlin -Brüssel ausgetragen , das von
der Berliner Vertretung mit 7:1 (1:1, 3:0, 3:0) ge¬
wonnen wurde.

Die Gaue Westfalen, Nicderrhein und Mittelrhein
nahmen Sonntag in Duisburg eine Prüfung der
Schwimmer vor. Die erzielten Leistungen sind mit
wenigen Ausnahmen nicht überragend . Erwähnung
verdient die Leistung des jungen Dortmunders Balke,
der für die 200-Meter-Brust 2:48,4 Minuten benötigte.

Die Europakommission des Internationalen Lcicht-
athletikverbandcs hält am 7. und 8. Dezember in War¬
schau eine Tagung ab. Als wichtigster Punkt soll die
Frage der
werden.

nächsten Europapieiste.rschasten geklärt

BSV. siegt im Wasserballspiel 20:0
figier-wassersreunde Hamburgliausljochgeschlagen

Der SV. Aegir WasserfreundeHamburg war
am gestrigen Tage mit einer großen Jugend- und
Knadenmannschastnach Bremen gekommen, um
sich mit dem BremischenSchwimmverbandim
Kampfe zu messen. Die jungen BSV.er zeigten
aber ein solch großes Können, daß sich die Ham¬
burger nicht nur von der ersten, sondern auch
von der zweiten Mannschaftgeschlagen bekennen
mußten. Hauptsächlich in der Krculiage war der
BSV. erheblich überlegen hier warteten Askamp
mit 1:05,2, Henningsmit 1:08,6, Hüliewide1:11,9
und Wiech und Meier mit 1:12,8 mit besonders
guten Leistungen auf. Im Brustschwimmen waren
die Gebrüder Askamp mit 1:21,4 bzw. 1:24,3 die
weitaus Besten, denen Hanke mit 1:27 noch am
nächsten kam. Hennings und Hinners erzielten
mit 1:20 und 1:26,3 die besten Zeiten in der
Rückenlage. Wenn auch der BSV. m der Jugend¬
klasse. mit seinen beiden Mannschaftenüberlegen
gewinnenkonnte, so hatten die Knaben aber doch
einen hartnäckigenGegner in den Hamburgern
gefunden. Von den vier Staffeln gewann jeder
Verein zwei, und nur durch die große Ueberlegen-
heit in der Brust- und Kraulstaffel konnte der
Sieg sichergestellt werden.

Ergebnisse
Kraulstasscl, 4X100 Meter, Jugend : 1. BSB . l . M.

4:38,6 — 14t,4 Punkte . (Meier , Wiech. Hennings,
Askamp l); 2. BSV . 2. M. 5:03 --- 117 P .; 3, Aegir
Wassersr. Homburg 5:04.4 — 115.6 P . — Knaben:
1. BsB . 5:31,8 (Mannschaft Lsterwald , Schlächter,
Haken 1:17,2!! schwanowedel) — 88,2 P .; 2. Hbg, 5:50.

Bruststafscl, 4X100 Meter, Jugend : 1. BSD . 1. M.
5:42,5 — 137,5 Punkte (Hanke, Wiech, Askamp II,
Aökamp I): 2. BSV . 2. M."8:10.3 - - 109.7 P .; 3. Ham¬
burg 6:48,8 — 74,4 P , — Knaben : 1. BSV , 6:40 —
80 P . (Meisel, Lütter , Bohlmann , Bollmetzer); 2. Ham¬
burg 7:09,4 — 50,6 P,

Lagenstaffel, ZX 100 Meter, Jugend : 1, BSB . 1. M,
3:55,8 — 64.2 P . (Hennings . Askamp II , Askamp I ):
2. LSV . 2. M. 4:17" ^ 43 P .; 3. Hamburg 4:27,4 --
32,6 P . — Knaben: 1. Hamburg 4:25,5 — 34,5 P .;
2. BSV . 4:35 ^ 25 P

Rückcnstafsel, 3X >00 Meter, Jugend : 1. BSD , 1, M,
4:24,5 — 95,5 P . (Hinners , Wiech, Hennings ); 2, BSD.
2. M. 4:49,2 -- 70,8 P .; 3. Hamburg 4:50,7 --- 69,3 P.
Knaben : l . Hamburg 5:11,3 — 48,7 P, ; 2, BSV.
5:33,2 -- 26.8 P.

Gesamt: klagend: 1. BSD . 1. M . 438.6 P .; 2. BSD.
2. M . 340.5 P .; 3. Hamburg 288,9 P . — Knaben:
1. BSV . 22« P .; 2. Hamburg 203,8 Punkte,

Die Damenmannschaftdes Bremischen SV.
unternahm einen Bestleistungsversuchin der
3X100-Meter-Bruststaffel. Mit der Mannschaft
Krebs (1>43,3), Meisel (1:35,7) und Hofmann
(1:38,2) wurde die Zeit von -1:57,2 geschafft, die
für den 2, Platz in der „Liste der drei Besten"
ausreicht.

In einem Wasserballspiel standen sich dann noch
die Ligamannschaftendes Aegir, Wasserfreunde
Hamburg, und des BSV. gegenüber. Letztere
konnten dank ihrer Schnelligkeitund auch der
weitaus besseren Ballbehandlungdas Spiel ganz
überlegen mit 20'0 Toren gewinnen. Die ersten
vier Tore fielen, ohne daß einer der Hamburger
den Ball überhaupt berührt hatte.

6 7,« ^

Sold Sollar.
Das ist eine reizvolle Zigarette.
Man fin- et ste immer wie beim ersten
Male: Frisch un- prickeln- .

Golcl Solls
WeltmarttqualMl

Zoll «r

K
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Zal̂ lreiche Spielaussälle im handballsport
Deutschland-Luxemburg ausgefallen— Der Saumeister geschlagen— Militär SB. Dremen weiter ungeschlagen

Düdelingen sollte Schauplatzdes erstenHandball-Län-
devkampscszwischenDeutschlandund Luxemburgsein.
Strömender Regen setzte jedoch den Platz in Düdelingen
fast vollkommenunter Master, so daß er nicht bespiel-
bar war. Da auch zudem die Zuschauersehlten, wurde
beschlossen, den Kamps ausfallen zu lasten.

Sauklasse
Im Gaugebiet der Niedersachsenhatten die Hand¬

ballspiele am Sonntag sehr unter dem ungünstigen
Wetter zu leiden. So siel auch in der Gaullasse das
Spiel Reiter PS gegen 1887 Hannover aus. — Für
ein« gewaltig« Ueberraschungsorgteder Post SB . Han¬
nover, der den Gaumeister Polizei Hannover verdient
mit 8:5 (4:3) schlagenkonnte. — Der TurnklubLimmer
siegte in Harburg gegen MSB . Harburg erwartungs¬
gemäß mit 11:3 (5:1). — Nach der Auslösung des VSK.

so daß die Tabelle folgendes Aussehen hat:
Germania List 7 7 1 1 11: 3 79:56
Polizei Hannover 6 5 0 1 10: 2 64:39
Post SW. Hannover 6 5 0 1 10: 2 54:39
MSB . Reiter 13 Hann. 6 3 1 1 7: 1 46:19
Turnklub Limmer 8 2 2 4 6:10 SS.-6S
MSB . Harburg 5 1 0 4 S: 8 22:60
11887 Hannover 6 1 0 5 2:10 42:58
Limmer 1910 7 0 1 6 1:13 40:72

Post SB . Hannover— Polizei Hannover 8:5 (4:3).
Für die fällige Ueberraschungsorgten die Stephans¬
jünger, die den Gaumeister Polizei verdient schlagen
konnten. Nach den vorsonntäglichenLeistungen gerech¬
net konnte nur die Polizei gewinnen; doch es kam
anders. Die Postsportler konnten sich mit dem Platz
verhältnismäßig besterabfinden als die Polizisten, die
zudemim Sturm in der BesetzungMompetain, Kritzo-
kat, Körber, Fenselan, Blume eine schwachePartie
lieferten und bei der Postverteidigung immer wieder
festrannten. Die Polizistenverteidigung konnte den
wursgewaltiaen̂ Jirjahlke nicht halten, der immer wie¬
der die rechte - - - - " ' '. . . . .. rechte Törecks fand. Bis zur Pause war daS
Spiel ausgeglichen, doch dann setztensich die Postler
besser durch und gewannen verdient.

Turnklub Limmer— MSB . Harburg 11:8 (5:1). In
Harburg kam der Turnklub Limmer zu einem klar
überlegenen Sieg . Die Horburger Soldaten spielten
viel zu offen und durchsichtigund wurden immer
Meder zurückgedrängt. Der Turnklub lieferte seit lan¬
gem wieder ein besseresSpiel und erzielte die Tore
m regelmäßigen Abständen.

Limmer 1!>1<>— Turnklub Hannover 5:5 (S:S). Am
Limmer Brunnen brachte das Privatspiel der alten
Rivalen einen gleichwertigen Kampf, der leistungs-
gtzrecht unentschiedenendete.

Vezirksklasse
In der Bezirksklastefielen viele Spiele wegen schlech¬

ter Platzverhältnisseaus.

Sruppe Nord
An der Gruppe Nord konnte der Tabellenführer Mi-

litür <W . Dremen gegen den Tv. Lehe nur knapp
Uvd glücklich 7V (4:1) gewinnen. Das Spiel war durch¬
weg ausgeglichen. Der Tv. Grambke mußte überraschend
auf eigenem Platz eine 3V-(2:2>Niederlage Hinnehmen.
Die Bremerhavenerspielten sehr «isrig und siegten ver¬
dient, da die Grambkerzu zerfahren spielten. — In
Lüstum bewies der GeestemünderTv. seine augenblick¬
liche gute Spielform und schlug den LüssumerTv. mit
11:4 (52 ) ganz glatt. — Das Spiel Brcmerhaven83—
BSD . fiel aus. Dir Tabelle ist folgende:
Militär W . Bremen 8 8 M 0 1S.-0 55:30
Geestemünder Tv. 8 5 1 3 11:7 78:43
Bremer Turngemeinde 7 5 0 2 10:4 45:33
Tv. Grambke 8 5 0 3 10:0 50:39
Bremerhaven 83 8 5 0 3 10:6 53:52
ATS . Bremerhaven 8 3 1 4 0:3 40:48
LüssumerTv. 8 3 0 5 0:10 37:50
Bremer Sportverein 0 2 0 4 4:8 31:38
Tv. WoltmerShausen 8 1 0 7 2:14 21:53
Lv. Lche - 0 0 0 0 0:12 23:43

ATS. Bremerhaven— Tv. Grambke6:3 ( 2:2)
Aus eigenemPlatz mußte die Mannschaftder Gramb-

kbr Turner eine Niederlage und damit eine Verschlech¬
terung im Stande der Bezirksklassehinnehmen. Schuld
daran trägt grundloseZerfahrenheit, ein merkbaresAb¬
fällen der Leistungen in der zweiten halben Stunde.
Da neben unverbrauchterKampskraftden Gästen aus
Mesermünde das Glück zur Seite stand, mußte das
Ergebnis für die Hiesigen so schmerzvoll ausfallen.
Daran ist nichts zu ändern, und die Bremerhavener
siegten verdient.

Die Gäste haben Sonne und Wind zum Bundes¬
genossen, werden trotzdem von den Grambkernmeisten?
in ihre Platzhälfte verwiesen und hart bedrängt. Die
«Äürmerieihe der Hiesigen rückt in breiter Linie
immer wieder vor, und die Hintermannschaftleistet
gute Abwehrarbeit. Die blitzschnelleAbgabe vom Mit¬
telstürmerzum Linksaußenführt dann auch zum ersten
Erfolg. Tue Wefermünder entwickeln dagegen viel
Schußpech. Den sich werfenden Torhüter überspringt
ein scharfer Ball des GrambkerMittelstürmers. Die
Platzbesitzer führen mit zwei Toren und spielen weiter
voll Zuversicht. Ein Deckungsfehlerihrer Verteidigung
jedoch bringt bald den Gästen den erstenErfolg. Diesen
verstehen sie durch geschickte und lange Vorlage an
den Rechtsaußenzum Ausgleich zu erhöhen. Bei leich¬
ter Ileberlegenheitder Wefermünderertönt das Pausen¬
zeichen.

Nach Wechseln der Seiten glaubt man Erambkes
Mannschaftüberlegen spielen zu sehen. Das Gegenteil
tritt in Erscheinung, die Gastmannschaftdrängt sicht¬
lich. Das findet zunächstAusdruckim dritten Treffer,
dem jedochschnell ein vierter sich anreiht. Gute Zu¬
sammenarbeit und Stehvermögen lohnen sich beide
Male. Ein unglücklicherZugriss des Bremerhavener
Torhüters bringt den Ball durch eigene Hand ins Netz.
Dadurch rückt Grambkeaus 3:4 heran. Die Verteidi¬
gung überrennend, schasst der Mittelstürmer der Gaste

Statt Karten

Unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬

vater , Urgroßvater , Bruder und Qntel

Johann Werenvck
ist Sonntag früh im 88. Lebensjahre für im¬
mer von uns gegangen.

Im Namen aller Angehörigen:

Heinr . Schierenbeck nebst Frau
und Kindern.

Hafenbüren , den 2. Dezember 1935.

Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch,

4. Dezember , nachmittags 3 Uhr , in der See-
hauser Kirche.

durch flachenEinwurf das fünfte Tor. Verursachtdurch
Zurücknehmenaller Leute seitens der Bremerhavener
wird daS Spiel einseitig und auch ziemlich hart. ES
wird mit Kollern und Pnrzeln fortgesetzt. Kurz vor
Schluß bringt eine unsichere Abwehr des Grambker
Torhütexs den Gästen noch den 6. Treffer.

Milttiir-SB . Bremen — Tv. Lehe 7:8 (4:1)
Nur knapp und glücklich konnten die Bremer Solda¬

ten in Lehe siegreich bleiben. Der aufgeweichtePlatz ließ
ein gute? technischesSpiel nicht zu. Die Leher als
Tabellenletzteentpuppten sich als eifrige Mannschaft
und hätten ebensogut gewinnen können. Doch Schuß¬
pech und der vorzügliche Bremer Torwart vereitelten
manchenErfolg. Mit Wind im Rücken hatten die Bre¬
mer klar die Oberhandund führten beim Seitenwechsel
mit 4:1. Dann kamen die Leher auf, konnten aber den
knappenBremer Sieg nicht verhindern.

14:0
10:4
8:6
8:6
8:0

71:29
54:42
48:40
37:37
43:48

Sruppe West
In der Gruppe West sielen alle Spiele aus.

Tabelle ist folgende:
Delmenh. Ballspielverein 8
DLW. Delmenhorst 8
TuS . Arsten 8
OldenburgerTurnerbund 9
SB . Militär Oldenb. 8
Tv. d. B. 8
HastedterMTV. 9
Werder 7
Roland Delmenhorst 8
VsB. Komet 7

0
1
1
1
0
3
1
0
0
1

Die

50:29
58:27
56:33
58:41
44:26
41:48
43:52

7:11 37:47
2:14 15:73
1:13 16:48

14:2
13:3
11:5
11:7
10:8
7:9
7:11

Sruppe Süd
Hn der Gruppe Süd gab es in der Staffel Osna¬

brück nur das Spiel Tv. Schoeller — Tch. Haste, das
choeller nach ausgeglichenen Leistungen mit 5:4 ge¬

wann. Das Spiel 08 Osnabrück
aus. Die Tabellen der Gruppe Süd:

Staffel Osnabrück:

Rasensport siel

Osnabrück08 5 4 0 1 8:2 38:23
OTV. 5 4 0 1 8:2 43:30
MTV. Osnabrück 6 3 1 2 7:5 41:44
Tv. Iahn 6 3 0 3 6:6 47:M
Tv. Schoeller 5 2 0 3 4V 32:36
Tv. Hast« 5 1 0 4 2:8 27:41
Rasensport 4 0 1 3 1:7 14:33

Staffel Emsland:
Schüttorf 09 4 4 0 0 8:0 33:8
Sparta Nordhorn 4 3 0 1 6L 37:14
Militär Lingen 3 1 0 2 2:4 14:28
RTSD . Lingen 2 0 0 2 0:4 2:27
MTB . 58 Lingen 3 0 0 3 0:6 13:20

1. Kreisklasse
In der 1. Kreisklassekam nur ein Spiel zur Durch-

führung, da in einem Falle der Platzvercin nicht
antrat. Das Ergebnis dieses Spieles ist in der nach¬
folgenden Tabelle noch nicht berücksichtigt. In den
unteren Kreisklassenfielen so ziemlich alle Spiele den

schlechtenPlatzverhältnissen zum Opfer. Die Tabelle
der Stassel 1 ist folgende:

Tvg. Hemelingen 7 7 0
ATS . Habenhausen7 5 0
DegesackerTv. 7 4 0
Gut Heil Arbergen 7 4 0
TSV . Leeste 7 4 0
SD . Jhlpohl 7 2 0
M . Stern 8 10
Gut Heil Bremen 6 0 0

Arbergen — VegesackerTv. 5:3 (3:2)
Zum fälligen Pflichtspiel trafen sich obige Mann¬

schaften in Begesack. Arbergenhatte im Feldspiel einige
Vorteile, doch kann Begesackden Arberger Torwart
bald zum erstenmal bezwingen. Arbergen geht dann
durch gute Angriffe 3:1 in Führung. Begesack holt bis
Halbzeit ein Tor aus. Nach Wicderanpsissdrängt Vege-

4:10 39:51
2:10 36:45
0:12 27:60

sack stark, doch kann der heute sehr gut ausgelegteTor¬
wart alle Torwürse halten. Arvergen geht dann 4:5
in Führung. Begesack holt aus, 4:3. Nach einem drama¬
tischenKampsstellt Arbergenmit 5:3 den alten Abstand
wieder her und geht damit als verdienter Sieger vom
Platze. — Bei den Arbergern glänzte die Verteidigung
durch gute Abwehrarbeit, und diesmal zeigte der Ar¬
berger Torwart gute bzw. hervorragendeArbeit. Bei
Begesack war eine einheitlicheMannschaftzur Stelle.

Stern — Tv. Gut Heil. Die Gui-Heil-Mannschaft
fuhr vergebenszum Reedeich. Der Platzvereinwar nicht
zur Stelle. Gut Heil dürste somit kampflos zu beiden
Punkten kommen. Die Spielleitung wird hierüber aber
erst entscheidenmüssen.

Weitere Spiele: Klaffe 4: Hafenbüren 1 — Arsten 2
5:4 (1:4): Knaben: Grambke1 — Doventor 5:1 (2:1).

BTG. — Bremer Straßenbahn 6:2 (2:1)
Berliner Handballnlederlage

Mit 14:7 (6:4) errangen die Stettiner vor 1500 Zu¬
schauern einen überlegenen und auch in dieser Höhe
verdienten Sieg . Die Stettiner boten eine geschlossene
Gesamtleistung und waren den, Spielern der Reichs¬
hauptstadt in Technik, Schnelligkeitund Stellungsspiel
klar überlegen. Bis zur Pause konnten die Berliner
den Kamps noch offen gestalten, kamen dann aber erst.
als Stettin bereits mit 13:4 führte, wieder zu einigen
Treffern. ^

Ziele des Kinderturnens
Der Bezirk 1 der DT. hielt am Wochenendeeinen

Lehrgangfür Kinderturnwarteab. 62 Kinderturnwarte
harten sich am Sonnabendnachmittag in der DTE.-
Halls zum Lehrgang des GaukinderturnwartesHüb-
ner  versammelt. In seiner Begrüßungsanspracheun¬
terstrich dieser vor allem die Freude an der erfolgreichen

dazu beitragen solle, eine starke Jugend zu fördern.
Dieses kam auch in dem Mädchen-Sprechchorgut zum
Ausdruck. Dann begann die praktische Arbeit mit der
Bewegungsschulung für Mädchen und Knaben aller
Altersklassen, mit Spreiz , Hüpf- und anderenSchritten.
Zweckmäßigsind tm Mädchenturnendie Handgerät¬
übungen zu verwenden, wußten doch die Mädchen
trefflich mit Hantel und Holzstab zu arbeiten. Zum

Zeichen, daß sich der kleine Sprungkasten gut im Kna-
benb r̂nen verwenden läßt , ließ KreiSkindertiirnwart
Hackeroth  mannigfaltige Uebungen ausführen , sehr
anregend zeigten sich die einfachen Handklappubungen
der Kreisiinderturrrwartin Neumann - Nordenham.

die für die Kinderturnwarte -
bundeS für Leibesübungen besonders wichtigen Aus¬
gaben und deren Gliederung besprach. Leistungssteige¬
rung ist zu erstreben 1. durch Leistungsgymnastik, 2.
durch Erwerbung des Reichsjugend-Abzelchens, 3. durch
Riegeneinteilung nach Leistung, 4. durch Erringung des
Vorturnerabzeichens. Wichtig ist, daß Kinder bis zu
7 Jahren in Kleinkinderkurfenund Kinder von s vis
g Jahren in Gymnaftikkursenmitturnen dürfen: indes
wird auch für die 10 bis IchährigenKinder das Turnen
eine nützlicheErgänzung zum BDM.- und
bilden. Die Ausgaben des Unterkrelskmderturnwartes
liegen in der Verbindungsarbeit zwischen Kreis und
Verein. Für 1936 sind drei Bezirks-Lehrgange und
ein achttägigerSchulungs-Lchrgang im Harz geplant.
Dietarbeit könne während des Turnunterrichtes durch
Musikund Vortrage gepflegtwerden. Kitsch halte man
fern und veranstalte alle vier WochenDletnochmittage
und denke außerdeman die Dietarbeit mit den Eltern.

Im Anschluß hieran sang Kreiskindersugendwarl

Hackerothneue Lieder, die nach DT.-Dietwart M ü n ch
wichtig für die Dietstundesind, mit der Turnerschar, bis
Hübner.den ertragreichenersten Tag mit einem drei¬
fachenSieg -Heil und dem Lied .Kein schön reS Land
beendete.

Am Sonntag war noch eine Fülle von Ausgaben in
der turnerischenArbeit zu bewältigen. Alle waren un¬
ermüdlichbei der Sache, ob es sich nun um die vielen
Beweaungsübungen an verschiedenenGeraten (Hubner)
oder um die abwechslungsreichenGruppenübungen von
Neumann-Nordenham handelte. Neuartig erschienen
uns HackcrothsLangbank-, Schwebekanten- und Ziin.
mcrmannsbalken-Uebungen. Sehr gut wirken tue ein¬
fachen, sinnigen Volkstänze, die so eng mit nieder-
sächsischemBrauchtum verbunden sind. Zum Schluß
lehrte noch Unterkreis-Männerturnwart Pem-Curhaven
allerlei Spiele und Tbr. Hübner Frei- und Boden¬
übungen für Mädchen. Der Gaukinderturnwart be¬
endete darauf den Lehrgang und betonte daß vom
Gau die Anregung ausgehen müsse, daß der Kreis
zu raten und der Unterkreis Praktische Arbeck zu
leisten habe. Die Erfahrungen soltten aus dem nächsten
Lehrgang ausgewertet werden. Mit dem Lied: Und
wenn wir marschieren" verklang der ersolgrcicheLehr¬
gang, der den Teilnehmern wertvolles Lehrgewet er¬
schlossenhaben dürste.

45 Zahre Iv. woltmersliausen
Der Dründungsseierbrachte man große flnteilnaßme entgegen

Weit über 600 Gäste hatten der Einladung des Tv.
WoltmerShausen zu seiner 45. Gründungsfeier Folge
geleistet, und vor dem bis aus den letztenPlatz besetzten
Saal des Odeums in WoltmerShausenwickeltesich ein
reichhaltigesProgramm ab, das einen Einblick m die
Arbeit des Bereins bot und von seiner turnerischen
Höhe und Leistungsfähigkeitberedtes Zeugnis ablegte.
Wenn auch der Hauptteil der Besucherjunge Leute wa¬
ren, so sah man doch noch manchenAlten, der vielleicht
den Verein mit aus der Wiege gehobenhat oder in sei¬
den früheren Jahren ihm beigetreten war.

Der Reigen der Vorführungen wurde eröffnet durch
ein Tuchschwingenvon Turnerinnen, einen Schleie^
tanz, der ein anmutiges Bild bot. Anhaltender Beifall
belohnte die vier Tänzerinnen. Auch die Knabenabtei¬
lung mit ihren Pyramiden konnte gefallen: ruhig und
exaktwurden die zum Teil sehr schwierigenPyramiden
gebaut, markig klang der Sprechchor, ein Treuegelobms
zur deutschenJugend, durchden Saal . Im ganzen ein

'hlossenes, harmonischesBild von Gewandtheit und
Kraft. „ . , ,

Aber auch die Sangesfreudigkeit der Pusdorfer kam
zum Ausdruck. Als nämlich nach dem gemeinsamenGe¬
sang des Walzers „Mädel mein vom Weserstrand ein
Lautenspieler auftrat, da glänzten die Gesichter. Ein
alter Pusdorfer trug im Pusdorser Platt ein Gedicht
vor, in dem er an der Entwicklungeines Mannes den
Werdegang seines Verein? klarmachte. Auch die dann
folgenden schaurig-schönenWitze wurden mit viel Ge¬
schick und ausgezeichneterKomik und Mimik vorge-

Atemlose Stille herrschte im Saal , als die Akrobaten
auftraten, vier Turner, die diesen Namen wahrlich
nicht mit Unrechttrugen. Freie Saltos vor- und sogar
rückwärts, Ueberschlägeund Räder wurden von ihnen
mit einer geradezu überraschendenKörperbeherrschung
ausgeführt. Auch das Barrenturnen der Männer hin¬
terließ einen ausgezeichnetenEindruck. Kippen im Bar¬
ren, Umsprünge usw. wurden mit tadelloser Haltung

7S-Ialirfeier des flVIV. v. 1860
krlesene Vorführungen, verdiente Vorführungen und bester Kameradschaftsgeist bei der Schlußfeier

Für die Tchlußveranstaltunganläßlichdes Jubiläums
des ABTV. boten Säle und Nebenräume der „Glocke"
die geeignetsteund würdigste Stätte . Den schönen, ohne
Aufdringlichkeitgeschmückten Festräumen entsprachdie
große, srohgestimmteMenge der Festteilnehmer. Diese
wurden vom Bereinssührcr H. Hintze in schlicht¬
vornehmer Art willkommen geheißenbesondersherzlich
begrüßte dieser als den Vertreter der bremischenRe¬
gierung Senator Lau « , ferner das Ehrenmitglied
Bürgermeister a. D. Hildcbrand,  sowie den 100
Lenze zählenden VereinszugehörigenGöbel.  Daß ge¬
rade in den Tagen der Jubelfeier das Erbe Friedrich
Ludwig» Jahns vom Reichssportführcrdurch Einglie¬
derung der Teutschen Turncrschaft in den Reichsbund
für Leibesübungen übernommen wurde, soll sür wei¬
tere erfolgreicheJahre sür den ABTV. von grund¬
legender Bedeutung sein. — Vom bewährten Haus¬
orchester begleitet, erscholl gemeinsamer Gesang des
Liedes: „Ein Ruf ist erklungen ".

Totfreudige Lebensbejahrung kennzeichneten die
gymnastischenHebungen der Turnerinnen und Jung-
mädel, vereint in großer Gruppe. Bei allem Tun und
taktmäßiger Betätigung schwang Freude und begei¬
sterndeHingabe mit. — Ein gleiches gilt von Uebun¬
gen der Körperschulegrößerer Knaben, ersichtlichda¬
bei schonder Ehrgeiz zur Wshrhastigkeit. — Mit dem
Schwingen der Fahnen entboten schön gewachseneTur¬
nerinnen erfreuenden Gruß, schufen dem Auge erle¬
senen Genuß.

Maria Bertazzoni  vom Staatstheater sang hell
und frisch die Arie aus „Die lustigen Weiber von
Windfor". Die schelmische Art des Vortrags im Ver¬
ein mit der allen hohen Tonlagen gewachsenen, gut-
geschulten Stimme sicherten der Künstlerin den Bei¬
sall aller Hörer. — Ihr und des Partners ErichWittes
Duett aus „Madame Butterflh" gab gleichfalls dem
Einsatz voller Stimmcntsaltung Raum und fand ein
dankbaresPublikum.

Eine hochbegabteTurnerin entfaltete achtunggebie¬
tendes Können bei einem Solotanz. „Im lang¬
samen Walzer"  wußte sie eigenes Erleben Strauß-
scher Musik zum Ausdruckzu bringen. — Feuriger und
schwungvollerwirkte der Walzer der 12 Turnerinnen,
denen die Freude an tänzerischerBetätigung und bei
Klängen fortreißender Musik Wohl anzumerken war.
RauschenderApplaus lohnt« die beiden schönenTänze.

GaugeschäftssührerKörber,  Oldenburg, leitete die
Ehrungen verdienter Turner des Vereins mit Grüßen
und Glückwünschender DT. des Gaues Niedersachsen
und des Kreises Bremen ein. „Mit Herz und Hand
fürs Vaterland," so führte Redner weiter aus, „unter
diesem Leitspruchgeschah all die vorbildlich« Erziehungs¬
arbeit und Aufbauarbeit. Selbstlose Hingabe aller Mit¬
glieder möge zu weiterer Anerkennung, zu schöner
Blütezeit führen. Zeitlebens dem deutschenTurnen
verwachsen, in echter Pflege vaterländischerGesinnung
verfügte der ABTV. über Männer, die im Jahnschen
Geiste zu wirken verstanden. Diesen heute zu danken,
ist mir der ehrenvolle Auftrag geworden. Aus der Ge¬
schichte des Bereins ragen an Namen hervor: Franz
Herbst,  Turner seit 1884. Diesem verdienten Manne
überreiche ich die Ehrenurkunde der DT. als höchste
Auszeichnung, welche dies« zu vergeben hat. Ich rufe
R i ch. Cochlovius und Wilh . Ehrhardt  als
diejenigen, die mit dem Ehrenbries der DT. zu beden¬
ken sind. Den Ehrenbries des Gaues 8 überreicheich
gern den Turnern H. Hintze, Ad. Weber, H. Spangen¬
berg, Fr. Weinig, W. Helmke, G. Opitz, Ernst Krapp.
Und im Namen des Kreisführers übergebe ich den
Kreisehrenbries an: Fr. Waltemath, D. Sellmann,
H. Karich, E. Becker, W. Scheff, an die Turnerinnen:
K. Hesse, A. Schmidt, L. Willens , A. Hachmeister,
A. Gerlos.

Eine ganz besondereEhrung habe ich mir bis zuletzt
vorbehalten. Ein Mann weilt unter uns, der sechs
Jahrzehnte sür den ABTV. ein Lebenvoll Treue gab,
den jede Turnerin, jeder Turner von nah und fern
kennt und schätzt: „Vater Bohrens ". Unter ju¬
belnden Zurufen der Fcstteilnehmerverlas Körberzwei
Handschreibendes stellv. Führers und Oberturnwartes
der DT., Carl Steding, in welchendieser dem 84jähri-
gen herzlichen Dank für vorbildliche Treue und stete
Fürsorglichkeitabstattete. Weiter konnte Körber mit¬
teilen, daß der AVTB. anläßlich seines Jubiläums die
Patenschaftdes deutschenTurnvereins von Sao Paulo
in Brasilien übernommen, damit altem hanseatischen
Geist Rechnung getragen habe. Die Schlußworte Kör-
bers anläßlich der Ehrungen zeichnetenIahn als Weg¬
bereiter des neuen Deutschland, dem z» dienen alle
Fcstteilnehmer gelobten durch ein Sieg Heil auf den

desFührer Adolf Hitler, durch begeisterten Eescmg
Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes.

Senator Laue  sprach als Vertreter der Bremischen
Regierung und als dem Verein durch langjährige Zuge¬
hörigkeitverbundenesMitglied wie folgt: „Den Schlüs¬
sel aller Ausbreitung finden wir in dem Eintreten ver¬
dienter Männer, wie es die eben Geehrten sind. Alle,
die ihr Eigenleben nicht über alles stellen, sind Natio¬
nalsozialisten. Die nationale Ausgabe aber hat stets im
Mittelpunkte eines deutschen Turnvereins gestanden.
Auch in schwerenZeiten sind sie eingetreten sür die Be¬
lange des Volkstums. Das Bekenntnis zu neuen For¬
men und zur Gegenwart sollen uns Wetterwolkennicht
trüben. Es kommt bei allem nicht aus die Form, son¬
dern aus den Inhalt eines Gefäßes an. Die Verpflich¬
tung unserer Regierung gegenüber wurzelt im Totali-
tätsgedauken. Unser aller gemeinsames Ziel aber ist
und bleibt ein freies, einiges und starkes Deutschland.
In diesem wünsche ich dem ABTV. ein weiteres ge¬
deihlichesWirken!"

All den Ehrungen, Bekenntnissen und Gelöbnissen
folgend, fand der Treueschwurdes MarkgrafenRüdiger
von Bcchlaren, packendvorgetragen von Josesa Flora
und Carl Rehder vom Bremer Staatstheater, ein be-
geisterungssähiges Publikum. Grausames Rachegelüst
der Kriemhild, der Kamps des MarkgrafenzwischenEid
und Gehvrsamspslichtfand durch die markigen Worte
Widerhall in den Herzen aller Zuhörer, die rauschend
Beisall spendeten.

Frohbewegtes Leben quirlte bei den rhythmischen
Sprungsormen der Turnerinnen, bei munterem Spiel
mit dem Ball, fand mehr noch Ausdruckund Widerhall
in dem schneidigenMarschtanz. Die Männer hingegen
ließen Mut und Kraft, alle Freude an begeisternder
Leibesübungersehen bei einem Kürturnen am Barren,
bei schncllsolgendenSprüngen am hohen Pserd. Die
„Kreuzrittersanfare" klang auf und begleitete schwung¬
volle Uebungen mit Eisenstäben, vorgeführt von einer
Gruppe Turnerinnen.

Während die Kleinkunstbühne im Ncbensaal ihre
Liebhabermit heiteren Vortrügen, mit Schwänkenund
Possen zu sprudelnder Heiterkeit fortriß, gab sich der
Großteil der Festbesuchcr schönster Geselligkeitund mun¬
terem Wiegen im Tanze hin.

und Geschicklichkeit geturnt. Diese Turner zeigten uns
die Leistungsfähigkeitdes Vereins und auf welche Höhe
sich der Turnverein der von den Bremern früher immer
als Stiefkind behandeltenVorstadt heraufgearbeitethat.

Der Kunstpseiser- des Turnvereins erfreute uns noch
mit einem Walzer (er pfiff sogar dos hohe °I), und eine
Solotänzerin wirbelte nach den Klängen der Kapelle
anmutig über das Parkett, wobei die Augen der Män¬
ner leuchtetenund ein „Ah" sich ihren Lippen entrang.
Der Stepptanz der Mickymäusebeschloß das reichhaltige
und hochinteressanteProgramm.

Die Verlosung, die für die Erhaltung der Turnhalle
veranstaltet wurde, erfreute sich regen Zuspruchs. Fröh¬
licher Tanz beschloßden Abend.

Z0 Zähre Bremer Bamenturnverein
Der Bremer Damenturnverein wurde im April 1905

von 44 Turnerinnen gegründet, und als das Turnen
im Oktober begann, zählte der Verein schon 88 Tur¬
nende. Die turnerische Leitung übernahm Gerd
Wessel,  der sein Amt 29 Jahre bestens verwaltete.
Fräulein Clara Martin, die bei der Gründung zur
VereinSleiterin gewählt wurde, übte ihr Amt 28 Jahre
in treuer Weise aus. Der Verein hat während seines
30jährigen Bestehens viel durchmachenmüssen. Zunächst
waren 'die Kriegsjahre zu überwinden, dann die noch
viel schlimmereZeit der Inflation . Immer aber ist es
gelungen, den Verein wieder aus die Höh« zu bringen.

Aus Anlaß dieses 30. Geburtstages hatten sich im
Weißen Saal der Natsstuben zahlreicheMitglieder und
Freunde des Pereins cingefunden. Der Festausschuß
hatte Mühe und Not, alle Besucher unterzubringen.
Adventsschmuckund Fahnengirlanden der DT. gaben
dem Saal ein stimmungsvolles Aussehen.

Nach Begrüßungsworten der Vereinsleiterin, Fräu¬
lein Gusta Remmers,  und einem Hinweis aus
die Geschichtedes Vereins führte die Rednerin weiter
aus : Wir haben noch jetzt sieben Turnerinnen zu be¬
grüßen, die dem Verein seit der Gründung die Treue
gehalten haben. Es sind dies: Frl . Cl. Martin, Frl.
Lili Vennigerholz, Frl. Tina Dennigerholz, Frl. Jan
Neuhaus, Frl. Marie Kistenmacher, Frl. Luise Engel¬
king, ferner Gerd Wessel, W. Klostermann und Frau
Wessel, die dem Verein 29 Jahre angehört.

Im Jahre 1927 wurde eine Frauen-Freiübungsabtei-
luna unter Leitung von Fräulein Rolle gegründet. Der
Versuch, eine Kinderabtcilung ins Leben zu rufen, ist
fehlgeschlagen. Die Abteilungen, die unter Fräulein
Gerkes Leitung turnten, und die Abteilung Südervor-
stadt schlössensich dem Verein an. Heute hat der Ver¬
ein, der der einzigste Frauenturnverein im Sau 8,
Niedersachsender DT. und auch Wohl mit der älteste
Frauenturnverein der DT. ist, mehr als 200 Mitglie¬
der. DeutschesFrauenturnen wurde im Sinne der DT,
gepflegt und gefördert, an allen Veranstaltungen der
DT. nahm der Verein mit einer staatlichen Anzahl
Turnerinnen teil.

Die Vereinsleiterin ehrte darauf die Turnerinnen,
die dem Verein 25 und 10 Jahre die Treue gehalten
haben. Diesen Turnerinnen, Frl. Dora Wsstel, Frl.
Greis Heinemann, Frau Hedwig Schwarze, Frl. Hanna
Springer, und den „Zehnjährigen" Frl. Th. Rolle, Frl.
Emma Krehe, Frl. Elisabeth Breckelbaum, Frau Hanni
Vogt, Frl. Anna Schwarze, wurden als Dank eine
Urkunde und kleine Blumenspendenübergeben.

Nach den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Ausführungen begann der Tanz, in den einige ganz
vorzügliche Darbietungen hineingestreut waren. Nicht
schöner konnte dieser Teil des Programms eingeleitet
werden als durch Lena Held, die mit der Arie aus
dem „Freischütz" „Und ob die Wolke sie verhüllet",
sich die Herzen aller Besucherim Sturm eroberte. Die
Künstlerin mußte, ob sie wollte oder nicht, Zugabe
auf Zugabe geben. Auch den Abschlußdes Programms
gestaltete Lena Held durch den Vortrag zarter Liebes-
ünd Volkslieder ganz wunderbar. Am Flügel wurde
sie von Willma Lottmann mit viel Geschick und Ein¬
fühlung begleitet. Die einzelnen Abteilungen des Ver¬
eins zeigten durch die Vorführung turnerischer Tänze,
daß dieses Gebiet des Frauenturnens im Verein eine
liebevolle Pslegestätte hat. Es wurde mit Lust und
Eifer und wirklich frisch, sromm, fröhlich, frei getanzt.

Eine Verlosung von Geschenken, die von allen Be¬
suchernmitgebrachtworden waren, fand viel Anklang
und ergab manche nette Ueberraschung. Wohl selten
sah der Weiße Saal der Natsstuben eine so sroh¬
gestimmte und fröhliche Bcsucherschar, als an dieser
wohlgelungenen Geburtstagsfeier des Bremer Damen-
turnvereins.

Poung Percz, der ehemalige Bantamgewichts-Welt-
meister, und der ehemalige italienische Meister dieser
Gewichtsklasse, Magliozzi, standen sich in Pari? gegen¬
über. Nach zehn Runden kam der Franzose zu einem
verdienten Punktsieg.
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